
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Südkurier. 1945-1954
1952

50 (27.3.1952)



K

SUDKURIER
UNABHÄNGIGE HEIMATZEITUNG FÜR OBERBADEN UND DAS BODENSEEGEBIET

Erscheint Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Samstag .
Tel . : 924, 925. 1130. 1510. 1511 Fernschreiber : 07828
Verlag und Redaktion Konstanz . Marktstätte 4

8. JAHRGANG DONNERSTAG 27 . MÄRZ 1952 NUMMER 50
Bezugspreis monatlich durch Träger 2.50 Mark zu -
zilgl . 30 Plg . Trägerlohn , durch die Post 2.70 Mark ,
zuzügl . 36 Plg . Postzustellgebühr . Einzelpreis 20 Pfg .

Kältewelle zu erwarten
KONSTANZ . In vielen Teilen Deutsch¬

lands ist es bereits in der Nacht zum Mitt¬
woch wieder Winter geworden. Audi in
SüddeutscMand gibt es nach den letzten
Regenfällen trockenes und kaltes Wetter.
Nachts ist mit Temperaturen von 5 Grad
minus pu rechnen. (Siehe Wettervorher¬
sage Seite 2.)

Hamburg und Kiel melden eine Schnee¬
höhe von 8 cm und Schneeverwehungen.
Es war in diesem Teil Deutschlands der
stärkste Schneefall des Winters.

Im sowjetisch besetzten Teil des Harzes
und im Erzgebirge hielten die Schneefälle
am Mittwoch bei 10 Grad Kälte an. Auch in
München , Frankfurt , Düsseldorf und Berlin
ist das Thermometer über Nacht nach mil¬
den Vorfrühlingstagen auf 1 bis 5 Grad
unter Null gesunken.

*

SK. Sollte es wirklich auch hier zu einer
Kältewelle kommen, so besteht für die
Landwirtschaft Gefahr, taß das Getreide
auswintert . Damit ist jedoch nur zu rech¬
nen, wenn der Frost längere Zeit an¬
hält . In den Gärtnereien kann die ange¬
kündigte Kälte noch keinen großen Scha¬
den anrichten , da im Freiland noch nichts
angepflanzt ist.

In Schweden minus 30 Grad
STOCKHOLM . Schweden erlebt gegen¬

wärtig eine für die fortgeschrittene Jahres¬
zeit ungewöhnlicheKältewelle. Im Zentrum
von Stockholm wurden in der Nacht zum
Mittwoch 14 und in den Außenbezirken 22
Minusgrade gemessen. In den Gebirgspro-
vinzen Mittel- und Nordschw edens sanken
die Temperaturen bis zu Minus 30 Grad.
Der BottnischeMeerhusen, der schon eisfrei
war, ist wieder zugefroren.

„100 000 Hemden hinter Pinay"
PARIS. Nach den großen Pariser Waren¬

häusern wie Printeimps hat sich jetzt auch
das populäre Textilgeschäft „100 000 Hem¬
den“ hinter die von Ministerpräsident Pi¬
nay verkündete Devise ..Rettet den Franc"-
gestellt. Das 15 Zweigstellen im Pariser
Stadtgebiet unterhaltende Unternehmen
gab die sofortige Senkung seiner Preise
bekannt

Demonstrationen wegen Triest
ROM . Zehntausende von Italienern , vor

allem Studenten , demonstrierten in den
Straßen Roms und Neapels für die Rück¬
kehr Triests zu Italien . Straßen und
Häuserwände in beiden Städten zeigten
Inschriften wie: „Es lebe Triest“ und
„Nieder mit den Engländern und Ameri¬
kanern“ . Während der Demonstrationen
kam es zu schweren Zusammenstößen mit
der Polizei. 48 Personen, darunter mehrere
Polizisten, wurden in Rom verletzt, 130
Studenten wurden festgenommen. Nur
durch Verwendung von Tränengas war es
der römischenPolizei möglich, eine Protest¬
versammlung von 20 000 Studenten vor
dem Außenministerium zu zerstreuen. In
Neapel kam es zu hundert Festnahmen.
15 Polizisten und 10 Studenten erlitten
Verletzungen bei einem Handgemenge in
der Nähe des Wohnsitzes von Minister¬
präsident de Gasperi.

Proteste ln Tel Aviv
TEL AVIV . Anhänger der früheren

Aufständischen-Organisation Irgun Zvai
Leumi veranstalteten am Dienstag in Tel
Aviv erneut eine große Protestkundgebung
gegen die deutsch-israelischen Wiedergut¬
machungsverhandlungen, die vor einigen
Tagen im Haag begonnen haben. Ein fünf
Kilometer langer Zug von Demonstranten
bewegte sich durch die Hauptstraßen der
Stadt zur Synagoge, in der ein Gedenkgot¬
tesdienst für die jüdischen Opfer des Na¬
tionalsozialismus abgehalten wurde . Die
Demonstranten führten schwarzumränderte
iraelische Flaggen, Talmudrollen und
Spruchbänder mit sich, in deren Inschrif¬
ten die Wiedergutmachungsverhandlungen
als „beschämender Vorgang“ bezeichnet
wurden.

Frankreich verhaftet Tunesiens Regierung
Belagerungszustand und Ausgehverbot — Nationale Opposition im Militärflugzeug abtransportiert

TUNIS . In der Nacht zum Mittwoch hat
die Lage hi Tunesien eine dramatische Zu¬
spitzung erfahren : die französischen Be¬
hörden ließen vier Minister der einheimi¬
schen Regierung verhaften, darunter Mini¬
sterpräsident Chenik . Der Führer der natio¬
nalistischen Neo-Destur-Partei , denen bis¬
her ein Zwangsaufenthalt in Tabarka zu¬
gewiesen war, wurden an einen neuen, ge¬
heimgehaltenen Aufenthaltsort im Innern
des Landes gebracht . Uber ganz Tunesien
wurde der Belagerungszustand verhängt ,
die Zensur wieder eingefühxt und ein Aus¬
gehverbot zwischen 21 Uhr und 5 .30 Uhr
morgens verfügt. Tunesien war in der
Nacht zum Mittwoch von allen Verbindun¬
gen nach außen abgeschnitten.

Die Maßnahmen der französischen Be¬
hörden wurden getroffen , nachdem der
Generalresident de Hauteclocque vom Bey
von Tunis die Absetzung des Minister¬
präsidenten verlangt und der Bey zunächst
ausweichend geantwortet hatte .-

Außer dem Ministerpräsidenten wurden
verhaftet : Staatsminister Mater. Gesund¬
heitsminister Ben Salem und Handelsmini¬
ster Mzali . Sie wurden an Bord eines Mi¬
litärflugzeuges an einen unbekannten Ort
im Inneren des Landes gebracht. Die Füh¬
rer der Neo-Destur-Partei , die von Tabarka
weggebracht wurden, sind Habib Burgiba,
Mongu Slim und der Schatzmeister der
Partei, Hedi Chaker.

Mittwochmorgen erließ der Generalresi¬
dent über den Rundfunk einen Aufruf an
die tunesische Bevölkerung, in dem es hieß ,
der tunesische Ministerpräsident habe,
ohne die neuen Anweisungen der französi¬
schen Regierung abzuwarten, zwei seiner
Kollegen beauftragt, eine Klage gegen
Frankreich bei der UN einzubringen. • Er
habe sich damit Frankreich gegenüber in
eine Angriffstellung begeben , die in kras¬
sem Widerspruch zu der Politik der Zu¬
sammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern stehe. Der Generalresident beschul¬
digte Chenik weiter, die Attentate und Sa¬
botageakte unterstützt zu haben. Der Ge¬
neralresident habe mit großer Geduld einen
Entwurf für durchgreifendeReformen aus¬
gearbeitet, die alle gerechtfertigten Forde¬
rungen der Tunesier befriedigt und dem
Lande nach und nach seine innere Un¬
abhängigkeit gegeben hätten. Um diese Re¬
form durchzuführen, müsse zuerst die At¬
mosphäre der Böswilligkeit der heutigen
tunesischen Regierung beseitigt werden.

Zuständige französische Kreise erklären ,
die jetzigen Maßnahmen verfolgten drei
Ziele: erstens den Einfluß Burgibas auf
den Bey und die Regierung zu beseitigen;
zweitens die negative Haltung der tune¬
sischen Regierungskreise zu überwinden
und drittens der allgemeinen Agitation ein
Ende zu setzen. In französischen Kreisen
wird auch auf Verbindungen zwischen der

Gegen 11.30 Uhr im Palais Hamam Lif
Die Hintergründe des französischen Vorgehens in Tnnesien

TONIS . (Eigenbericht .) Einige Kilometer
südöstlich von Tunis liegt an der Auto¬
straße, die zu den großen Hafenstädten
Sousse und Sfax führt , das Palais Hamam
Lif, in dem die dramatischen Vorgänge in
Tunis am Dienstagvarmittag ihr Vorspiel
hatten . Dort residiert der Bey von Tunis,
seit dem Mai 1943, dem Tag nach der deut¬
schen Kapitulation, ln Tunesien zum Herr¬
scher des unter franaösisdK&m Schutz ste¬
henden Protektorats erhoben. r

Gegen 1/«12 Uhr fuhr der Generälresident
de Haiutecloque, bis zum Januar französi¬
scher Botschafterin Brüssel, durch das von
tunesischen Wachen in rot-blauen Unifor¬
men der Zeit Napoleons in . flankierte Edn-
gangstor. Er hatte den Bey um eine Unter¬
redung unter vier Augen gebeten. Als er
eintrat, fand er statt dessen den Bey, um¬
geben von den Mitgliedern seines Ministe¬
riums, , was von vornherein eine etwas ge¬
reizte Stimmung schuf. Denn der Zweck
der Unterredung war es gerade, die Ver¬
mittlung des Bey anzurufen.

Der Resident legte dar , daß das jetzige
Ministerium kein Verhandlungspartner für
Frankreich sein könne, weil es wiederholt
gegen den Protektoratsvertrag gehandelt,
eine Art Verwaltungsstreik durch das Lie¬
genlassen von fünf oder sechs Dutzend
wichtigen Verordnungendurchgeführt , und
starke Beunruhigungim ganzen Lande her¬
vorgerufen habe. Frankreich sei esu sehr
weitgehenden Reformen in Tunesien be¬
reit , müsse dafür aber einen gutwilligen
Verhandlungspartner haben. Der Bey erbat
Aufschub der Entscheidung um einige
Stunden, während welcher Frist sein Ju-
BtLzrmnister ein Frotesttelegramm an den
Präsidenten der Französischen Republik
richtete. Darin wurde gesagt, daß nicht
wieder gutzumachender Schaden in den
französisch -tunesischen Beziehungen an¬
gerichtet werden könnte.

Die französische Protektoratsmacht sah
sich in einem Engpaß . Ein Versuch Tune¬
siens, über den Kopf der vertragsmäßig
für die Außenpolitik zuständigen franzö¬
sischen Regierung bei der UN Eingriffe zu
erreichen, waren im Januar an der Ableh¬
nung der UN-Mehrheit — darunter auch

Kurz notiert
Die Zollvertrt *« mit der Schweis and

Portugal wurden im Bundestag gegen die
Stimmen der Kommunisten endgültig an¬
genommen .

Der Bundestag hat die Pfündnngsgrens »
auf 169 DM monatlich feetgesetst .

Der Hambarger Senator a . D. Pani Neu -
mann hat gemäß dem Standpunkt des Ham¬
burger Senats in der Ordensfrage den Ban¬
despräsidenten gebeten , davon absusehen ,
ihm den Bandesverdienstorden ra verleihen .

Die deutsche Staatsangehörige Agnes von
Heyne ist durch ein US -Zivilgericht in Salz¬
burg wegen Spionagetätigkeit für die
Tschechoslowakei sn vier Jahren Gefängnis
verurteilt worden .

Die rund 2000 Besatsangsmitglieder der
1(9 deutschen Heringslogger weigern sich ,
die Ansreise zur Frühjahrssaison ansntreten ,
weil ihre arbeitsrechtlichen Forderungen
Dicht anerkannt worden .

In einem herrenlosen Anto mit gebroche¬
ner Achse and holländischem Kennseichen
(and die Polizei anf dem Marktplatz in Goch
bei Düsseldorf 30 Zentner Rohkaffee .

Bei den alliierten Herbstmanövern 1951
tfnd in Rheinland -Pfalz Schäden von ins¬
gesamt 2,2 Millionen DM entstanden .

Ein MiBtranensantrag der Labour -Partei
gegen die Regierung Churchill wurde im
Unterhaus mit 312 gegen 283 Stimmen ab¬
gefeimt . Der Antrag besog sich anf Ein¬
sparungen im Schulwesen .

König Idris L eröffnete das erste Parla¬
ment des jungen libyschen Staates .

. ln der südmexikanischen Stadt Onxaea ,
einem Notstandsgebiet , ist es in den fetzten
fünf Tagen zu einem Generalstreik und zu
schweren Unruhen gekommen , nachdem neue
Stenern eingeführt wurden . Bei Zusammen¬
stößen mit Regierungstruppen fanden nenn
Menschen den Tod.

Die außergewöhnlich lange Dürreperiode
dieses Jahres hat in der südchinesischen
Provinz Kwangtnn zu einer Hungersnot ge¬
führt . Lebensmittelgeschäfte wurden geplün¬
dert . Dreißig Bauern wurden getötet , ab
Truppeneinheiten das Fener anf eine plün¬
dernde Menge eröffneten .

Bewaffnete Banditen überfielen in Dan -
vers (USA ) einen gepanzerten Transport¬
wegen , wie sie die Banken in USA zum
Schatz gegen Raubüberfälle für ihre Geld¬
transporte verwenden . Den Banditen fielen
600 (00 Dollar in die Hände .

Der höchste Wolkenkratzer Europas wurde
in Amiens (Frankreich ) eingeweiht . Er ist
1(2 Meter hoch und hat 30 Stockwerke .

einiger arabischer Staaten — gescheitert.
Der Resident Hautecloqiue war gerade —
um ein Reformprogrammdurchzuführen—,
nach Tunesien geschickt worden, fand
sich dort eher vorn ersten Augenblick an
völlig isoliert, weil die nationalistische
Destour-Bewegung verständigungsbereite
Kreise der Bevölkerungdavon aibhielt, sich
mit dem Repräsentanten Frankreichs in
Verbindung zu setzen.

Die Entscheidung für das jetzige Vor¬
gehen dürfte vor allem unter dem Ge¬
sichtspunkt getroffen worden sein, daß
diesen verhandlungs- und verständigungs¬
bereiten tunesischen Kreisen gezeigt wer¬
den sollte, sie brauchten sich nicht vor
Terrormaßnahmen der Radikalen zu fürch¬
ten . Die französische Regierung wollte
zeigen, daß sie stark und entschlossen ge¬
nug sei, eine Neuordnung der Verhältnisse
berbeizuführen, die tunesischen Wünschen
Rechnung trägt , zugleich aber das Ent¬
stehen eines Unruheherdes in Nordafrika '
verhindert .

nationalistischen Neo-Destur-Partei und
den Kommunisten hingewiesen .

In Tunis haben die arabischen Kaufleute
als Antwort auf die Ereignisse der vergan¬
genen Nacht ihre Geschäfte geschlossen .
Sonst sei jedoch die Lage normal, berich¬
tet die französische Agentur AFP. Aus
Susa wurde gemeldet, daß im Laufe der
Nacht zwei Explosionen im Stadtinnem be¬
trächtlichen Sachschaden angerichtethaben.

Der . Befehlshaber der französischen
Streitkräfte in Tunesien, General Garbet,
kündigte die Todesstrafe für Vergehen ge¬
gen die „Staatssicherheit“ an. Nach der
Verhängung dos Ausnahmezustandeswerde
die Militärbehörde die Polizeigewalt über¬
nehmen und für die Aufrechterhaltung der
Ordnung sorgen. Für bewaffneten Aufruhr
seien Zuchthausstrafen vorgesehen . Auch
Brandstiftung , Sabotageakte und Besitz von
Kriegswaffen würden von Militärgerichten
geahndet werden. St mge Strafen seien für
Übertretungen des r emonstrationsverbotes
vorgesehene

„Sowjets werden nicht angreifenM

WASHINGTON. General Grünther, der
Stabschef Eisenhowers, erklärte Vor dem
außenpolitischen Ausschuß des USA-Kon-
gresses, daß die sowjetische Armee heute
die bette der Welt sei. Er glaube aber
nicht , daß die Sowjetunion Westeuropa
angreifen werde . Er glaube überhaupt an
keinen drohenden Angriff.

Um der sowjetischen Rüstung zu be¬
gegnen, seien folgende Aufgaben zu lösen :
1 . Die Errichtung einer Luftmacht, die das
wirksamste Abschreckungsmittel gegen
einen Angriff ist. 2 . Die Schaffung von
Reserven hei den Landstreitkräften . 3.
Eine Lösung in Indochina , das 140 000
Mann der besten französischen Truppen
festhält . 4. Eine deutsche Beteiligung an
der europäischenVerteidigungsstreitmacht.
5 . Eine gesunde Wirtschaftspolitik.

Dulles zurthlcgetreten
KEY WEST (Florida) . John Foster Dul¬

les trat von seinem Posten als Berater des
amerikanischen Außenministers Dean
Acheson zurück. Politische Beobachter
sind der Meinung, daß der Republikaner
Dulles bei der bevorstehenden Präsident-
schaftswahl in den USA freie Hand haben
wollte und deshalb seine Verbindung zur
Regierung löste. Er war zum Berater Dean
Achesons ernannt worden, um in der ame¬
rikanischen Außenpolitik eine gemeinsame
Linie der demokratischen Regierung und
der republikanischen Opposition zu finden .

275400 Hektar Brachland in der Sowjetzone
Ablieferungssoll zu hoch — Aach Neubauern verlassen ihre Höfe

BERLIN. (G .-Eigen/bericht ) Wie aus so-
wjetzomalen Kreisen verlautet, versuchen
die kommunistischenBehörden in Sachsen ,
Industriearbeiter zur Uebemahme verlas¬
sener Ländereien zu bewegen. Sie haben
jedoch mit ihren Bemühungenwenig Erfolg
da die Arbeiter eine Garantie verlangen,
daß sie bei Nichterfüllung des Abliefe¬
rungssolls straffrei ausgehen. Die sowjet¬
zonale Regierung 'hat den kommunistischen
Behörden verboten, eine solche Zusicherung
zu geben .

Diese Vorgänge zeigen , wie ernst das
Problem der herrenlosen Aeeker in der
Ostzone geworden ist Seit die Kommu¬
nisten 1945 die sogenannte „Bodenreform‘
starteten , geben immer mehr Bauern ihre
Höfe auf und flüchten nach dem Westen.
275 400 Hektar Land liegen augenblicklich
aus diesem Grunde in der Ostzone brach.
Das sind 5,6 Prozent der gesamten land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche . Ein Beispiel:
Der Kreis Rostock hat 7300 Neubauern, da¬
von haben seit 1945 1450 Neubauern ihre
Stellen verlassen. Außerdemgilbt es in die¬
sem Kreis noch 200 Neubauemsteilen, die

überhaupt nicht besetzt sind. Aefhnlichsieht
es in allen anderen Gebieten der Sowjet¬
zone am

Die Gründe für diese Entwicklungliegen
in dem harten Ablieferungssoll, das viele
Bauern nur erfüllen können, uklem Sie
ihre Aeeker und Höfe verschulden. So kau¬
fen beispielsweise zahlreiche Landwirte
Eier in den Staatsläden, für 70 Pfennig das
Stück und geben eie dann kn Rahmen des
Ablieferungssolls für 10 Pfennig an den
Staat zurück, nur um einer Bestrafung
wegenNichterfüllung des Solls zu entgehen.
Diese und ähnliche Manöver haben inner¬
halb der letzten Zeit dazu geführt, daß viele
mittleren und kleineren. Bauern hohe Hy¬
potheken bei ddn staatseigenen Banken
aufnehmen mußten , so daß ihnen van ihren
Aeckem nur noch etwa 15 Prozent wirklich
gehören. Die Neubauern, für die das Ablie¬
ferungssoll nicht ganz so hoch festgesetzt
ist, verlassen ihre Aeeker dagegen meist
deshalb, weil sie keine Möglichkeit haben,
sich ein Haus zu bauen, sondern in Lehm-
häusem , gebaut in russischem Stil, hausen
müssen.

Schäffer noch nicht für billige Zigaretten
Zunächst Verhandlungen mit Alliierten — Schmuggel schädigt Staatefinanzen

BONN (W.-Eigenbericht ) . Bundesfinanz¬
minister Fritz Schäffer hat sich gestern
erneut gegen eine Senkung der Zigaretten-
Steuer ausgesprochen, zugleich aber ange¬
kündigt, daß man in einiger Zeit vielleicht
doch darüber sprechen könne. Vor dem
Bundestag sagte der Minister bei der Be¬
antwortung einer großen Anfrage der FDP ,
er verhandle zunächst noch mit den Alliier¬
ten über die Herabsetzung der Tabak-
Rationen für die Besatzungstruppen, die
seiner Ansicht nach zu einem Rückgang
des Schmuggels führen würde. Wenn nach
der erwarteten Kürzung der Zuteilungen
an die Besatzungssoldaten aber die Miß¬
stände nicht wesentlich zurückgingen , sei
er bereit, mit dem Steuer-Ausschuß des
Bundestages über eine Senkung der Tabak¬
steuer zu sprechen. Im Bundestag selbst
standen bei der Aussprache zwei Ansichten
einander scharf gegenüber . Die Befürwor¬

ter der Steuersenkung schienen aber in der
Mehrheit zu sein.

Minister Schäffer gab selbst an. daß zur
Zeit schätzungsweise 300 Millionen unver¬
zollte Zigaretten monatlich im Bundes¬
gebiet geraucht würden. Bei einem uflver¬
zollten Jahresverbrauch von rund 3,5 Mil¬
liarden Zigaretten habe der Staat einen
Ausfall an Zoll und Steuern von 400 Mil¬
lionen DM . Von diesem Ausfall ging der
CDU-Abgeordnete Schamberg aus, als er
eine Steuersenkung forderte. Die meisten
Raucher kaufen heute nur 1 oder 2 Ziga¬
retten . Durch eine Preissenkungkönneman
sie aber veranlassen, mehr zu rauchen. Da-

' durch werde der Staat im Endeffekt gar
keinen Einnahmenausfall erleiden, wohl
aber könne er auf diese Weise wirksam
den Schmuggel bekämpfen. Auch der Spre¬
cher der SPD , Peters , befürwortete eine
Steuersenkung.

Diplomatie im Sturm
Von unserem Bonner L.-Korrespondenten

Im Auswärtigen Amt in Bonn hat in
diesen Wochen manche Besprechung statt -
gefunden , die mit dem Dienst nichts zu tun
hatte . Leitende Beamte saßen beieinander,
um über die Angriffe zu beraten , die in
der Oeffentlichkeit mit zunehmender Hef¬
tigkeit gegen ihre politische Vergangenheit
geführt wurden Große Rechtfertigungs¬
schriften wurden geschrieben. Als man
glaubte, damit fertig zu sein , weil der Ober¬
landesgerichtspräsident a . D . Schetter seine
Untersuchungen im Aufträge des Bundes¬
kanzlers abgeschlossen hatte , stellte sich
heraus, daß neue Verteidigungsschriften
notwendig wurden . Nun mußten die Beam¬
ten dam Untersuchungsausschuß des Bun¬
destages , der vor fünf Monaten auf Antrag
der SPD errichtet worden ist, Rede und
Antwort stehen. In einem solchen Zustand
ständigen Drucks von außen und ständiger
Unsicherheit gegenüber dem , was der neue
Tag bringen kann , ist eine geregelte Arbeit
schlechterdings nicht mehr möglich . Dies
ist das äußere Bild eines Ministeriums in
diesen Tagen, eines Ministeriums , das eine
Fülle schwieriger und heikler Fragen mit
freiem Kopf lösen sollte.

Auch in diesem Fall kann man nicht ein¬
fach schwarz gegen weiß setzen. Zu viel
von schwer durchsdiauibaren Vorgängen, zu
viel von Verstrickungen und persönlichen
Dingen lagert übereinander . Auch darf
man wohl unterstellen , daß nicht alle An¬
griffe nur um der Sache willen geführt
wurden. Es gilbt genug verbissene Partei-
Politiker, die beim Anblick des Sturmes
gegen das AA sich die Hände reiben, weil
eie das Gefühl haben , daß auf das Amt
geprügelt wird , aber die Außenpolitik ge¬
troffen wird.

Dieser Gesichtspunkt ist offensichtlich
von allen Beteiligten so gut wie außer acht
gelassen worden. Auch von den Beamten,
die jetzt die Zielscheibe des Beschusses
bilden. Lassen wir beiseite , daß wir viel¬
leicht eines Tages dokumentarisch erfah¬
ren werden, daß dieser oder jener von
ihnen um verbrecherische Maßnahmen der
Hitlerzeit gewußt und gar seine Hand dazu
geliehen , hat . Die übrigen aber können von
sich sagen, daß sie entnazifiziert sind und
tili» PersonaIpapiere Vorlagen, als sie ein¬
gestellt wurden . Hier freilich glaubt der
Untersuchungsausschuß schon eine Ein¬
schränkung machen zu müssen . Er meint,
bereits erkannt zu halben , daß die Richt¬
linien des Bundeskanzlers für die Einstel¬
lung ehemaliger Angehöriger des AA in
einigen Fällen nicht beachtet worden seien,
mit anderen Worten, daß man Adenauer
dabei getäuscht habe . Das letzte Wort hier¬
über ist noch nicht gesprochen.

Mancher Beamte (man denke an das
Beispiel Weizsäcker) hat aber vielleicht so¬
gar das Gefühl verdienstvollen Verhaltens
gehabt, weil er über alle formalen Be¬
lastungen hinweg seine Feindschaft gegen
das Naziregime als durchschlagend er¬
wiesen erachtete.

Jene Beamte haben wohl auch zu wenig
bedacht, daß die politische Stimmung in
Deutschland und in der Außenwelt noch
mit Empfindlichkeiten geladen ist , die ein¬
fach nicht Vertragen, daß jemand zwischen
1933 und 1945 „dabei“ war . Man mag dies
übertrieben oder in dieser pauschalen
Form gar für ungerechtfertigt halten. Aber
behutsame Diplomatie muß solche Unwäg¬
barkeiten berücksichtigen, um nicht An¬
griffsflächen zu bieten . Schließlich hat die
Gruppe der Beamten, die im Mittelpunkt
der Kanonade steht , nichts getan, um den
Eindruck zu entkräften , daß sie den Korps¬
geist des alten in das neue Amt hinüber¬
gerettet , daß einer dem andeem Steig¬
bügeldienste geleistet habe , daß sie ge¬
meinsam aber vor anderen Kollegen sorg¬
fältig die Türen zugeschlagen hätten . Auch
war in diesem Fall den Politikern nicht
verborgen geblieben, daß die Diplomaten
nicht allzu entgegenkommend über die
Politiker urteilten , die als Außenseiter in
den neuen auswärtigen Dienst eintraten
oder edntreten wollten.

Anderseits ist der Rundfunk auf sie los¬
gegangen , noch ehe sie vor dem Bundes¬
tagsausschuß ihre Rechtfertigung hatten
Vorbringen können. Das Gutachten Schet-
ters wurde in der Oeffentlichkeit einfach
als zu milde bezeichnet. Noch heute wird
im übrigen gerätselt , wie dieses streng ge¬
heim behandelte Dokument, das nur der
Regierung und dem Ausschuß zur Ver¬
fügung stand , an die Oeffentlichkeit ge¬
raten ist. Und kein Sender ist in diesem
Fall der alten Gepflogenheit gefolgt, nicht
nur den Ankläger zu hören , sondern auch
den Beschuldigten zu fragen . Das Material,
das seit langem aus den Nürnberger Pro¬
zessen bekannt ist , genügte denen , die an-
griffen. So weiß die Oeffentlichkeit ledig¬
lich, was man gegen die Beamten einzu¬
wenden hat , nicht aber , was sie vielleicht
zu ihrer Entlastung anzuführen haben. Da¬
zu hat die Leitung des AA eine ausgespro¬
chen passive Haltung eingenommen. Aber
auch die betroffenen Beamten haben an*
scheinend ihren Minister nicht autfgefor¬
dert , klare Stellung zu beziehen und wenn
er für sie sei, sich öffentlich vor sie zu
stellen oder timen zumindest die Mög¬
lichkeit zu öffentlichen Erklärunfirn tu
geben . Sie haben endlich auch nicht , ven
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Industrie -Spionage an der Ruhrdenen sie attackiert wurden, Berichtigun¬
gein zur Sache verdangt . Das Gesetz hietet
jede Handhabe dazu. Diese Unterlassung
bestärkt die Angreifer in ihrer Annahme,-
daß ihre Vorwürfe in der Sache nicht zu
widerlegen seien.

Wie immer man es drehen und wenden
mag, auf jeden Fall ist das Auswärtige Amt
heute ein arbeitsunfähiges Torso . Dieses
Ergebnis nach nund zwei Jahren ist nieder¬
schmetternd. Selbst wenn ein Teil der Be¬
schuldigten auf ihrem Posten belassen

keit heraiusgestelK hätte — die Flügel
wären ihnen doch gebrochen . Man wird
also praktisch das Gerippe des Auswärti¬
gen Amtes neu bauen müssen. Um so drin¬
gender erhebt sich die Forderung, daß es
einen Minister erhalte , der ihm seine un¬
geteilte Arbeitskraft widmen kann . Was
nun nach diesem Sturm aufauräumen und
aufzubauen ist , kann nicht mit linker Hand
und im Vorübergehen erledigt werden.
Diese Art der Behandlung der Außen¬
politik hat uns ohnehin schon genug ge¬
kostet.

Die Bedeutung dieser Vorbesprechungen
(die eigentliche Konferenz soll im Herhst
in Straßburg stattfinden) geht aus der
Teilnahme von nicht weniger als 16 euro¬
päischen Ländern hervor. Die Vereinigten
Staaten unterstützen ebenfalls die vor-
geschlagene Grüne Gemeinschaft. Durch
Schaffung eines einzigen europäischen
Agrarmarktes könnten die Handels¬
schranken beseitigt, die Produktion er¬
höht sowie - eine bessere Verteilung und
ein höherer Lebensstandard erreicht wer¬
den.

Beginnen will man mit dem Getreide;
ein gemeinsames europäisches Getreide¬
büro hätte dann z . B. den Einkauf aus
Übersee vorzunehmen. Ferner will man
den Zucfcermarkt einheitlich zu regeln
versuchen. Ebenso bietet der Wein viele
zwischenstaatliche Fragen, die dringend
einer Ausgleichung bedürfen . Durch den
Ausfall der Länder hinter dem Eisernen
Vorhang ist das europäiscĥ Emährungs-
problem in ein akutes Stadium getreten.

satz der U-Boot-Waffe gegen solche Flug¬
zeugträger zu schaffen . Bekanntlich hat
die Sowjetunion in den letzten Jahren den
U-Boot -Bau besonders vorangetrieben. Der
Einsatz von U-Booten im großen Stil im
Schwarzen Meer oder gar im Mittelmeer
wird aber erst möglich durch die Herstel¬
lung eines Binnen-Schiffahrtsweges, auf
dem jederzeit U-Boote von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meer gebracht werden
können. Diesem Ziel dient der seit einigen
Jahren mit größter Beschleunigung betrie¬
bene Ausbau des russischen Kanalsystems.
Im Juni dieäes Jahres wird der die Wolga
bei Stalingrad mit dem Don bei Kalatsdi
verbindende Schiffahrtskanal fertiggestellt
sein . Es wird dann möglich sein , Schiffe
bis zu 3000 Tonnen von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer fahren zu lassen, also
ohne Schwierigkeiten auch die viel kleine¬
ren U-Boote .' Der Ausbau von Marine -Stützpunkten
an der von Moskaukontrollierten Schwarz¬
meerküste wird beschleunigt vorwärtsge¬
trieben ; Der bulgarische Hafen Warna, zu
dem der Zutritt allen Bulgaren verboten
ist,, ist heute ein modern ausgebauter
Stützpunkt der sowjetischenKriegsmarine.
Ein weiterer großer Marinestützpunkt
wird z. Zt. bei Midia , nördlich von Kon¬
stanza, auf rumänischem Boden aufgebaut.
Hier wird ein künstliches Hafenbecken ge¬
schaffen , das auch große Kriegsschiffe auf¬
nehmen kann . In Midia wird gleichzeitig
ein riesiges Arsenal eingerichtet, das Waf¬
fen , militärische Auerüstungsgegenstände
und -Lebensmittel aufnehmen soll . Zu die¬
sen Vorbereitungen gehört schließlich auch
der Ausbau und die Modernisierung des
Straßennetzes nicht nur in der Südukraine,
sondern auch von Südrußland nach den
beiden Satellitenstaaten Rumänen und
Bulgarien hin.

Es ergibt sich hier ein neuer Aspekt der
strategischen Planungen Moskaus, der be¬
sonders bemerkenswert erscheint im Hin¬
blick auf die diplomatische Offensive in
der Deutschlandfrage. Offensichtlich ist es
den Sowjets darum zu tun, zunächst an

ihrer Westfront die Gefahr eines bewaff¬
neten Konfliktes auszuschalten, wogegen
sie sich im Südceten Europas — wenigsten«
vorläufig noch — militärisch dem Westen
überlegen fühlen, besonders nachdem es
bisher noch nicht gelungen ist, gewisse Ge¬
gensätze zwischen einzelnen Staaten dieses
Raumes zu -beseitigen.

Sicherung für UN-Kommission
BONN . (W.-Eigenbericht) . Innerhalb von

zehn Minuten hat der Bundestag am Mitt¬
woch in sämtlichen Lesungen ein Gesetz
verabschiedet, das der Kommission der
Vereinten Nationen alle gewünschten Er¬
leichterungen und Sicherungen für die
Durchführung ihrer Aufgabe im Bundes¬
gebiet und in West -Berlin gibt. Nur die
Kommunisten wandten sich gegen das Ge¬
setz . Ihr Sprecher, Renner , wies nach¬
drücklich darauf hin, daß die Vereinten

i Nationen sich nach ihrem Statut nicht mit
Deutschland zu beschäftigen hätten und
die Entsendung der Kommission daher
nicht mit den Aufgaben der Vereinten Na¬
tionen zu vereinbaren sei . Da Renner
zweifellos im Einverständnis mit den Or¬
ganen des Ostens sprach, haben parla¬
mentarische Kreise in Bonn jetzt völlig
die Hoffnung aufigegeben , daß der UN-
Kommission doch noch die Einreise in die
Sowjetzone erlaubt werden könnte.

Ostvertriebene sollen zurückkehren
STOCKHOLM . (R .-Eigenbericht.) Nach

kürzlich in Stockholm eingetrotffenen Be¬
richten soll die polnische Regierung eine
große Propagandiakampagne vorberedten ,
um Ostvertriebene aus den Gebieten jen¬
seits der Oder-Neiße-Linde zur Rückkehr
in ihre Heimat zu bewegen. Als Rückwan¬
derer sollen allerdings « ur Facharbeiter
und Bergmänner sowie ihre Familien zuge¬
lassen werden. Voraussichtlich wird die
Werbungsaktion nur in der deutschen So¬
wjetzone durchgecführt , weil aus der Bun¬
desrepublik ohnehin kaum mit Erfolgen zu
rechnen ist und man überdies vermeiden
will , daß die polnische Bevölkerung mit
„westlich infizierten Elementen“ in Berüh¬
rung kommt. Nach amtlichen Feststellun¬
gen der Warschauer Regierung fehlen min¬
destens 1 Million Arbeiter , die notwendig
smd, um dien zur Zeit laufendenVierjahres¬
plan zu erfüllen.

BONN . (Eigenbericht) . Aus der Fülle von
Auslands-Aeußerungen zur Westmächte-
Antwort an die Sowjetunion heben sich
zwei Gesichtspunkte besonders hervor :
Einmal die Ablehnung deutscher Neutra¬
lität durch die Westmächte, weil dieser
sowjetische Vorschlag als ein Versuch an¬
gesehen wird, Deutschland in das östliche
Lager hinüberzuziehen. Zum anderen der
Eindruck, daß die Westmächte das Aus¬
maß der sowjetischen Verhandlungsbereit¬
schaft klären wollen. Vielfach wird ge¬
äußert, die Sowjets verfolgten hauptsäch¬
lich die Absicht , .

'die deutsche öffentliche
Meinung zu gewinnen, weil ihre Angebote
deutscher Souveränität und eigener deut¬
scher Armee auf nationalistische Kreise
verführerisch wirken könnten. Dabei zeigt
das internationale Echo , daß man glaubt,-
die Tür zu weiteren Verhandlungen wäre
offen gehalten, vorausgesetzt, daß die So¬
wjets aufrichtig auf die Pläne verzichten,
die Sowjetzonenrepublik oder Gesamt¬
deutschland zu einem sowjetischen Sa¬
telliten zu machen . Allerdings wird auch
betont, daß eine Zustimmung zu den Auf.
fa-ssungen der Westmächte dem Kreml
nicht leicht sein kann , nachdem er sich
schon einer Einbeziehung der Bundes¬
republik in die westeuropäische Gemein¬
schaft widersetzt ' hat und nun einem ge¬
samtdeutschenStaatswesen die Handlungs¬
freiheit zubilligen soll , mit einer solchen
westeuropäischen Gemeinschaft zusam-
memzugehen . *

SK . In unserem gestrigen Kommentar
zur Antwort der Westmächte war durch

Handel mit Fabrikationsgeheimnissen -
ESSEN . (P . H .-Eigenbericht.) Die Hinter¬

gründe des großen Spionagefalles an der
Ruhr, der kürzlich von Beamten des
Bundeskriminalamtes aufgedeckt werden
konnte, sind kein Geheimnis mehr : eine
Gruppe von Industriespionen, von denen
bereits drei hinter Schloß und Riegel sit¬
zen , wollte eines der wertvollsten deut¬
schen Industriegeheimnissean ausländische
Interessenten verkaufen. Es handelt eich
um das Geheimnis einer neuartigen Ge¬
winnungsanlage für Schwefelsäure, die von
einem Unternehmen an der Ruhr für rund
20 Millionen DM erstellt und gegen De¬
visen auch an das Ausland verkauft wird.
Die Bedeutung dieses Projektes für die
deutsche Wirtschaft begründet den Ver¬
dacht auf Landesverrat. Sachverständige
schätzen , daß die Bundesrepublik durch
den Verrat dieses Industriegeheimnisses
mindestens 100 bis 150 Millionen DM an
Devisen jährlich eingebüßt hätte .

Die Beamten des Bundeskriminalamtes
haben für die Aufdeckung des Spionage¬
ringes genau 17 Tage benötigt. Als die Er¬
mittlungsarbeiten in Gang kamen, gab es
zwischen Münster und Düsseldorf, zwi¬
schen Dortmund und Krefeld in manchen
Kreisen und Zirkeln helle Aufregung.
Denn der illegale Handel mit Fabrika¬
tionsgeheimnissen , Geheimrezepten und
Konstruktionsplänen nimmt auch an der
Ruhr einen immer größeren Umfang an,
seitdem in den Fabriken zwischen Rhein
und Ruhr, vom alliierten Zugriff befreit ,
mit Hochdruck neue Erfindungen und Pro¬
duktionsrezepte ausgewertet werden. Wirt¬
schaftsverbrechensind das Problem Num¬
mer 1 geworden , versichern die Krimi¬
nalisten

Die Verhafteten sind zwei Ingenieure
und ein kaufmännischer Berater . Der Ini¬
tiator, ein Mann im Hintergrund , krank
und schwerhörig , war nicht haftfähig. Aber
sein Material -wurde bei der Hausdurch¬
suchung sichergestellt. Das technische Kön¬
nen kann den Beschuldigten nicht abge¬
sprochen werden. Der Oberingenieur mit
Prokura bei einer Elektrogerätefirma ist
eine anerkannte Kapazität auf dem Gebiet

einen Druckfehler ein sinnstörender Feh¬
ler entstanden. Sinngemäß sollte es richtig
heißen, daß die Westmächte in ihren No¬
ten feststellen, „man könne nicht über
den Kopf des deutschen Volkes hinweg
über einen Frieden verhandeln .” Durch
einen Druckfehler war dieses „nicht“ fort¬
geblieben, was den Sinn des Kommentars
in sein Gegenteil verkehrte.

SPD stimmt Westnote zu
BONN. Die SPD begrüßte in einer Stel¬

lungnahme, daß die Westmächte sich in
ihrer Antwortnote an Moskau grundsätz¬
lich zu Verhandlungen
über die Wiederherstel¬
lung der deutschen Ein¬
heit und den Abschluß
eines Friedensvertrages
für Deutschland bereit
erklärt hätten . Die SPD
stimme mit der in der
westlichen Note nieder¬
gelegten Auffassungen
überein, daß der Eintritt
in Verhandlungen über
einen Friedens-Vertrag
die Bildung einer ge¬
samtdeutschenRegierung
auf der Grundlagefreier
Wahlen in allen vier
Besatzungszonen und in
Berlin voraussetze. Es
dürfe keine Möglichkeit
für Verhandlungen ver¬
säumt werden.

10 Millionen standen auf dem 8piel
der Schlagwetter-Schutzmittel. Er war der
Verhandlungsführer bei den Absprachen
mit ausländischen Interessenten. B . arbei¬
tete ständig in Brüssel. Als er das letzte-
mal zu Verkaufsverhandlungen ins Ruhr¬
gebiet reiste, hatte er auch Konstruktions¬
pläne für die Gasentschwefelungsanlage
einer belgischen Firma bei sich.

Das war überhaupt das Spionagerezept:
als Fachleute versiert und bekannt, konn¬
ten sie sich durch allerlei legale und
illegale Mittel alle möglichen Zeichnungen ,
Pläne und Rezepte beschaffen. Ihre Eigen¬
kenntnisse waren die Brücke , um auch zu
jenen Geheimnissen vorzustoßen, die nir¬
gendwo schriftlich niedergelegt sind und
die erst ermöglichen, auch komplizierteste
Anlagen nachzubauen. Sie hatten angeblich
die Absicht , ein „technisches Europabüro“
zu gründen . Deshalb waren ihnen offen¬
sichtlich auch keine Grenzen heilig . Ihre
Fäden reichten bis Südamerika und Süd¬
afrika . Beim letzten Angebot an angebliche
jugoslawische Unterhändler verfingen sie
sich dann im eigenen Netz , eine Anzeige
beim Bundeskriminalamt wurde ihnen zum
Verhängnis.

Von diesem Zeitpunkt ab verhandelten
sie mit Kripo-Beamten, die sich als wasch¬
echte Jugoslawen getarnt hatten . Zwei ,
drei Zusammenkünfte, und die Kripo
kannte das Spionagesystem. Standortwech¬
sel, noch einmal abwarten , bis auch der
Kumpane aus Brüssel eingetroffen war,
dann flog der Spionagering im Hotel „Jä¬
gerhof“ in Kettwig an der Ruhr auf. Das
Angebot der Spione war für den Ober¬
bundesanwalt Beweis genug : sie wollten
den „Jugoslawen“ die 20-Millionen -Anlage
zum halben Preis plus zehn Prozent für
die Konstruktionspläne aufbauen. Zahl¬
bar in der Währung des Käuferlandes.
Nicht nur die Erfinderfirma an der Ruhr
sollte also ruiniert werden, auch die Bun¬
desrepublik wäre um beträchtliche Devi¬
sensummen geschädigt worden, die sie so
notwendig für die Bezahlung von Lebens¬
mittelimporten benötigt. Der Oberbundes¬
anwalt sichtet jetzt das Spionagematerial,
das einen ganzen Postsack füllt .

Jetzt 45 Tote des Flugzeugunglücks
FRANKFURT'Main . Der letzte männliche

Ueberlebende aus der schweren Flugzeug¬
katastrophe bei Frankfurt/Main , Dr. Paul
Schaumberg, ist in der Nacht zum Mitt¬
woch seinen schweren Verletzungen erle¬
gen , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben . Der 43jährige Arzt aus Weißenburg
lag seit Samstag in der Chirurgischen Uni¬
versitätsklinik mit einem komplizierten-
Schädelbasisbruch, einer Gehirnprellung,
Rippenbrüchen und schweren äußeren Ver¬
letzungen. Er kam von einem sechswöchi¬
gen Aufenthalt aus Südafrika zurück . Die
Zahl dar Toten der Flugzeugkatastrophe
hat , sich mit dem Tod Dr. Schaumbergs aufJ<k
45 erhöbt . / 1

werden würde , weil sich ihfe Unantasitoar -

England für europäische Agrar - Gemeinschaft
16 Länder in Paris vertreten — Regelungen für Getreide, Zucker, Wein vorgeschlagen
PARIS. Der britische Vertreter auf der

Pariser Vorkonferenz über die Bildung
einer europäischen Agrarunion versicherte
die Tagung gestern des lebhaften Inter¬
esses Großbritanniens an diesen Bestre¬
bungen. Wenn Großbritannien, so sagte er ,
auch wegen seiner Bindungen zur welt¬
umfassenden britischen Staatenfamilie
(Commonwealth) nicht Vollmitglied einer
rein europäischen Landwirtschaftsbehörde
werden könne, sei seine Regierung doch
lebhaft an allen Vorschlägen interessiert,
die auf eine Steigerung und Rationalisie¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung
in Westeuropa abzielen .' Diese Erklärung begrüßte der französi¬
sche Landwirtschaftsminister Laiurens als
ein gutes Zeichen für die Organisation
eines einheitlichen Agrarmarktes. Laurens
schlug die Bildung einer überstaatlichen
Behörde mit beschränkter Amtsgewalt als
Grundlage für den europäischen Markt im
Agrarbereich vor. Ala Vertreter der deut¬
schen Bundesrepublik nimmt Staatssekre¬
tär Sonnemann an der Vorkonferenz teil.

Sowjetische U-Boot-Pläne im Mittelmeer
Südosten wieder im Blickpunkt — Audi Ausbau der Sdiwarzmeer-Häfen

.STUTTGART . (Sch.-Eigenbericht.) Als
eine der bedeutendsten Maßnahme Mos¬
kaus muß die Vorbereitung des U-Boot-
Krieges im Mittelmeerraum und im
Schwarzmeergebiet angesehenwerden. Be¬
kanntlich sehen die strategischen Pläne
des Pentagon vor, das VI . amerikanische
Geschwader, das im Mittelmeer stationiert
Ist und über mehrere große Flugzeugträ¬
ger verfügt , im Ernstfälle auch für den
Einsatz von Atombomben -Flugzeugen zu
verwenden . Die Einbeziehung der Türkei
in die atlantische Verteidigungsorganisa¬
tion würde es aber den amerikanischen
Flugzeugträgern ermöglichen , jederzeit
ungehindert auch in das Schwarze Meer
zu gelangen und so den verwundbarsten
Stellen der Sowjetunion außerordentlich
nahe zu kommen. Um dieser Gefahr be¬
gegnen zu können, war nun Moskau be¬
strebt , die Voraussetzungen für den Ein-
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Bleibt die Tür zu Verhandlungen offen ?
Das Ausland zur Überreichung der West -Note an Stalin

Das Gericht der letzten Möglichkeit
Ein Bürgerkomitee gegen Justizirrtümer

Gewöhnlichwissen nur Romane von hel¬
denhaften Persönlichkeiten eu erzählen,
die sich außerhalb der Gesetze stellten, tun
eine angeblich anrüchige Justiz zu verbes¬
sern und Leidenden zu ihrem Recht zu
helfen. Das , was im Alltag jedoch recht
unwahrscheinlich scheint , wurde in den
Vereinigten Staaten zur Wirklichkeit.

Hier besteht eine kleine Organisation,
deren Mitglieder sich „Die Sechs Gerech¬
ten“ nennen und deren Zweck es ist, Ju¬
stizirrtümer ausfindigzu machen und zu be¬
seitigen. Die Mitglieder dieser Gruppe
sind ein Privatdetektiv , ein bekannter Arzt
mit großem juristischen Wissen , ein Chef¬
redakteur , ein Altertumsforscher, ein Ge¬
fängniswärter und eine 26jährige Englän¬
derin , die als Sekretärin des Kriminal-
echriftstellers Eric4 Stanley Gardner tätig
Ist.

Jeder ' dieser sechs Leute übt den ge¬
wohnten Beruf aus, führt aber einen be¬
stimmten Prozentsatz seiner Einnahmen
einer Gemeinschaftskasse zu , aus der die
Untersuchungen finanziert werden.

Gewöhnlich sind es der gesetzeskundige
Arzt und der Forscher, die bestimmte
Fälle strittiger Rechtsprechung ausfindig
machen und die ersten Akten anlegen,
worauf der Detektiv und der Journalist
die Angelegenheit in die Hände nehmen
und mit den ihnen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln eine Untersuchung beginnen.
Öem Gefängniswärter bieten 6ich manche
Möglichkeiten , die Verbindung mit dem
jeweiligen Gegenstand der Untersuchung,
fast immer einer bereite verurteilten Per¬
sönlichkeit, aufzunehmen und Verhöre an¬
zustellen. Die Engländerin endlich hat es
neben den reinen Schreibarbeiten über¬
nommen, jedesmal dann einzugreifen,
wenn die Mitwirkung einer Frau erfor¬
derlich ist

Sobald die Untersuchung abgeschlossen
und das Aktenstück zusammengestellt ist,
treten die Sechs Gerechten zu einer Ta¬
gung zusammen und konstituieren sich als
das „Gericht der letzten Möglichkeit “ . In
kluger Zurückhaltung wird hierbei jedes
Für und Wider gegeneinander abgewo¬
gen und schließlich das Urteil gefällt.
Zeigt es sich dann , daß der Fall tatsächlich
einer offiziellen Wiederaufnahme würdig
ist, 60 beginnt man durch bezahlte Inse¬
rate , Zeitungsartikel und Anschläge eine
Pressekampagne und setzt diese so lange
fort» bis die Oeffentlichkeit hellhörig wur¬
de und Staatsanwalt , Gouverneur oder j
Justizminister eingreifen.

Auf den ersten Blick mag dies alles
kindisch und spielerisch wirken. Der Ein¬
druck trügt jedoch. Die Sechs Gerechten

Eine echte Tierfreundin gibt in einem
reizenden Büchlein mit dem Titel „Freude
am Wellensittich"

(Dietrich-Rekner-Ver-
lag , Berlin) Anleitungen zur Pflege und
Aufzucht und Anregungen zum freude¬
bringenden Umgang mit Wellensittichen .
Dem hübschen Werk, das für alle Besitzer
und Liebhaber der bunten exotischen Gäste
in unserer Welt eine wahre Fundgrube des
Wissens und des Vergnügens ist, entneh¬
men wir die folgende zum Nachdenken ge¬
eignete Geschichte :

Eine bekannte Breslauer Turmerreiterin
hatte dank ihrer zähenAusdauer und dank
ihrer überaus melodischen Stimme nicht
nur bei dem großen Tier Pferd, sondern
auch bei dem kleinen Tier Vogel unerhörte
Erfolge . Ein kleiner Bandfink , der einzige ,
den aus eher Brut aufzuziehen glückte ,
belohnte die Liebe seiner Pflegemutter mit
großer Zutraulichkeit . Stundenlang saß ihr

befassen sich nur mit Mordaffären — also
Anklagen, die vor Gericht angesichts ihrer
Folgenschwere eigentlich keine Irrtümer
kennen dürften . Trotzdem gibt es auch
bei Fällen, bei denen es um Leben oder
Tod geht, nicht selten Fehlentscheidungen
— und wiederholt ist es den Sechs Ge¬
rechten gelungen solche anzuprangern.

Sechsmal in den letzten zweieinhalb
Jahren machten die Sechs Gerechten von
sich reden und konnten jedesmal durch
ihren Einspruch den Freispruch eines be¬
reits Verurteilten erwirken . Unter diesen
Befreiten befand sich auch ein Geschäfts¬
mann, der sich wegen eines Mordes bereite
17 Jahre im Zuchthaus befand und bis an
sein Lebensende dort geblieben wäre,
wenn nicht das „Gericht zur letzten Mög¬
lichkeit“ seine Unschuld bewiesen hätte .

Daß man angesichts dieser Tatsache die
Sechs Gerechten in den Vereinigten Staa¬
ten sehr ernst nimmt, ist nicht weiter
verwunderlich. Fh. v. D.

der kleine Exote mit der roten Halsbinde
auf der Hand und begann, die Finger bal¬
zend aiHBUsingen . Unter hüpfenden und
drehenden Bewegungen gab er erst einige
Töne seines eigenen Gesanges von sich , um
dann zum maßlosen Erstaunen seiner Be¬
sitzerin deutlich in singendem Tonfall, dem
Rhythmus seiner Gesangsstrophe entspre¬
chend die Worte zu sagen : „Na , da komm
doch mal das Köpfchen kraui ’n, komm
doch mal das Köpfchen kraul 'n !“ Diese
Worte wurden mit einer Stimme vorge¬
tragen, die beinahe so wohllautete wie die
seiner Herrin, und erregten die Bewunde¬
rung vieler Besucher. Als Zeugen nenne
ich den früheren Breslauer Zoodirektor
Honigmann' und den in Züchterkreisen
sehr bekannten Herrn M. Reimann, früher
gleichfalls in Breslau.

Der Bandfink teilte seine schöne Vollere
mit einem Wellensittich, der den Satz

auch bald lernte, doch ihn nicht ebenso
deutlich aussprach. Oft teilten sich die
Tierchen in den Satz, und solange Band¬
fink und Wellensittich zusammenjebten,
haben viele von den Freunden , begeisterte
Tierfreunde, ihnen gelauscht. Als der kleine
Afrikaner starb , versuchte es seine damals
in Paris lebende Herrin mit einem anderen
Bandfinkmännchen . „Parlez-moi d ’amour !“
sollte er lernen , brachte es aber lange nicht
über dos ständig wiederholte: „Parlez !“
Endlich reihte er auch die anderen Worte
daran und konnte nun einen Satz franzö¬
sisch wundervoll klar sprechen. Als seine
Besitzerin wieder nach Breslau kam, bat
sie sich von meiner Schwester, die damals
eine große Voliere hatte , ein Geheck von
Zebrafinken aus. Es gelang , von den be¬
sonders empfindlichen Geschöpfen drei
nach Frankreich zu bringen, aber nur zwei
überlebten alle Fährnisse und Aufregun¬
gen der Reise . Wieder mußte der Bittgang
um Liebe herhalten , da sich diese Worte
in die Gesangsstropheder kleinen Austra¬
lier gleichfalls gut ednfügen ließen. Einer
der winzigen Kerle lernte es tatsächlich
bald. Einmal entkam dieser sprechende
Wicht in die Gartenanlagen des Häuser¬
blocks, und seine Herrin stand lange un¬
ter einem Baum , aus dessen Krone sie das
feine Sümmchen zu hören glaubte. Nun
flötete sie selber unermüdlich die Liebes-
bitte hinauf : „Parlez-moi d’amour !“ —
Hinter ihr hatte sich, auf dem weichen Ra¬
senteppich unhörbar , eine immer größer
werdende Menschenmenge angesammelt,
die die ,Sängerin“ erst bemerkte, als sie
sich zufällig umwandte. Man schien sie für
irrsinnig zu halten ! — Ihren Erklärungen
wurde kaum Glauben geschenkt. Als alles
auf ihr Bitten hin sich still verhielt und
Abstand nahm, ertönte das kleine Sprech¬
lied des Ausreißers deutlich vom Baum
herab, und man lachte nicht mehr über sie ,
sondern staunte noch mehr, als das kleine

| Tier auf ihre Hand herafokam und dort
nochmals sein Lied vortrug.

KULTURNACHRICHTEN
„Kunst im deutschen Osten “,

heißt eine Ausstellung, die im Freiburger
Kaufhaussaal eröffnet wurde. Die Aus¬
stellung, die, meist in Großfotos , Bau¬
denkmäler und Kunstwerke aus dem ost-
und südostdeutschen Kulturgebiet zeigt,
wird aufgelockert durch Ölgemälde ,
Aquarelle und Holzschnitte des schlesi¬
schen Malers .Freiherm von Münchhausen ,der heute in Breisach lebt, und durch
Bilder des Danziger Lipski , die vor allem
Motive aus der Hansestadt an der
Weichselmündung wiedergeben.

Thomas Mann liest am 27. März um
22.40 Uhr im süddeutschen Rundfunk ein
neues Kapitel aus seiner Romanfolge
„Bekenntnisse des Hochstaplers Felix
Krull“

, einem Romanstofi , der den Autor
sein ganzes Leben hindurch begleitete und
von dem er bisher nur eine fragmentari¬
sche Aufzeichnung veröffentlichte.

Ein Internationales Dichter¬
treffen , zu dem namhafte männliche
und weibliche Autoren aus der Schweiz,
aus Österreich, Frankreich und Deutsch¬
land eingeladen werden sollen, wird vom
Bodensee -Klub 1950 für Ende Mai geplant.
Das Treffen, das unter dem Motto „Die
Wiedergeburt Europas“ stehen wird, soll
ln dem drei Bodenseestädten Konstanz,
Meersburg und Überlingen stattflnden.

Carl Zuckmayers „Liebesge -
6 c h i c h t e”

, eine der reifsten Erzählun¬
gen -des Dichters , seit ihrem Ersterschei¬
nungsjahr 1934 so gut wie verschollen ,
wurde jetzt im Verlag S . Fischer wieder
aufgelegt Sie erschien in gleicher Aus¬
stattung wie des Dichters heitere Erzäh¬
lung „Der Seelenbräu"

, Stefan Zweigs
„Schachnovelle " und die Erzählung
„Schwierige Jugend" von Edgar Maas .
Jeder Band dieser hübschen Reihe , der
man weniger reißerische Schutzumschläge
wünscht , kostet bei Umfängen von 84 bis
128 Seiten gleichmäßig 6,80 B-Mark .

Freundschaft mit einem Bandfinken

✓
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Israel in Nöten
Von unserem Jerusalemer Dr . - E. - L. - Korrespon <lenten

Mit Recht konnte der derzeitige Mini¬
sterpräsident Israels , Ben Gurion, im Par¬
lament, dort Knesseth genannt, auf die Er¬
folge des jungen, erst im Jahre 1946 ge¬
gründeten Staates Israel hin-weisen . Unbe¬
schadet der starken Opposition, die der
Regierung der sozialistischen Mapei -Par -
tei , deren Chef Ben Gurion ist, gegenüber¬
steht , werden diese Erfolge auch von. nie¬
mand bestritten . Es gab wohl in diesen
Ausmaßen kaum je einen Staat , der in so
kurzer Zeit bei Bevölkerungsverdoppe¬
lung das leistete, was bisher schon in
Israel gelastet wurde . Man baute ein un¬
wirtliches, an industriellen Rohstoffen be-
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sonders armes Land auf , führte gleichzei¬
tig Krieg und hatte noch dazu mit zahl¬
losen Schwierigkeiten fertig zu werden, die
sich bei der Einordnung einer großenteils
bettelarmen und schwer umschichtbaren
starken Einwanderung (bisher über 65(1000
Menschen !) stellten .

Der Staat hat sich aber , was die Gegner
der Regierung schärf kritisieren , bei den
riesenhaften Investitionen , denen zudem
vielfach mangelnde Planung nachgesagt
wird , „übemomijaen“ und auf Wunder
spekuliert, die allein geholfen hätten . Doch
Wunder sind keine Alltagsware . So blieb
die angestrebte und dringend notwendige
Produktionsstedgerung bisher noch ganz
ungenügend. Infolgedessen ist auch der
Einführungsüberschuß entgegen den Er¬
wartungen nicht geringer geworden. Und
trotzdem hat sich der Lebensstandard der
Bevölkerung nicht nur nicht gehoben, son¬
dern hat bei steigenden Preisen und
Warenmangel eine sinkende Tendenz.Einen Teil Schuld an der wirtschaftlich
prekären Lage, das ist auch der Opposition
nicht unbekannt , tragen die besonderen
Anforderungen, die die Verteidigungsauf¬
gaben seit der Gründung an den Staat
stellten . Er hat es nicht leicht, sich zwi¬
schen den arabisch« ! Staaten zu behaup¬
ten . Haben diese doch die Teilung des ehe¬

mals britischen Mandatsgebiets Palästina ,
durch die Israel entstand, bis heute nicht
anerkannt . Wenn auch der Krieg von
1948/49 inzwischen beigelegt ist , so ist ein
Friedensschluß doch noch nicht erfolgt . So
ist das seit langem nicht ausgeglichene
Verteidigungsbudget eines der Hauptübel ,an denen Israel leidet. Und es ist wenig
Hoffnung da , daß das Verteidigungsbudget
in naher Zukunft ins Reine kommt.

Ihren sichtbarsten Ausdruck fanden die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten des jun¬
gen Israel im Absinken des israelischen
Pfundes kn Verhältnis zum Dollar und in
einer zum Teil wieder daraus resultieren¬
den starken Teuerung im Lande . Die
Regierung Ben Gurion hat , um diese Ent¬
wicklung zu hemmen , nun erst einmal
folgende Maßnahmen eingeleitet: Sie hat
drei amtliche Kurse für das israelische
Pfund eingeführt, je nachdem ob es sich
um für die Lebenshaltung dringlichste
Lebensmittel oder um weniger dringliche
oder um sonstige eingefiührte Waren han¬
delt . Für die erstgenannte Gruppe bleibt
der Dollarkurs von 2,80 für das israelische
Pfund . Für die zweite Gruppe wird ein
Kurs von 1,40 Dollar und für die restlichen
Waren ein Kurs von nur einem Dollar

gleich einem Israelischen Pfund gerechnet.
Durch diese Maßnahme, die ihrerseits
zwar wieder Preiserhöhungen zur Folge
haben wird , will man die preissteigernd
wirkende überschüssige Kaufkraft ab¬
schöpfen. J

Auch die Löhne werden übrigens nicht
etwa kn Realwert aber im Nominalwert,
wenn auch nachhinkend steigen, da sich
die Regierung, die heute im Grundsatz
jede Lohnsteigerung ohne entsprechende
Steigerung der Arbeitsleistung ablehnt,
nicht entschließen konnte, die Bindung der
Löhne an den Lebenskostenindex, der in
Israel besteht , aufzugeben.

Gleichzeitig laufen Bestrebungen, Israel
ein Ausfalltor am Roten Meer zu verschaf¬
fen . Der Hafen Eylarth am Golf von Akafoa
(siehe Karte) soll dem jungen Staat die
Möglichkeit eröffnen, zur Not auf die Be¬
nutzung des Suezkanals, zu verzichten. Der
Hafen, der hier entsteht, ist durch eine
moderne etwa 200 km lange Straße mit
dem Hinterland verbunden worden, mit
Beerscheba, dem Tor zu der Wüste Negeb .
Heute ist der Negeb , das „Südland“

, zwar
nur eine endlose Sandwüste, in der ledig¬
lich ein paar jüdische Kollektivsiedlungen
spärliche Oasen darstellen. Aber das wird
sich in den nächsten Jahren ändern . Tau¬
sende von Neusiedlern, Wissenschaftlern
und Technikern führen heute den Kampf
um die Eroberung der Wüste .

Landsleute in der Wüste
Der Beduine aus Breslau — Versprengte der Rommel-Armee suchten neue Heimat
In vielen Teilen Nordafrikas hört manheute deutsche Laute. In Marokko, in

Aegypten und Libyen . UeberalL kann man
Landsleute treffen, die der Krieg in .der
Wüste zurückließ . Einige sind sogar unter
die Nomaden der Sahara gegangen. Die
Sonne hat ihr Aussehen verändert , mankann sie kaum noch von der eingeborenen
Bevölkerung unterscheiden. - :.

In Tanger wurde ich mit einem deut¬
schen Beduinen bekannt, der nach der in¬
ternationalen Zone gekommen war , um
Gebetsketten aus Bernstein für die Senussj
zu kaufen. Er trug malerische Wüsten¬
tracht , Burnus, Kopftuch und geschmei¬
dige, sohlenlose Reitstiefel aus Kamel¬
leder. Sein Gesicht war hager und von der
Sonne gebeizt, die Augen hellblau . Der
Beduine nannte sich Mahomet ben Hassan,aber er stammte aus Breslau. Er begrüßte
mich im Landserjargon. Seine schlesische
Aussprache stand in seltsamen Gegensatz
zu seinem romähtisch-fllmhaften Aus¬
sehen . Mahomet ben Hassan — seinen
Geburtsnamen habe ich niemals erfahren
— machte im übrigen ' kein Hehl daraus,,daß ihm Afrika nicht sonderlich gefiel .
Aber er hatte keinen anderen Ausweg ge¬
wußt , als der Krieg bei Tripolis zu Ende
war . Es gab kein Breslau mehr , kein Kö¬
nigsberg und kein Stettin . . . Der Mann
aus Ostdeutschland hatte einfach Angst
vor der Heimkehr.
- Der Beduine aus Breslau entpuppte sich
als ein guter Geschäftsmann. Anfangs
drehte er die ; Gebetsketfe, von denen er

eine Reihe kaufen sollte , bloß nachdenk¬
lich in der Hand. Sie bestand aus hölzer¬
nen Perlen . Nur wohlhabende Mohamme¬
daner können sich eine Kette aus Bern¬
stein leisten, wie es der Wille des Pro¬
pheten Mohammed ist. Bernstein ist aber
hier ebenso teuer wie selten. Man findet
ihn bekanntlich nur im Norden Europas,
z. B . an dei' Ostseeküste hei Palmnicken.
Dort sind jetzt die Russen . Bernsteinket¬
ten erlangten Seltenheitswert. Aber die
fanatischen Senussis lassen sich ihren Be¬
sitz etwas kosten. Bei einem Besuch in
den KufracOasen wurde der Deutsche mit
Bitten bestürmt . Das brächte ihn auf den
Einfall, nach Tanger zu reisen. Auf dem
internationalen Markt am Socco Chico be¬
kommt man heute alles angeboten: gut¬
verpackte Maschinengewehre , Penicillin
ohne Attest und eben auch Bernstein. Der
Beduine aus Breslau kam mit einem ara¬
bischen Händler ins Geschäft , der jedes
Jahr nach Hamburg fliegt , um dort auf
ganz legalem Wege Gebetsketten zu kau¬
fen — gegen gute Dollars versteht sich .

Mein Beduine lächelt spöttisch, als ich
ihn nach Abenteuern fragte. Hitze und
Durst . . . es sei immer dasselbe. Märchen¬
romantik gibt es bloß noch in Filmen. Er
hat heute sein Auskommen , ja , es gehtihm ganz gut . Aber es läßt sich nicht leug¬
nen — man bleibt ein Fremder in der
Wüste. In Nordafrika leben heute einigehundert ehemalige Rommelsolidaten als
Handwerker und Händler. Alle haben sie
Heimweh. Sie sind auf ständiger Flucht
vor ihren Gedanken. Rudolf Jacobs

Deutscher Pavillon in der Iahe von Jolias Balkon
Landwirtschaftsmesse in Verona — Gegenüber der Arena brüllen die Lautsprecher — Wettkampf unserer Industrie mit 13 Ländern

Von unserem nach Italieoentsandten Mitarbeiter Erich Tschor
Verona, das Welsch -Bem der Zeit des

Ostgotenkönigs Theoderich, hatte zur 54.
Internationalen Landwirtschaftsmesse ge¬laden. Es ist eine Stadt , in der sich Alter¬
tum, Mittelalter , Renaissance und Gegen¬
wart aufs glücklichste vereinigen . Von der
heute noch 30 m hohen Galerie des Arena-
Ovals aus dem 1 . Jahrhundert n . Chr. mit
73 - mächtigen Torbogen und 30 000 Sitz¬
plätzen schaut man auf ein Gewirr von
Gassen und Straßen , auf den Platz Bra
mit seiner Grüninsel . Hier schiebt sich zur
späten Nachmittagsstunde ein Gewühl
von. Menschen entlang , parken Hunderte
von Autos und reiht sich anläßlich der
Messe Stand an Stand , mit Fahr - und
Motorrädern (vom DKW bis zur Vespa )
und sogar mit Motorbooten. Der Gardasee
liegt nur etwa 30 km entfernt .

Gegenüber der Arena brüllen von den
Venetianisehen Toren — Anfang des 15.
Jahrhunderts war Verona Venedig unter¬
tan — die Lautsprecher Reklametexte
über den Platz . Durch diese Tore quet¬
schen sich die Autoschlangen, um dann
auf dem sich anschließenden riesig brei¬
ten Corso , der kein Erzeugnis der Neuzeit
ist , geradezu ein Rennen auszutragen.

In solch einer Stadt kommt sich ein
Fremder am ersten Tag etwas verloren
vor. Aber die Hilfsbereitschaft der Italie¬
ner beseitigt dieses Gefühl bald . So such¬
ten am Abend drei Polizisten zwei koffer¬
bepackte Ausländer , die vom Messeomni¬
bus erwartet , die Haltestelle nicht fanden.
Glückstrahlende Polizisten brachten die
Verirrten bald angeschleppt Es macht
einem Italiener auch nichts aus, einen
Fremden 10 Minuten zu begleiten, um ihn
an dem gewünschten Platz abzusetzen.
Eine Aufmerksamkeit für seine Gefällig¬
keit wird er entrüstet ablehnen.

Von 6 Uhr morgens bis nachts gegen 2
werden die kleinen Bars, in denen man
stehend seinen Kaffee — zwei Schluck ,
rabenschwarz und stark gesüßt für 25
Pfennige — , seinen Grappa — einen Tre¬
sterschnaps —, Wermuth oder Rotwein
trinkt , nicht leer . Man kann auch noch
hach 22 Ubr auffallend nett angezogene
Kinder mit ihren Eltern dort treffen . Nur
der Ausländer schüttelt darüber den Kopf.
Die Bambini and der Stolz jeder Familie,
um sie dreht sich alles.

In -der Nähe des Platzes Erbe, der seit
mehr als 2000 Jahren Marktplatz ist and
her von mit Fresken geschmückten Fas¬
saden mittelalterlicher Paläste umrahmt
wird, findet man das Haus der Julia mit
dem zu Weitberühmheit gelangten Bal¬
kon . Romeo hatte es nicht weit, das Haus
seiner Familie liegt ganz in der Nähe. In
Verona spielte Eleonora Düse als Sechs-
jehnjährige zum erstenmal die Julia im
«Ändsehen Theater . Am Hügel Pietro ge¬

legen, wurde es von Augustus erbaut . Die
Familie des römischen Lyrikers Catull, der
im 1 . Jahrhundert v . Chr. lebte , besaß in
diesem Theater eine Loge . Auf demselben
Hügel stand auch die Burg, die Theode¬
rich, Dietrich von Bern genannt, auf den
Grundmauern eines römischen Schlosses
errichtet hatte . Auf diesen Mauern bau¬
ten die Oesterreicher eine Festung auf ,die noch heute steht. Zu Füßen des Hügels
windet sich das zur Zeit mehr mit Steinen
als mit Wasser gefüllte Bett der Etsch.
Die ais Baudenkmäler wertvollen Brük-
ken über den Fluß wurden auf dem Rück¬
zug sinnlos in die Luft gejagt.

VERONA. Deutscher AusstellungspavUlon.
Oben rechts: Staatspräsident Einaudi .

Im Hauptpostamt schreibt man an einem
Tisch mit einer etwa 10 cm starken Mar-
morplaitte seine obligaten Ansichtskarten.
An der Wand hängen neben Reklamepla¬
katen Werbetexte für den Atlantikpa kt
mit dem Motto : „Verteidigt die Demokra¬
tie“ . Der Pförtner hilft in einer Fenster¬
nische wenig schreibgewandten Besuchern
Formulare ausfüllen. In einer Ecke strei¬
ten sich Schüler, die ihre Pause in der
Posthalle verbringen, mit einer Heftigkeit,
daß man auf die beginnende Prügelei
wartet . Manche tragen eine Mütze, nicht
unähnlich den Kappen unserer Narren¬
räte . Der Mützenrand ist mit den Medail¬
len behängen, die sie bei Sportwettkämp¬
fen gewonnen haben.

Von der Post aus muß man zum Messe¬
gelände dem Bahnhof entgegen den Stadt¬
kern durchwandern. Vorbei an Händlern,die wie Bühnenhelden, aber mit einem
ungekünstelten Pathos, ihre Mittel und
Waren anpreisen . Vorbei an einer Nonne,die mit einem Karton vor der Tür eines
Waisenhauses steht und für ihre Schutz¬
befohlenen sammelt. Vorbei an Schaufen¬
stern , die mit grandioser Phantasie deko¬
riert sind . So hat man z. B . aus Draht in
einem Stück eine Frau vor dem Toiletten¬
spiegel zurechtgebogen. Vorbei an Bett¬
lern , die nicht zahlreicher sind als in an¬
deren Städten .

In der Nähe des modernen Bahnhofsge¬
bäudes , von dem man die Uhrzeit nicht
vom Zifferblatt, sondern auf die Minute
genau von einer Stunden- und Minuten¬
tafel abliest, speien die Beregnungsanla¬
gen zahlreicher europäischer Fabrikate
ihre Fontänen . Für Italien ist die Bewäs¬
serung der Felder lebenswichtig. In der
fruchtbaren Lombardei z. B . werden 36' /«
der Ackerfläche = 600 000 ha durch Stau¬
gräben, rund 13 000 ha durch Beregnungs¬
anlagen bewässert.

Man braucht sich nur dem Menschen¬
schwarm anzuschließen, um am Magazin
General vorbei, einem der größten Kühl¬
häuser Europas, auf dem Messegelände zu
landen . Das Gesicht einer solchen Ausstel¬
lung ist in allen Städten fast gleich . Re¬
klame , Lärm, kreisende Hubschrauber wer¬
ben für Schädlingsbekämpfung aus der
Luft , die Jugend ist . auf der Jagd nach
Prospekten und Luftballons. Die Schilder
„Verkauft“ an den Maschinen und Geräten
häufen sich.

Im Deutschen Pavillon, den Staatspräsi¬
dent Einaudi am Eröffnungstage als erster
Gast besichtigte, werben Fotos , Karten ,
Warenproben und Statistiken für deutsches
Saat- und Pflanzgut, Wein und Hopfen,
Vieh und Pferde . Der Leiter der Aus¬
kunftsstelle füllte Seite um Seite mit
Adressen italienischer Interessenten. Die
Nachfrage nach Vieh war besonders rege.
Auf dem Veroneser Pferdemarkt , der mit
einem Auftrieb von 3500 Pferden, Mulis ,
Eseln europäische Berühmtheit hat , waren
die aus Deutschland geschickten 10 Ol¬
denburger schon am zweiten Tage verkauft .

Die deutschen Fabrikanten standen mit
der Industrie Italiens und 12 anderen
Staaten aus Europa und Uebersee im Wett¬
kampf. Die deutschen Schlepperfirmen wa¬
ren im wahrsten Sinne des Wortes von
A bis Z vertreten . Schon im vorigen Jahr
konnte .Deutschland fast 50 Prozent aller
an das Ausland vergebenen Aufträge für
sich buchen. Auch dieses Jahr lautete das
Urteil der deutschen Industrie : „Mit dem
Geschäft zufrieden.“

Quartett im Vatikan
Professor Max Strub spielte vor Plus XII . Werke von Beethoven

Auf seiner Italienreise im Februar ver¬
anstaltete das Strub- Quartett in Florenz
und Rom Beethoven-Feiern, in denen
sämtliche Quartette des Meisters aufge¬
führt wurden . In Rom erwartete das über¬
all begeistert gefeierte Ensemble ein un¬
vergeßliches Erlebnis. Eine persönliche
Bitte des Papstes , der selbst das Violin-

druck: „Sie können nicht wissen* was ich
in mir gefühlt habe . . . Ich bn so gerührt ,
daß ich keine Worte dafür habe . Mit die¬
ser Musik geht man in den Himmel.“ Nach
einem Hinweis auf die anderen großen
Meister der Musik fügte er hinzu : „Beet¬
hoven berührt mich am meisten . . . Dieses
tief menschliche Ringen nach dem Gött-

. - •j

■mM

THRONSAAL IM VATIKAN. Der Heilige
<e

spiel pflegt, rief die deutschen Künstler
am 21 . Februar zum Vortrag in den Vati¬
kan . Pius XII . wünschte ausdrücklich
Beethovens Erstes sogenanntes Rus¬
sisches (dem russischen Grafen Rassoumoff -
sky) gewidmete Quartett op . 59 Nr. 1 zu
hören . Ohne Gefolge , einfache und herz¬
liche Begrüßungsworte auf den Lippen,
war der Papst im Thronsaal des Vatikans
erschienen . Nur die prachtdunkle, broka-
tene Stille des Raumes umfing den ein¬
samen Zuhörer , der den mit vertiefter
Gestaltung spielenden Künstlern lauschte.

Nach der Interpretation des dann fol¬
genden Lento assai aus op . 135, des letzten
langsamen Satzes in Beethovens Werk,
gab der Papst in seiner leisen, eindring¬
lichen Sprechweise seiner tiefen Ergriffen¬
heit mit etwa den folgenden Worten Aus-

Vater empfängt die deutschen Künstler.
liehen ist nur in Beethoven.“ In dem fol¬
genden zwanglosen Gespräch berührte
Pius XII . sein enges Verhältnis und seine
besondere Zuneigung zur deutschen Inter¬
pretationsweise der Kammermusik und be¬
tonte dabei die Wesentlichkeit der echten
und richtigen Inspiration . . . „Und darin
sind für mich die deutschen Künstler in
ihrer Erlebnisfähigkeit am größten .“

Die Aufnahme, die gemacht wurde (das
Fehlen jedes vatikanischen Zeremoniells
unterstreicht deutlich die Intimität dieser
seltenen Feierstunde ) zeigt Papst Pius in¬
mitten der Künstler , denen sein besonde¬
rer Segen für ihre „hohe Mission auf die¬
ser Erde“ zuteil wurde . (Prof . Max Strub
mit Gattin, Otto Schad, Franz Beyer und
Prof. Hans Münch-Holland .) Lg.

Bauern als Propaganda -Spielzeug
Kolchosen nun auch in Österreich — Über 10Ö deutsche Höfe beschlagnahmt

Von unserem Wiener H . K. - Mitarbeiter
Seit kurzem sind die Sowjets dazu über¬

gegangen, ihre landwirtschaftlichen Kol¬
lektivwirtschaften , die Kolchosen , auch in
den russisch besetzten Teil Österreichs zu
verpflanzen, wahrscheinlich vor allem des¬
halb , um sich auf dem flachen Land poli¬
tische Stützpunkte zu schaffen . Sie be¬
nützen hierzu den von ihnen beschlag¬
nahmten deutschen Bodenbesitz (insgesamt
105 Güter mit rund 54 000 Hektar) imd den
von der Raten Armee eingezogenen Ester¬
hazy-Besitz, der allein im Burgenland
etwa 60 000 Hektar umfaßt. Obwohl die
russischen Behörden selbst für viele dieser
Güter mit österreichischen Pächtern lang¬
fristige Verträge (meistens auf 12 bis 20
Jahre ) abgeschlossen haben, erklären sie
nun ihre vor zwei Jahren gegebenen Un¬
terschriften für null und nichtig und be¬
ginnen ohne Rücksichtnahmeauf die Rechte
der Pächter und der Vorbesitzer mit der
Landaufteilung . Alle von den Pächtern auf
den meist völlig ausgeplünderten Gütern
durchgeführten Anlagen, für die allein der
österreichische Staat einen Kredit von 25
Millionen Schilling zur Verfügung gestellt
hatte , gelten als verfallen. Ersatz wird
nicht gewährt .

Die Auswahl der neuanzusiedelnden
„werktätigen Bauern“ wurde von der So¬
wjet-Kommandantur dem jeweiligen KP -
Bezirksfunktianär übertragen. Es versteht
sich beinahe von selbst, daß diese bei den
Bewerbern nach der politischen Einstellung
und nicht nach der fachlichen Eignung als
Landwirt entscheiden. Die neuen Klein¬
besitzungen sind alle zwischen 5 und 10
Hektar groß und werde«' unentgeltlich ab¬
gegeben. Verlangt wird von den „Beschenk¬
ten“ nur , daß sie sich verpflichten , sich in |
einer landwirtschaftlichen Genossenschaft |
zusammenzuischließen , die praktisch bereits |

einer 95prozentigen Kolchose gleichkommt.
Außerdem müssen die „werktätigen Bau¬
ern“ hoch und heilig versprechen , daß sie
„von sich aus“ nach einer gewissen Zeit¬
spanne die Umwandlung der Genossen¬
schaften in eine Kolchose nach sowjeti¬
schem Muster „wünschen“ , d . h . , daß sie
sich selbst dann wieder auf „ihren “ Feldern
zu Landarbeitern degradieren . Dafür wer¬
den ihnen von der sowjetischen Besat¬
zungsmacht größte Unterstützungen zuge¬
sagt. Man werde den „fortschrittlichen
Bauern“ großzügigbeim Neubau von Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden helfen , und ihnen
Zuchtvieh, Saatgut , Düngemittel und land¬
wirtschaftliche Maschinen aus der UdSSR
kostenlos zur Verfügung stellen.

Die österreichische Regierung ist über¬
zeugt , daß die Sowjets diese Versprechun¬
gen in der ersten Zeit auch halten werden,
schon um unter den alteingesessenen
Bauern Verwirrung anzustiften und ihnen
den Kolchosengedanken schmackhaft zu
machen . Unter diesem Gesichtspunkt ist
die neue Aktion der Sowjets daher auch
weit mehr als nur ein wirtschaftlicher
Schaden für die österreichische Regierung,
die wahrscheinlich einmal für alle Entschä¬
digungsansprüche der enteigneten Grund¬
besitzer aufkommen muß . sondern sie hat
ausgesprochene politische Bedeutung. Der
österreichische Staat besitzt jedoch keiner- ,
lei Möglichkeiten , eich dagegen zu wehren.

Jedenfalls trägt die sowjetische Landver¬
teilung neuerlich dazu bei , das Kapitel
„Deutsches Eigentum in Österreich“ nur
noch verworrener und schwieriger zu
machen . Die bisherigen Eigentumsrechte
werden durch diese Zerschlagung der Be¬
sitze völlig verneint und es dürfte sehr
schwer fallen, jemals wieder die alten Ver¬
hältnisse herzustellen.

Seltsam und heiter
Das elektrifizierte Gretchen

In einer amerikanischen Aufführung der
Oper Margarete (Faust) von Gounod sitzt
Gretchen nicht, wie es das Textbuch ver¬
schreibt, an einem Spinnrad, sondern an
einer elektrischen Nähmaschine. Der Re¬
gisseur war der Meinung, daß es sich da¬
mit leichter surre . Hoffentlich erlebt man
nicht eines Tages Faust mit einem Hub¬
schrauber, weil es sich damit besser fliege .

Schaufenster mit Ohren
Um sich nach dem Urteil seiner Kunden

richten zu können, ließ ein Geschäfts¬
inhaber in Derby (England) an seinem
Schaufenster ein verborgenes Mikrophon
anbringen.

Schandflecke der Schul-Ehre
Als Protest dagegen, daß zahlreiche ihrer

Schulkameradinnen ihre Haare auf blond
gebleicht hatten , ließen sich die Knaben
des Lowville-Gymnasiums in New York
die Haare grün oder gelb färben.

Hypnotiseur Staat
Ein ideales Verhalten für jegliche Art

von absoluter Staatsmaschinerie legten
zwei Japaner an den Tag, die vor drei
Jahren zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden waren und die Strafe
ohne Widerspruch angenommen hatten.

inzwischen stellte sich ihre Unschuld her¬
aus. Der Richter fragte sie, warum sie eich
gegen die Verurteilung nicht gewehrt
hätten, und die beiden antworteten mit
tiefer Verbeugung: „Aus Höflichkeit, Euer
Gnaden, und dem schuldigen Respekt vor
dem Staat !“

Die Perfektion der Technik
Ein Fernsehsender in Cincinnati bot sei¬

nen Zuschauern ein verabscheuungswürdi¬
ges Schauspiel . Zwei Stunden lang beobach¬
tete die Fernsehkamera einen jungen
Mann , der außen an der -Fassade im 47.
Stockwerk eines Hochhauses zusammen¬
gekauert saß und sich in die Tiefe stürzen
wollte. Der Vater und ein Geistlicher
sprachen aus einem Fenster zwei Stunden
lang auf den jungen Menschen ein . Schließ¬
lich glückte es dem Vater , den Jungen bei
der Hand zu packen. Ein Polizist warf aus
dem 48. Stockwerk ein Lasso über den
Selbstmörder, der nun gerettet werden
konnte. All das erlebten ungezählte Er¬
wachsene und Schulkinder am Fernseh¬
schirm mit

Weder seltsam noch hqjter
Im Moskauer Rundfunk ließ sich neulich

eine Stimme vernehmen , die verkündete,
der Sprecher sei dabei gewesen, wie ein
Russe namens Pcpoff vor 60 Jahren das
Radio erfunden habe , dessen Idee dann

1 Marconi gestohlen habe.
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Schnldenkonferenz in Schwierigkeiten
USA für gleichmäßige Behandlung aller Währungen — Die Forderungen Israels

Sportdienst des Südkurier

Aufstieg, Pokal und Meisterschaft der Amateure
In Badens und Württembergs Amateurliga reifen die EntscheidungenLondon . (JFR .-Eigenbericht .) Die Lon¬

doner Konferenz zur Regelung der deut¬
schen Vorkriegsschulden hat bisher nur
geringe Fortschritte erzielen können.
Einstweilen sind sich die Delegationen
noch nicht einmal über die Tagesordnung
einig geworden, und in manchen Kreisen
wird bereits davon gesprochen , daß eine
zeitweilige Unterbrechung nicht mehr zu
vermeiden ist.

Von amerikanischer Seite ist gleich zu
Beginn der Konferenzdie Forderung erho¬
ben worden , daß bei der geplanten Herab¬
setzung der deutschen Vorkriegsschulden
kein Unterschied zwischen Schulden in
harter und solchen in weicher Währung
gemacht werden dürfe . Die deutsche Dele¬
gation war grundsätzlich bereit , ihre Ster¬
ling- , Frank - , Kronen- und Gulden-Gläu¬
bigem bessere Bedingungen anzubieten als
den Dollargläubigem. Die amerikanische
Forderung auf gleichmäßige Behandlung
aller Währungen macht eine solche Rege¬
lung unmöglich .

Ein Teilder deutschenDelegationbegrüßt
diese Entwicklung, da sie die Aussicht er- '
öffnet, daß wegen der akuten Dollarknapp¬
heit in der Bundesrepublik die deutschen
Gesamtschuldenerheblich stärker herabge¬
setzt werden müssen als dies ursprünglich
vorgesehen war . Anderseits bedeutet die
amerikanische Forderung auf gleichmäßige
Behandlung aller Währungen eine weitere
Verschleppung der Londoner Verhandlun¬
gen , da sich die anderen Gläubigerstaaten
naturgemäß der amerikanischenForderung
nicht anschließen.

Die deutsche Delegation steht daher un¬
ter dem starken Druck deutscher Privat¬
schuldner , die möglichst rasch zu einem
Ausgleich mit ihren ausländischen Gläu¬
bigem kommen wollen , um wieder Zugang
zu den Kapitalmärkten in London , Am¬
sterdam und der Schweiz zu haben. Es
liegen sogar Angebote deutscher Privat -

Der Arbeitgeber hat jeweils nach Ab¬
schluß des Kalenderjahres die Einkünfte
seiner Arbeitnehmer und die davon ein¬
behaltene Lohn- und Kirchensteuer, sowie
die Abgabe „Notopfer Berlin“ auf der
Lohnsteuerkarte einzutragen, und difese
dem Finanzamt einzusenden. Für die Aus¬
stellung der Lohnsteuer - Bescheinigungen
1951 hat die Bundesregierung unter dem
26 . 2 . 1952 eine umfangreicheVerwaltungs¬
anordnung erlassen. Hier soll auf einige
wichtige Punkte hingewiesen werden.

Als Brutto-Arbeitslohn ist auf der Lohn¬
steuerkarte die Summe der Lohn - und
Gehaltsbezüge einzusetzen, die ohne Be¬
rücksichtigung von etwa auf der Lohn¬
steuerkarte 1951 eingetragenen steuerfreien
Beträgen im Laufe des Kalenderjahres
1951 der Lohnsteuerberechnung zu Grunde
zu legen war . Steuerfreie Spesen , Fahrt¬
kosten usw., die der Arbeitnehmer vom
Arbeitgeber erhalten hat , sind hierbei
nicht anzugeben. Ebenso bleiben der steuer¬
freie Teil der Weihnachtsgratifikationund
die steuerfreien Zuschläge für Mehrarbeit
unberücksichtigt.- Dagegen ist der Wert
etwaiger Sachbezüge hinzuzurechnen. Der
ermäßigt besteuerte Mehrarbeitslohn, er¬
mäßigt besteuerte Erfindervergütungen
usw. sind unter b) , bzw . c) gesondert auf¬
zuführen.

Bei Eintragung der einbehaltenen Lohn¬
steuer ist zu beachten, daß die Lohnsteuer,
die der Arbeitgeber im Rahmen des Lohn¬
steuer-Jahresausgleich für das Kalender¬
jahr 1959 dem Arbeitnehmer in den er¬
sten Monaten des Jahres 1951 aufgerech¬
net oder erstattet hat , nicht abzuziehen
ist . Es ist vielmehr die gesamte, auf Grund
des Einkommens errechnete Lehn- und
Kirchensteuer einzusetzen.

Schuldner vor, die ihre Vorkriegsverpflich¬
tungen im vollen Umfange abdecken wol¬
len. Hiergegen ist jedoch von amerikani¬
scher Seite Einspruch erhoben worden mit
der Begründung, daß auch dies eine un¬
zulässige Schlechterstellung der Dollar¬
gläubiger bedeuten würde.

Eine weitere Schwierigkeit ergibt sich
aus den israelischen Reparationsforde¬
rungen . Als der Bundeskanzler im Dezem¬
ber den von israelitischer Seite genannten
Betrag von 1 Milliarde Dollar als Ver¬
handlungsgrundlage annahm, suchte dies
zwar in London und besonders in den Ver¬
einigten Staaten einen vorzüglichen Ein¬
druck. Inzwischen sind jedoch Bedenken
laut geworden. Vor einigen Tagen wies
die israelische Delegation in London die
Konferenzteilnehmer darauf hin, daß Ver¬
handlungen über die israelischen Repa¬
rationsforderungen inzwischen im Haag
begonnen hätten . Die israelischen Ver¬
treter unterstrichen dabei, daß die israeli¬
schen Forderungen keinen unmittelbaren
Zusammenhang mit den deutschen Vor-

Z ü r i ch . (Dr . S .-Eigenbericht) . In der
zweiten schweizerischen Volksabstimmung
dieses Jahres , am 30 März, fällt die Ent¬
scheidung über das Landwirtschaftsgesetz
vom 3 . Oktober 1961, das noch nicht in
Kraft treten konnte , weil ein VoKksein -
«pruch mit der notwendigen Unt^jschrit¬
tenzahl zustande gekommen ist. Das neue
Gesetz soll in Verbindung mit dem Bun¬
desgesetz über die Erhaltung des bäuer¬
lichen Grundbesitzes, die rechtlichen und
wirtschaftlichen Voraussetzungen dafür
schaffen, daß die Existenz des Bauernstan¬
des (rund 58 v . H . der Betriebe sind solche ,bis zu 5 ha) gesichert und die Leistungs-

Eine Sonderspalte gilt dem Lohnsteuer-
Jahresausgleich 1951 . Hier sind vom Ar¬
beitgeber die aufgerechneten oder erstat¬
teten Beträge einzusetzeri, soweit sie nicht
bereits gegen Lohnsteuer für den letzten,
im Kalenderjahr 1951 endenden Lohnzah¬
lungszeitraum verrechnet wurden.

Wenn ein Arbeitnehmer den Lohnsteüer-
Jahresausgleich für seine Einkünfte im
Jahre 1951 selbst beim Finanzamt bean¬
tragen muß (vergl. „Südkurier“ v. 19 . 1 . 52,Nr. 10 ) , hat der Arbeitgeber ihm die Lohn¬
steuerkarte 1951 mit den erforderlichen
Eintragungen auszuhändigen. Das gleiche
gilt für Arbeitnehmer, die zur Einkom¬
mensteuer veranlagt werden. In allen
übrigen Fällen sind die .Lohnsteuerkarten
vom Arbeitgeber bis spätestens 15 . Mai
1952 an das zuständige Finanzamt einzu¬
senden. Arbeitnehmer, die am 31 . Dezem¬
ber 1951 nicht in einem Arbeitsverhältnis
standen , haben die in ihrem Besitz be¬
findliche Lohnsteuerkarte 1951 unter An¬
gabe der Wohnung, die sie am 10. 10. 1951
innehatten , spätestens am 15 . 5 . 1952 dem
Finanzamt einzusenden, in dessen Bezirk
sie am 10 . 10 . 1951 ' ihren Wohnsitz hatten.

Der Arbeitgeber hat neben der Lohn¬
steuer-Bescheinigung noch einen beson¬
deren Lohnzettel auszuschreiben, wenn
der Arbeitslohn eines Arbeitnehmers 1951
den Betrag von DM 24 000 .— überstiegen
hat oder für den Arbeitnehmer mehrere
Lohnsteuerkarten ausgeschrieben wurden.
Außerdem kann der Arbeitnehmer die
Ausschreibungeines Lohnzettelsverlangen,
wenn er nach Par . 46 EStG zur Einkom¬
mensteuer veranlagt wird. Vordrucke
hierzu sind bei den Finanzämtern erhält¬
lich . D.

kriegsschulden hätten , daß jedoch der Aus¬
gang der Verhandlungen im Haag natur¬
gemäß auch einen starken Einfluß auf die
Entscheidungen der Londoner Konferenz
haben müsse.

Jetzt mehren sich die Stimmen, die dem
Bundeskanzler vorwerfen, er habe vor¬
eilig gehandelt, als er den Präsidenten des
Jüdischen Weltkongresses, Dr. Goldstein,
zu sofortigen Verhandlungen über die is¬
raelischen Forderungen aufforderte , statt
erst den Ausgang der Londoner Schulden¬
konferenz abzuwarten . Die Arbeit der
Konferenz wird ferner stark behindert
durch die Unzahl der manchmal komisch
anmutenden Forderungen, die an die Bun¬
desrepublik gestellt werden . So besteht
beispielsweise Brasilien auf die bevorrech¬
tigte Behandlung eines Entschädigungsan¬
spruches in Höhe von mehreren Millionen
Dollar für Schäden , die der brasiliani¬
schen Hamdelsschiffahrt im ersten Welt¬
krieg zugefügt wurden . Selbst die Republik
von San Domingo hat einen Anspruch von
einigen tausend Mark angemeldet. Dabei
handelt es sich um die Steuerreklamation
eines deutschenEmigranten , der inzwischen
die Staatsangehörigkeit von San Domingo
erworben hat .

fäbigkeit der Landwirtschaft auch im In¬
teresse der wirtschaftlichen Landesvertei¬
digung verbessert werden kann .

Das 127 Artikel umfassende Gesetz ent¬
hält Bestimmungen über das landwirt¬
schaftliche Bildung»- und Versuchswesen,
für einzelne Produktionszweige (Pflanzen¬
bau, Rebbau, Tierzucht und Milchwirt¬
schaft) über Bodenverbessemrig, Gütenzu -
sammenlegumg , Siedlunigswesen , das land¬
wirtschaftliche Dienstverhältnis (Normal¬
arbeitsvertrag und obligatorische Unfall¬
versicherung) . Von besonderer Bedeutung
sind die wirtschaftlichen Bestimmungen,
die eine gewisse Lenkung des Anbaus und
der Produktion zur Sicherung der Landes¬
versorgung vorsehen, die Einfuhr und
Ausfuhr regeln, um Preiszusammenbrüche
bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen zu verhindern . Die nach dem zwei¬
ten Weltkriege beträchtlich zurückgegan¬
gene Ackerfläche soll wieder auf 300000
Hektar erweitert werden.

Der Bundesrat kann weiter unter gewis¬
sen Voraussetzungen Maßnahmen treffen ,
durch die die Viehbestände an die be-
triebs- und landeseigene Futterlage ange¬
paßt werden. Für die einheimischen land¬
wirtschaftlicher Produkte guter Qualität
sollen Preise erzielt werden , die die mitt¬
leren Produktionskosten rationell geführ¬
ter Betriebe im Durchschnitt mehrere
Jahre decken; der Bundesrat ist berech¬
tigt , Richtpreise »ufzustellen. Die Einfuhr
von landwirtschaftlichen Produkten kann
mengenmäßig begrenzt, Zollzuschläge
können erhoben und Importeure zur Über¬
nahme inländischer Erzeugnisse verpflich¬
tet werden, um die einheimische Land¬
wirtschaft vor der erdrückenden ausländi¬
schen Konkurrenz zu schützen. Die Mit¬
wirkung einer beratenden Kommission,
in der auch die Konsumenten vertreten
sind, soll die Gewähr dafür bieten, daß
beim Vollzug des Gesetzes auch die Inter¬
essen der anderen Bevölkerungsgruppen,
vor allem auch die Verbraucher , gebüh¬
rend berücksichtigt werden.

Die meisten politischen Parteien , die
Bauernverbände und auch die Gewerk¬
schaften empfehlen die Annahme des Ge¬
setzes . Sie weisen daraufhin , daß die in
ihrer Existenz bedrohte Landwirtschaft
einer wirksamen Hilfe bedürfe, selbst
wenn die Gewerbe- und Handelsfreiheit
eingeschränkt werden müsse. Gerade
diese Beeinträchtigung der wirtschaftlichen
Freizügigkeit ist aber für die Gegner des
Gesetzes der entscheidende Punkt ; sie
warnen vor dem „gelenkten Speisezettel“
und vor dem weiteren Eindringen der
Bürokratie in die freie Wirtschaft.

Die Punktspiele in den Amateurligen von
Württemberg , Süd - und Nordbaden neigen sich
ihrem Ende zu . Wie ist nun am Ende der Sai¬
son die Situation ? Wer nimmt an der deutschen
Amateurmeisterschaft , wer am Pokal , wer an den
Aufstiegsspielen zur zweiten Amateurliga teil ?

In Württemberg nimmt der Meister an den
Aufstiegsspielen zur II . Liga Süd teil . Noch offen
ist die Frage , ob Württembergs Zweiter den
Verband bei der deutschen Amateurmeisterschaft
vertreten oder am Pokal teilnehmen wird .

In Südbaden nimmt der Erste an den Auf¬
stiegsspielen zur II . Liga teil , der Zweite an der
deutschen Amateurmeisterschaft Und der Dritte
am Pokal . Die Abstiegsfrage ist noch unklar .
Vorgesehen war , daß drei Mannschaften abstei -
gen müssen .

In Nordbaden ist die Situation ähnlich . Der
Meister qualifiziert sich für die Aufstiegsspiele
zur II . Liga Süd , der Zweite für die deutsche
Amateurmeisterschaft und der Dritte für den
Pokal .
Terminän'derung in der 1. Amateurliga
Weil der Meister der südbadischen 1. Amateur¬

liga bis zum 20. April ermittelt sein muß , sah
sich der Spielleiter der südbadischen 1 . Amateur¬
liga gezwungen , einige Terminänderungen vor¬
zunehmen . Der Spielplan für das kommende
Wochenende ; Samstag , 29 . März ; 1844 Freiburg
gegen FV Villingen . Sonntag , 30 . März ; Gutach
gegen Konstanz , Lahr — Lörrach , Rheinfelden —
Kuppenheim , SL Georgen — Kehl , Offenburg —
Rastatt , Stockach — ASV Freiburg , Schopfheim —
Baden -Baden .

Mittwoch , 2 . April ; Baden -Baden — Achem ,
Sonntag , 6 . April : Konstanz — Schopfheim , 1844
Freiburg — Stockach , ASV Freiburg — St . Geor¬
gen , Lörrach — Offenburg , Weil — Lahr , Villin¬
gen — Rheinfelden , Kuppenheim — Gutach , Kehl
gegen Baden -Baden , Rastatt — Adlern . Karfrei¬
tag ; Konstanz — ASV Freiburg . Termin Konstanz
gegen Baden -Baden steht noch aus .

Oxford oder Cambrigde?
Der kommende Samstag bringt die 101 . Auf¬

lage des berühmtesten Ruderrennens der Welt

Von jedem Kraftfahrer muß erwartet werden ,
daß er mit den Bestimmungen der StVO (Stra¬
ßenverkehrsordnung ) vertraut ist . Aber auch die
Bestimmungen der StVZO (Straßenverkehrszulas¬
sungsordnung ) müssen ihm bekannt sein , lieber
das Wissen der letzteren Bestimmungen ver¬
fügen aber wohl die wenigsten Kraftfahrer . Im
allgemeinen wirkt sieh diese Unkenntnis aber
nicht besonders schwerwiegend aus , weil dies
Bestimmungen sind , die in erster Linie die
Kraftfahrzeugindustrie angehen .

Nun hat aber die Neufassung der Straßenver¬
kehrszulassungsordnung Neuerungen geschaffen ,
die teilweise bereits in Kraft getreten bzw . am
1. April dieses Jahres oder zu einem späteren
Zeitpunkt verbindlich sind . Hier wird es notwen¬
dig , daß der Kraftfahrer sich darüber informiert ,
was er an seinem Fahrzeug zu ändern hat , um
den neuen Bestimmungen gerecht zu werden .

An dieser Stelle sollen in erster Linie die
wichtigen Aenderungen , die hinsichtlich der Be¬
leuchtungseinrichtungen geschaffen sind , behan¬
delt werden . Künftig sind an Kraftfahrzeugen
und ihren Anhängern nur noch die vorgeschrie¬
benen und für zulässig erklärten Beleuchtungs¬
einrichtungen erlaubt . Als zusätzliche Scheinwer¬
fer sind nur noch ein oder zwei Nebelscheinwer¬
fer gestattet (Kurvenlampen , Breitstrahler und
dergleichen fallen weg ) , sie dürfen nur bei
Nebel und Schneefall und zwar am Tage nur
ln Verbindung mit dem Abblendlicht , bei Dun¬
kelheit nur in Verbindung mit dem Abblendlicht
oder dem Begrenzungslieht eingeschaltet werden .
Für die Beleuchtungsstärke der Nebelscheinwer¬
fer gelten die Bestimmungen wie für das Ab¬
blendlicht .

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit sind nun¬
mehr für Kraftwagen zwei Rückstrahler vorge¬
schrieben , während Anhänger sogenannte Drei¬
eckrückstrahler führen müssen . Fahrzeuge mit
über 2,5 ,t Gesamtgewicht sind verpflichtet , außer¬
dem zwei tragbare , unabhängig vom Fahrzeug
selbständig brennende Sicherungslampen für
rotes Licht bzw . andere ausreichende Warn¬
einrichtungen mit sich zu führen , die geeignet
sind , die Wirkung der ausgefallenen Schluß¬
lichter oder Rückstrahler wirksam zu ersetzen .

Vollständig neu ist die Einführung einer
Paukleuchte , die innerhalb geschlossener Ort¬
schaften für alle Personenwagen ohne Anhänger

zwischen den Universitätsachtem von Cambridge
und Oxford . Von den bisher ausgefahrenen
Rennen gewannen auf der etwa 6,8-km -Strecke
zwischen Putney und Mortlake die hellblauen
Cambridger 54mal , davon seit 1946 in ununter¬
brochener . Reihenfolge . Die dunkelblaue Oxford -
Mannschaft brachte es bei einem toten Rennen
bisher auf 45 Erfolge . Bis vor wenigen Wochen
galt auch für dieses Jahr Cambridge als klarer
Favorit . Doch zeigte Oxford beim Abschlußtrai -
ning eine so große Formverbesserung , daß Ex¬
perten auch eine Chance für die Dunkelblauen
erkennen .

Zwei Schwimmweltrekorde
Zwei neue Schwimmweltrekorde wurden in

einem 25-m -Becken in Troyes (Frankreich ) auf¬
gestellt . Ueber dreimal 100-m-Lagen blieben die
Franzosen Gilbert Bozon (Rücken ) , Maurice Lu-
sien (Brust ) und Alex Jany (Kraul ) mit 3 :09,6
Minuten erheblich unter der offiziell anerkann¬
ten Weltbestleistung des Toulouser Schwimm¬
klubs Dauphins de Toulouse von 3 :12,3 Min . Der
junge Gilbert Bozon , der erst kürzlich mit 1 :04,3
Minuten neuen Europarekord schwamm , legte
die tOO-m -Rückenstrecke in der Staffel in 1 :03,6
Minuten zurück und stellte damit den seit 1949
bestehenden offiziellen Weltrekord des Ameri¬
kaners Allan Stack ein .

In wenigen Zeilen
Das Olympiasieger - und Weltmeisterpaar im

Eiskunstlauf , Ria und Paul Falk , traf auf dem
Flugplatz in Bpston/USA ein .

Süd - und Nordbaden führen am kommenden
Sonntag in Bietigheim bei Rastatt gemeinsam
die Badischen Waldlaufmeisterschaften durch . '

Die nach dem K .-o .-System von 16 Vereinen
bestrittene deutsche Handballmeisterschaft be¬
ginnt am 18 . Mai mit der Vorrunde .

Einen Vergleichskampf der Amateurringer be¬
streiten die Schweiz und Baden am 26. und 27.
April in Basel .

Die Sowjetunion werde unter allen Umständen
an dem olympischen Fußballtumier in Helsinki
teilnehmen , erklärte der sowjetische Vizepräsi¬
dent der FIFA , Serge Sawin in Wien .

und andere Kraftfahrzeuge auf Personenwagen¬
fahrgestellen (z . B . Kleinlaster Kleinomnibusse
und dergleichen ) zulässig ist . Sie darf jedoch nur
nach Ausschaltung aller anderen Außenleuchten
elnschaltbar sein , muß nach vom weißes und
nach hinten rotes Licht zeigen und so beschaffen
sein , daß sie die Abgrenzung der abgestellten
Fahrzeuge nach der dem Verkehr zugewandten
Seite hin für andere Verkehrsteilnehmer deutlich
und rechtzeitig genug wahrnehmbar macht .

Motor-Mosaik
Die „Deutsche Automobilmeisterschaft 1952“

wird nach einem Beschluß der ONS für Formel II -
und Formel -III -Rennwagen , sowie die Sport¬
wagenklassen bis 750 , bis 1100, bis 1500 und bis
2000 ccm ausgetragen . Während die Titelbewer¬
ber der Formel -III -Klasse 7 Läufe bestreiten
können , und für die neu zugelassene Sport¬
wagenklasse bis 750 ccm zunächst nur 2 Läufe
vorgesehen sind , hat die ONS für alle übrigen
Kategorien je 5 Wertungsläufe festgelegt . Die
Termine lauten wie folgt : 11 . Mai : Hockenheim
(nur F . III ) ; 25 . Mai : Intern . Eifelrennen (sämt¬
liche Klassen ) ; 20 . Juli : Gruga -Preis (Sportwagen
bis 1100 und bis 1500 ccm und Rennwagen F . III ) ;
3. August : Großer Preis von Deutschland (sämt¬
liche Klassen außer Sportwagen bis 750 ccm ) g
10. August : Großer Bergpreis Freiburg —Schau -
insland (sämtliche Klassen ) ; 31 . August : Grenz -
iandring (Renntwagen F . II und F . III ) : 7 . Sep¬
tember : Riemer Rundstreckenrennen (nur Sport¬
wagen bis 2000 ccm ) : 28 . September : Avus -

Tennen Berlin (sämtliche Klassen , außer Sport¬
wagen bis 750 ccm ) .

Die neue Halbliter -Horex -Rennmaschine wurde
dieser Tage in aller Stille auf dem Hockenheim¬
ring durch Hugo Schmitz und Kurt Mansfeld
einem ersten gründlichen Probegalopp unter¬
zogen , wobei trotz regennasser Strecke schon
Rundengeschwindigkeiten bis 160 km/h erzielt
werden konnten .

Zum internationalen Motorradrennen am 13 .
April in Pau erhielten u . a . die deutschen Privat¬
fahrer H . Baltisberger , S . Fuß , W . Noll/Cron und
H . Thorn -Prikker Stärteinladungen . Dieselben
Fahrer wollen auch mit den Karlsruhern Gablenz
und Schnell 14 Tage später beim 1. „Circuito
Citta die Codogne “ in Italien an den Start
gehen .

Ansstellnng der Lohnsteaer-Bescheimgungeii
Neue Verwaltungsanordnung - Einsendung bis zum 15. Mai 1952 an das Finanzamt

Schweizer Volksabstimmung über Landwirtschaftsgesetz
Sicherung des Bauern angestrebt — Gegner warnen vor „gelenktem Speisezettel “

Entspricht Ihr Fahrzeug den Beleuchtungsvorschriften ?
Neue Bestimmungen in der Straflenverkehrs -Zulassungsordnung

Das Spiel mit dem Tod
15) Ein Frauenroman von Gisi Gruber

„Genug für einen Toten”
, sagte Peter

und beide lachten.
Subotic blieb stehen. „Hier, Sterija , den

Plate habe ich mir zum Sterben ausgesucht.
Hübsch, nicht?”

„Sehr,” sagte Peter und sah sich um .
Weit und breit war nichts zu sehen , nur
in vagen Umrissen stach der Kirchturm
von Vrbnik aus dem leichten Dunst, der
über der Insel lag . Unterhalb der Felsen
wehte der Strandhafer in den Dünen,
schlug sanft die Brandung ans Ufer. „Ein
ausgezeichneter Plate .”

„Setzen wir uns”
, schlug Subotic vor.

„,Es ist Ihnen alles klar , was Sie zu tun
haben ? Ueberlegt haben Sie skh die Sache
ja nicht, wie? *

„Ich denke nicht daran .”
„Es wird nicht angenehm sein , im Ge¬

fängnis zu sitzen .”
Peter zuckte die Achseln . „Es geschieht

ja für einen guten Zweck . Man muß den
Kerlen endlich einmal zeigen , was In¬
dizien wert sind.

”
Subotic dehnte sich. „Die Leute werden

kopfstehen .” '
„Werden sie”

. Peter zögerte ein wenig
und fuhr dann fort : „Wie — wie geht es
Ihrer Nichte ?”

Subotic grinste. „Das fragen Sie mich ?”
Peter sah den Alten unsicher an. „Ver¬

zeihen Sie, aber —
„Verzeihen Sie”

, unterbrach ihn der Zei¬
tungsgewaltige, „aber ich bin kein Trottel.
Hübsch ist sie , meine Kamila, wie?”

Der Junge atmete tief. „Sie ist das herr .
lichste Mädchen der Welt.”

Subotic * klopfte ihm wohlwollend die
Hand . „Und ist Peter Sterija für meine
Kamila auch der herrlichste junge Mann
der Welt?”

„Ich hoffe es”
, grinste Peter.

„Junger Hund, ich will sehen , was ich
für Sie tun kann .” Der Alte erhob sich.
. .Jetzt aber an die Arbeit — der Lohn
Wird nicht ausbleiben.”

Die beiden widmeten sich nun einer eif¬

rigen Tätigkeit Sie rückten kleine Fels¬
brocken von ihrem Platz,- scharrten mit
den Schuhabsätzen den Boden auf und hin¬
terließen im Sande des Pfades wirre Spu¬
ren ihrer Stiefel.

Subotic nahm seinen Hut ab, betrachtete
ihn und warf ihn zu Boden . „Es ist zwar
ein sehr schöner Hut aber fort mit ihm !”
Sie sprangen auf dem Hut herum und zer_
trampelten ihn zu einer formlosen Masse ,
die sie liegen ließen.

„Das dürfte genügen"
, erklärte Subotic.

„Ich denke auch . Wohin gehen Sie jetzt,
Herr Subotic?”

„Das möchten Sie gerne wissen , wie?
Damit Sie, wenn ihnen im Gefängnis die
Zeit lang wird, mit dem Zeigefinger auf
mich hinweisen können. Daraus wird
nichts !”

„Aber Herr Subotic”
, sagte Peter ge¬

kränkt . „Schön , Sie brauchen mir nichts
zu sagen .”

Subotic sah ihn lange an . „Warum sollen
Sie es schließlich nicht wissen?” dehnte er.
„Ich wandere quer durch die Insel, weiche
den Nestern aus und setze nach Susak
über . Dann verkrümle ich mich land¬
einwärts und krieche irgendwo unter .
Später fahre ich in die Nähe von Agram,
damit ich bei der Hand bin, wenn es nötig
sein sollte. Collins weiß, wo er mich fin¬
den kann . Sonst noch was? Nein ? Also
denn , junger Mann, verschwinden-Sie . Viel
Spaß !”

„Gleichfalls.” Peter riß sich den Kragen
auf, zerwirrte sein Haar jind nestelte ein
paar Knöpfe von seinem Rock, die er in die
Gegend verstreute . „Sehe ich ordentlich
aus?” fragte er und rollte die Augen .

„Der Mörder, wie er im Buch steht.
Adieu, Freund !”
• Peter rannte los . Kichernd sprang der
Alte vom Plate weg auf einen Felsen und
begann dann , vorsichig vom Meere weg -
zuklettem . Niemand sah ihn, als er im
Hause der alten Bara Stjepan verschwand.

Gehetzt lief Peter dem kleinen Städt¬
chen zu. Ein paar Leute blieben stehen
und starrten ihm nach . Er sah verboten
aus . der Atem kam pfeifend aus seiner
Brust.

Neben Markos Segler lag das Motorboot
vertäut , mit dem Peter hergekommen war.
Er sprang hinein und rief gellend: „Nach
Crikvenica, aber rasch!”

Marko nebenan hob faul " den Kopf,
sepkte ihn wieder und döste weiter . Das
war doch der Junge , der hinter seinem
Fahrgast hergelaufen war ? Mochte er!
Herr Subotic war ihn wenigstens los.

Ueber Crikvenica stand die Mittags¬
sonne, als Peter das Motorboot verließ . Er
drückte dem erstaunten Bootsmann ein
Bündel Geldscheine in die Hand, deren
Wert weit den ausbedungenen Fahrpreis
überstieg, und . lief zum Hotel. Dort stieg
er in seinen Wagen . Er machte mit dem
Starter soviel Lärm, daß der Portier her¬
ausgestürzt kam und ihn mißbilligend
anschaute. „Machen Sie, daß Sie hier wei¬
ter kommen”

, sagte er , „Sie haben schon
genug Aufsehen erregt !”

Peter blickte ihn wild an und knirschte
einen Fluch . Die bockende Isidora wurde
plötzlich sanft , sie schien zur Vernunft zu
kommen. „Zur Hölle mit eurem - Crikve¬
nica!” bellte Peter , „zur Hölle mit allem.
Ich zeig ’s euch noch , wie ich's dem gezeigt
habe , dem verfluchten Hund !”

Isidora machte einen Sprung und fuhr
los . Aufkreischend raste sie an der Rampe
vorbei und verschwand in einer Staub¬
wolke. Der Portier sah ihr mit offenem
Munde nach . . .

Marko wartete mit der Gelassenheit des
Südländers auf seinen Fahrgast . Der Mit¬
tag rückte heran . Marko aß einen Keil
Brot und ein paar Gurken und legte sich
wieder zur Ruhe hin . Der Nachmittag ver¬
ging und noch immer kam Herr Subotic
nicht.

Die Sonne stand schon tief im Westen,
als Marko leise unruhig wurde . Er
schwätzte mit ein paar Fischern und war
sich mit ihnen einig, daß die Fremden
alle verrückt waren.

„Wae willst du”
, sagte einer der Fischer,

„diese Verrücktheit bringt uns Geld . Wa¬
rum sorgst du dich ? Wirst du dafür be¬
zahlt? Du wirst bezahlt, daß du den Herrn
mit deinen Boot fährst und auf ihn war¬
test .”

„Da hast du recht” , sagte Marko. Als es
aber dunkel wurde, fand er doch keine
Ruhe mehr. Er hielt den Strandwächter an
und besprach die Geschichte mit ihm .

„Wohin ist er gegangen?” fragte der.
Marko berichtete. Und nun fiel ihm

plötzlich der Fremde ein , der hinter seinem
Fahrgast hergehetzt war , und er erzählte
auch das . Der Strandwächter wiegte den
Kopf . «„Warum bist du nicht nachgegan¬
gen , he?”

„Werde ich dafür bezahlt? ” verteidigte
sich Marko.

Der Mann sah das ein . „Gehen wir
schauen ”

, sagte er. „Vielleicht ist ihm in
der Sonne übel geworden . Auf dem Weg
ist weit und breit kein Haus.

Sie gingen die steile Straße nebeneinan¬
der aufwärts. Wie eine gfoße leuchtende
Kugel stand der Mond am Himmel und
beleuchtete den Weg taghell.

Eine Stunde später fanden die beiden
Männer den zertrampelten Hut. Ein Blick
sagte ihnen, was hier geschehen war . Der
Strandwächter hielt Marko zurück. „Du
darfst nichts anrühren”

, sagte er , „und
auch nicht hintreten . Die Polizei gibt dir
eins auf den Kopf , wenn du etwas ver¬
wischst.” *

Marko blieb abseits stehen. Ein leises
Grauen lief ihm über den Rücken. Man
sah , hier war gekämpft worden. Plastisch
stand plötzlich das Bild der beiden gesti¬
kulierenden- Männer vor seinem Auge . Und
er sah wieder den andern , den Verfolger,
herangerast kommen und ins Motorboot
springen. „Er hat ihn ermordet !” kreischte
er auf. „Oh , Gott, er hat ihn ermordet !”

„Geh hinunter zur Polizeiwache ”, herrsch,
te der Strandwächter ihn an. „Und erzähl
unterwegs nichts, sonst haben wir mitten
in der Nacht ganz Vrbnik da oben !”

Als die Polizei am Tatort erschien,
waren schon soviele Menschen da, daß
man keinerlei besondere Spuren mehr
feststellen konnte.

’ Der Platz wurde ab-
gesperrt und ein Wächter zurückgelaseen.
Die einzige Ausbeute, den zertrampelten,
zerbeulten Herrenhut , nahm die Polizei
•mit sich.

VII.
Crikvenica kochte in heller Aufregung.

Ein Mord war geschehen ! Dieser sympha -
tische Herr Subotic war verschwunden, er¬
mordet worden ! Die Angestellten des Ho¬
tels „Therapia” benahmen sich als trügen
sie persönlich Trauer . Sie hatten ihn gern
gehabt, den Mann mit der immer freige¬
bigen Hand.

Richter Milicevic hatte sich fofort in den-
Garag der behördlichen Untersuchung ein¬
geschaltet. Und die Herren 'Krinkic und
Ivanvic , der Polizeigewaltigeund der Kiur-
direktor , waren froh, einen erfahrenen
Justizbeamten aus der Hauptstadt an ihrer
Seite zu wissen.

Eine Kommission fuhr hinüber nach
Vrbnik und besichtigte den Tatort, Boote
kreuzten vor den Klippen und suchtennach
der Leiche . Gefunden wurde nichts .

'
„Unzweifelhaft ist ein Mord geschehen ”,

dozierte Richter Milicevic , „alle Indizien
weisen darauf hin. Ich resümiere, meine
Herren : mein Freund , Herr Subotic, ein
Mann von makellosem Charakter, Besit¬
zer einer der angesehensten Zeitungskon-
zeme , ein liebenwürdiger Mensch mit rei¬
chen Gaben — Milicevic hatte ganz ver¬
gessen , daß er Subotic eigentlich nicht lei¬
den konnte — kommt nach Crikvenica, um
sich zu erholen . Ein junger Mensch aus
der Hauptstadt sucht ihn auf, überfällt ihn
nach Aussage des Hotelpersonals mit wil¬
den Drohungen, verfolgt ihn bis nach
Vrbnik hinüber und kehrt schließlich ver¬
stört und abgerissen wie nach einem
Kampf zurück, um zu verschwinden. Um
spurlos zu verschwinden. Auf dem Felsen
wird der arg zerbeulte Hut des Verbliche¬
nen gefunden. Die Leiche wird zwar nicht
aufgefischt, vielmehr sie wurde bis jetzt
nicht aufgefischt, aber wenn Subotic lebte,
wäre er zurückgekehrt. Seine Kleider,
seine Wäsche sind vollzählig vorhanden,
sein Scheckbuch ist da , nichts fehlt . Herr
Subotic ist tot , mein armer Freund ist
nicht mehr . Walten Sie Ihres Amtes , Herr
Krinkic .”

(Fortsetzung folgt)
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Herren«Moöefchau
Nachdem der Winter nun endlich ver¬

gangen ist, in dem „er“ behauptete , garkeinen Bedarf an Frühlingsgarderobe zu
haben, kommen ihm bei linder Luft und
Sonnenschein doch Bedenken, ob es der
vorvorjährige Sakko und diese Urgroß¬
mutter von Hose diesesmäl auch noch tut .
Die Aermel fasern aus, über den Knien
liegt statt der liehgewordenen Beulen ein
zarter Flor, durch den geheimnisvolle
Untergründe schimmern, und auch die
Kehrseite der Medaille zeigt leichte Ver¬
schleierungstendenz. Kurz — es ist Zeit!

„Sie“ ist darüber begeistert . Denn es ist
selbstverständlich, daß sie mitgeht. Sie
denken beide mit Schrecken an Kleider¬
käufe, die er allein getätigt hat und die
zu Familientragödien wurden . Im Ver¬
kaufsraum des Herren-Modengeschäftes
zeigt es sich dann , daß jeder Mann seine
bessere Hälfte mitgenommen hat , einmal
aus Angst, ohne sie nicht richtig bedient
zu werden, und zweimal aus Angst vor '
ihr.

Die Verkäufer 1 bieten allen Charme
auf, um diese strengen Richterinnen zu
betören. Sie loben und steicheln ihre

Ware, weisen auf diese und jene Vor¬
züge hin — umsonst — unbestechlich wie
die Nemesis persönlich sitzen 6ie da und
mustern ihre Ehegesponsen , die im
Schweiße ihres Angesichtes an ihnen vor¬
beitraben und sich krampfhaft und ver¬
legen um sich selbst drehen und wenden
müssen. Wie bequem war es doch ehemals
beim Kammerunteroffizier, der einem
einfach die Hose um den Kopf warf und
dazu „Paßt !“ schrie . Ihr paßt gar nichts,
was er vorführt . „Du hascht au gar kei
Heldebruscht!“ , sagt 6ie, am Rode herum¬
zupfend, oder , bei der zu groß geratenen
Hose : „Er ischt e bitzele e Schneider¬
gewicht .“ Er lächelt zwar noch immer, aber
sein Selbstbewußtsein ist ganz und gar
zusammengebrochen .

Nur die Junggesellen sind allein gekom¬
men . Sie brauchen keine Beraterinnen ,aber sie sind für die Verkäufer das
schwierigste Problem. Sie können 6ich für
keinen Rode entscheiden, wie sie sich auch
nicht für eine Frau entscheiden konnten ;
sie sind grantig und sauertöpfisch, passen
zehn verschiedene Anzüge an und sehen
teils erhaben, teils neidisch auf die gattin¬
nenbewehrten Ehemänner. Sie stehen noch
immer ratlos da. nachdem Paar um Paar
mit dem neuerworbenen Staatsstück
triumphierend abgerückt ist. Der Verkäu¬
fer schließt lächelnd hinter ihnen die Tür
und wendet sich seufzend seinem galligen
Kunden zu, der eben den elften Anzug an¬
probiert. Marä

Aue Schülern roerOen Lehrbuben unö StuOenten
Berufspläne und -aussichten der Schulentlassenen — Bachstuben ohne Lehrlinge

Wenn ein Mann über Borb fällt . . .
Sind bei der Bodensee - Schiffahrt alle Sicherungen vorhanden?

Es hat in der Öffentlichkeit gewisses
Aufsehen erregt , als der „Südkurier “ asm
letzten Wochenende davon Mitteilung
machte, daß ein 64jähriger pensionierter
Oberregierungsrat aius Stuttgart auf einer
Dampferfahrt von Friedrichshafen nach
Konstanz über Bord gestürzt und ertrunken
ist. Auf Grund dieses seltenen Vorfalles
sind auch Meinungen laut geworden, ob
bei den Schiffen auf dem Bodensee alle
Vorsichtsmaßnahmen getroffen seien, um
solche oder ähnliche Unfälle zu verhüten.

Wir haben uns nochmals mit der Kri¬
minalpolizei und mit dem Maschinenamt
Konstanz in Verbindung gesetzt, um über
den Unfall und über die getroffenen Siche¬
rungsmaßnahmen Aufklärung zu erhalten.
Die Kriminalpolizei erklärt , sie stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß es sich
bei dem Tod des Fahrgastes um einen Un-

Das Heck der „Schienerberg “ . An der mit X
bezeichnetten Stelle stürzte in der letzten
Woche ein 64jähriger Oberregierungsrat aus
Stuttgartüber die Reling. (Aufnahme : Finke)
fall handle, für den niemand verantwort¬
lich gemacht werden könne . Wie man in-

-zwischen aiüs Stuttgart erfahren habe, hätte
der Oberregierungsrat , der als Ober¬
schenkelamputierter stark gehbehindert
geiwesen sei, schon lange unter starkem
Nasenbluten gelitten . Dafür spreche auch
der Inhalt eines Koffers, der nur Watte
und Mullbinden enthalten habe . Der Fahr¬
gast, der sich zunächst im Abteil erster
Klasse aufhielt , begab sich dann — offen¬
bar weil er sich nicht ganz wohl fühlte —
auf das Heck des Schiffes (siehe unser
Bild ) , beugte sich dort über das Geländer,

das 95 Zentimeter hoch ist , verlor das
Gleichgewicht und stürzte ins Wasser. Da
es Nacht war und das Hinterdeck leer,bemerkte niemand den Vorfall. Erst nach
der Ankunft des Schiffes — es war die
,Schienerberg“ — wurde man auf das
Fehlen des Passagiers aufmerksam , weil
Rucksack und Aktentasche noch im Abteil
erster Klasse lagen. Als man dann das
Schiff absuctote, entdeckte man auf dem
Hinterdeck Blutspuren und an der Reling
hing noch der Spazierstock des Verun¬
glückten.

Das Maschinenamt Konstanz versichert ,
daß Kapitän und Besatzung der Schiffe
angewiesen seien , stets die größte Auf¬
merksamkeit walten zu lassen. Diese gelte
naturgemäß in erster Linie dem gesamten
Schiff und dem Schiffskurs . Der Mann der
Besatzung, der die Fahrkartenkontrolle
vornehme, habe außerdem die Aufgabe,auf alles Ungewöhnliche zu achten. Bei
jener Kursfahrt der „Schienerberg“ sei
aber nichts aufgefallen. Es befanden sich
insgesamt 30 Personen auf dem Schiff , die
sich im Inneren aufhielten. Auch der später
verunglückte Fahrgast sei bei der Karten¬
kontrolle zwischen Immenstaad und Hagnau
noch im Abteil erster Klasse gewesen. Das
Schiffsgeländer sei bei allen Dampfern
95 Zentimeter -hoch und gewähre unter
normalen Umständen die notwendige
Sicherheit. Die Absperrkette, die den Fahr¬
gästen den Zutritt zum Heckende nicht
gestattet , sei unbeschädigt gewesen.

Nach den gegebenen Tatsachen muß an¬
genommen werden, daß sich tatsächlich ein
Unglücksfall ereignet hat — der allerdings
selten ist in seiner Art. Es wird aber doch
gut •ein, wenn das Maschinenamt vor
Beginn des nunmehr bald einsetzenden
Fremdenverkehrs nochmals alle Sicher-
heitsvarriebtungen auf den Schiffen nach¬
prüfen läßt. Das gilt auch für die Herbst¬
saison , denn es könnte immerhin ein-
treten , daß einer der zahlreichen Besucher
von Immenstaad, Hagnau oder Meersburg
etwas zu viel „Schlagseite“ mitbekommt
und dann vielleicht vom Schiff aus etwas
unliebsam Bekanntschaft macht mit dem
Wasser. Außerdem muß ferner berücksich¬
tigt werden, daß bei einem Unfall, bei dem
der Schiffahrt eine Nachlässigkeit nach¬
gewiesen werden kann , an die Angehöri¬
gen unter Umständen eine beträchtliche
Schadenersatzsummezu bezahlen ist .

Bei einer am 25. März von 16 bis 18 Uhr
auf der Allmannsdorfer Straße durchge¬
führten Verkehrskontrolle wurden 12 Lkw .,
27 Pkw. , 18 Motorräder und 3 Zugmaschi¬
nen kontrolliert . Drei Lkw. und ein Pkw.
wurden wegen verschiedener technischer
Mängel beanstandet.

Rund 700 Buben und Mädchen aller Konstan¬
zer Volksschulen und Gymnasien werden in
diesen Tagen aus der Schule entlassen . Ein
neuer Lebensabschnitt tut sich für die jungen
Leute auf . Ueber ihre Berufspläne und -aus -
sichten sprachen wir mit der Berufsberatung
des Konstanzer Arbeitsamtes .

„ Wir beginnen mit unserer Beratung, die
in engster Zusammenarbeit mit allen Be¬
rufsorganisationen steht, bereits drei bis
vier Monate vor Schulschluß “

, sagt der
Leiter der Berufsberatung am Arbeitsamt,
Regierungsrat Dr. Friedrich Leidinger. Den
rund 700 Berufswünschen der Konstanzer
Buben und Mädel , die in wenigen Tagen
die Schule verlassen, stehen bisher etwas
mehr als - 50 offene Lehrstellen, gegen¬
über . Doch gibt dieses Zahlenverhältnis
von 700 :50 ein etwas schiefes Bild , denn
etwa 200 der Entlaßschüler besuchen dem¬
nächst eine Hoch- oder Fachschule , andere
wieder tauchen als ungelernte Anlernlinge
unter , während die 14jährigen Mädchen eur
„Uebexlbrückung“ zunächst im elterlichen
Haushalt tätig sind oder an der Fortbil¬
dungsschule ein Jahr hauswirtschaftliche
Lehre absolvieren. Trotzdem steht es zum
Leidwesen vieler Eltern im großen und
ganzen schlecht um die Lehrstellen. Viele
Lehrmeister hatten schon zum letzten
Schuljahrsschluß im Sommer einen. Lehr¬
ling eingestellt und haben jetzt , knapp neun
Monate später, keine weitere Lehrstelle
mehr frei . „Gerade das Kleinhandwenklei¬
det unter demheutigen.Geldmangel; außerw
dem ist für die Lehrmeister die Umstellung
auf den neuen Schuljahrsschluß an Ostern
nicht ganz einfach“

, sagt die Berufsbera¬
tung.

Der größte Teil der Berufswünsche fällt
bei den Buben auf die Mechanikerberufe.
„Alles , was im Zusammenhang mit Ma¬
schinen steht , zieht die Buben an“

, obwohl
in diesen Branchen in Konstanz kaum
Lehrstellen frei sind und die Achtkläßler,die diesmal noch keine 14 Jahre alt sind,
schon jetzt vor die vielleicht erste Ent¬
täuschung im Leben gestellt werden. Keine
Lehrstellen gibt es u . a . auch bei den Kö¬
chen , Schreinern und Glasern, Elektro¬
installateuren , Flaschnern und nur wenige
bei den Schuhmachern , Metzgern und
Schneidern. Dagegen werden junge Gipser,Polsterer , Dachdecker , Maurer und sonstige
Bauhandwerker — ausgenommen die Zim¬
merleute — gesucht . Am schlimmsten aber
steht es um den Nachwuchs bei den Bäk¬
kern , bei denen über zehn Lehrstellen of¬
fen stehen ; aber kein Bub will diesen le¬
benswichtigen Beruf ergreifen.

Neue Schtlöer - fpäter
Die Verordnung über die neuen Kenn¬

zeichen für Kraftfahrzeuge tritt — -wie
berichtet — am 1 . April 1952 in Kraft . Aber
nun kommt der Aprilscherz : Die Blech-
industrie .ist nicht in der Lage , schon zu
diesem Termin neue Schilder in so großer
Zahl, wie sie benötigt werden, herzustel¬
len . Das Landratsamt Konstanz teilt des¬
halb mit , daß es noch Wochen, vielleicht
sogar Monate gehen wird, ehe die neuen
Ajutakennzeichen auch bei uns eingeflührt
werden. Kraftfahrer , die die Absicht haben,
neue Kraftwagen und Motorräder zuzu¬
lassen, tun deshalb gut daran , unbeküm¬
mert um die neue Vorschrift ihre Fahr¬
zeuge anzumelden. Sonst sind sie unter
ymständen einer harten Geduldsprobe aus¬
gesetzt.

Ein Lob für das E-Werk
l Es ist in Konstanz bekannt, daß das
! Elektrizitätswerk nicht viel von sich reden
j macht, aber seine Arbeiten schnell und ge¬

wissenhaft ausführt . Ein Beispiel dafür
war die Kabellegung in der Kanzleistraße,
mit der am Montag unter schwierigen Ar¬
beitsbedingungen begonnen wurde. Die
180 Meter Kabel von der Kanzleistraße bis

1 zur Marktstätte waren in zwei Tagen ge¬
legt und bereits gestern abend konnte der
Graben wieder zugeschüttet werden. Die
Arbeiten wurden von den Betriebsange¬
hörigen des Elektrizitätswerkes und von
Arbeitern der Firma W . Dittus ausgeführt.
Heute erfolgt die [Kabellegung auf der Süd¬
seite der Manktstätte und wenn diese
Arbeit beendet ist , wird ein neues Dreh¬
stromkabel in der Rasgartenstraße gelegt .

Chrlftele Ofterretfe
Märchen-Aufführung des Stadttheaters

Zu einer fröhlichen Osterreise hatte das
Stadttheater am Mittwochnachmittag ' die
Kleinen und die ganz Kleinen eingeladen ,
und im Theaterraum summte es wie von
einem Bienenschwarm , bis die Kinder , das
Theaterpublikum von morgen , dem uralten
Zauber verfielen, vor einem geschlossenen
Vorhang zu sitzen , der jeden Augenblick
seine Wunder enthüllen muß. Die Reise be¬
gann im Trubel einer Ostermesse mit
Karussell , Buden und Ausrufern , aus der
ein Traum auf einer Wolke mit Propeller
den armen Christel , einen Waisenbuben , mit
mit seiner Karin entführt, erst ins Reich der
Winde, dann auf die Osterwiese zu den
Langohren und zum Stemanzünder und Wol¬
kenschieber. Und schließlich geht es wieder
zurück in die Wirklichkeit , die dann aller -

. dings noch mit den größten Ueberraschungen
aus der Wundertüte des Märchenonkels auf¬
wartet .

„Lo Gottschall-Bergner hat aufgeschrieben,was auf dieser wunderbaren Reise alles
Passiert ist — und ein richtiger Professor
mit Namen Clemens Schmalstich hat die
Musik dazu gemacht,“ erzählt das launig
geschriebene Programmheft dem kleinen
Publikum . Nun kann man sich zwar kaum
darüber hinwegtäuschen , daß „Christels
Osterreise “ seinen Ursprung mehr einer
glatten Bühnenroutine verdankt . als dem j
Geist des echten Märchens, und auch die
unterhaltsame Musik wirkt ein wenig alt¬
modisch . Die ganz Kleinen aber . die. dem in
Verse gebrachten Text nicht immer zu folgen
vermögen, werden voll entschädigt durch das

bunte Leben , das yon Anfang an auf der
Bühne herrscht . Und wozu sitzt man der
Mama auf dem Schoß , wenn nicht um zu
fragen und sich ständig über den Ausgang
der Geschichte zu besprechen. Die Schau¬
spieler — fast das ganze Ensemble wirkte
mit — hatten sich ebenso wie der Regisseur
Dr. Wacker der Aufgabe mit viel Liebe an¬
genommen, und überall war die Einsicht zu
spüren , daß für die Kleinen gerade das Beste
gut genug ist. Da in reizenden Tänzen , die
Edith Ehricke einstudiert hatte, obendrein
auch viel Kinder mit dabei waren , die für
die Kinder spielten, war die Premieren¬
stimmung wirklich ausgezeichnet und auch
der Schlußbeifall hätte kaum stürmischer
ausfallen können. qu —

Beethoven -Ehrung in Konstanz
Die musikalische Welt begeht in diesem

Jahr die 125. Wiederkehr des Todestages von
Ludwig van Beethoven (gest. am 26 . März
1827 in Wien) . Dem Gedächtnis des großen
Meisters ist das 7. Symphoniekonzert des
Stadt Orchesters am Mittwoch, den 2 . April,im Konzil gewidmet. Das Programm , das
Städt . Musikdirektor Dr : Richard Treiber
zusammengestellt hat , unterstreicht in feiner
Weise den Charakter dieser Ehrung . Die
Ouvertüre zu dem Trauerspiel „Coriolan“
von Collin op . 62 eröffnet die Programm¬
folge, die mit dem herrlichen Violinkonzert
D -dur, op . 61 fortgesetzt wird . Der Solo¬
part wurde Rudolf Koeckert, Prag-München,anvertraut, der dieses Konzert auch auf dem
großen Beethovenfest in Bonn spielen wird ,eine Ehrung , die nur Interpreten von Rang
zuteil wird . Koeckert ist in Musikkreisen
vor allem als Primarus des nach ihm ge-

Die meisten Achtkläßler sind ln ihrer Be¬
rufswahl noch unschlüssig. Viele von ihnen
wollen schnell zu Geld kommen und ver¬
gessen, daß es ohne Fleiß nun einmal kei¬
nen Preis gibt. Die Berufsberatung ver¬
suchte immer wieder in der Schule darauf
hinzuweisen, daß man einen Beruf für das
Leben und nicht etwa für den befristeten
Augenblick lernt .

Noch schlechter sieht es um die Berufs¬
aussichten bei den Mädchen aus . Die mei¬
sten von ihnen wollen Verkäuferinnen,besonders in der Textilbramhe , werden,
doch hinkt auch hier das Angebot hinter
der Nachfrage. Nicht viel besser steht es
um die Schneiderinnen, die zum größten
Teil ihre ersten exakten Nadelstiche in der
Frauenarbeitsschule oder in einer Näh¬
stube lernen müssen. Große Chancen schei¬
nen nur Mädchen zu haben, die den Haus¬
halt erlernen wollen, während Handels¬
schülerinnen, die als Berufsziel Sekretärin
oder Stenotypistin gewählt haben, in eini¬
gen Fällen schnell, in den meisten aber
nur nach und nach zu einer Lehr- oder
Volontärstelle kommen.

Von den rund 75 Abiturientinnen, die
gleichfalls von der Berufsberatung aufge¬
sucht wurden , haben fast alle einen aka¬
demischen Beruf angegeben. Viele von
ihnen sind aber heute noch, nachdem sie
das Abitur in der Tasche haben, unschlüs¬
sig über ihr wahres Berufsziel. ■Die Be¬
rufsberatung im Arbeitsamt wird daher
täglich von Abiturienten aufgesucht , um
sich Rat und Aussichten über diesen oder
jenen Beruf zu holen . Einige unter ihnen
wieder glauben, in diplomatischen Dien¬
sten schnell zu Geld und Ansehen zu kom -

: iitü -Tj CH

„Eure Mainaustraße solltet Ihr endlich ein¬
mal machen lassen“ — „Nur Geduld , bei uns
fängt man immer erst im Sommer an , dann
können die Fremden sehen , was hier ge¬
arbeitet wird !“ (Zeichnung Gutschow)

men . Auffallend ist die Abkehr von den
technischen Berufen zu den geisteswissen¬
schaftlichen . Unter den 75 Abiturienten
sind einige, die Lehrer oder Lehrerinnen
werden wollen.

Trotz der geringen Zahl an Lehrstellen
glaubt Dr. Leidinger an keine Berufsnot
in Konstanz. „Wenn wir noch einige Lehr¬
stellen hinzubekommen, was zu erwarten
ist, bringen wir die geeignetsten und tüch¬
tigsten Buben unter . Die Lehrherren und
-firmen stellen allerdings hohe Anforde¬
rungen und wünschen sich nur Muster¬
schüler“.

Ein in ganz Konstanz angesehener
Schlossermeister aber meinte über den
Lehrling, den er sucht : „Wif muß er sein ,das andere lernt er dann schon bei mir!“

wh .

Fernfahrt fchütit oor Strafe nicht
Haft wegen Nichterscheinen vor Gericht — Das Thema Berufungsverfahren

nannten „Koeckert-Quartetts “ bekannt , ge¬
worden , eine Kammermusikvereinigung , die
in ganz Europa großes Ansehen genießt.
Den Abschluß des Konzertes bildet die Sym¬
phonie Nr . 5 c-moll, op . 67, die unter der
Bezeichnung „Schicksalssymphonie“ allgemein
bekannt ist. Dr. Richard Treiber hat dieses
Werk s$hon mit vielen Orchestern gespielt,
so u. a. mit den Bamberger Symphonikern
und dem Nationaltheaterorchester Mann¬
heim . Für die Aufführung in Konstanz wird
das Städtische Orchester wesentlich verstärkt .
Das 7. Symponiekonzert beschließt die Reihe
der regelmäßigen 'Symphoniekonzerte des
Konzertwinters 1951/52.

Carl Zuckmayer liest in Kreuzlingen
Die Gesellschaft für Kirnst und ' Literatur

veranstaltet Freitagabend im Secninarsaal in
Kreuzlingen einen Autorenabend . Carl Zuck¬
mayer liest aus eigenen Werken.

Die neuen Filme
Im Gloria läuft ab Freitag der amerika¬

nische Film „Endstation Sehnsucht“ . Die
Hauptdarstellerin Vivien Leigh erhielt für
ihre Leistung in diesem Film .den sogenann¬
ten „Oscar“

, den amerikanischen Filmpreis .
— Das Capitol zeigt die Farbfilm -Revue
„Variete-Prinzessin “ . — „Stips“ heißt ein
neues deutsches Lustspiel, das in der Scala
läuft Die Hauptrollen spielen Gustav Fröh¬
lich und Heli Finkenzeller . Sondervorfüh¬
rungen : Gloria „Opem-Rausch“ — Capitol
„Der Tiger“ . — Im Roxy ist ab morgen
„Oliver Twist“ zu sehen. Der Film wurde
nach dem berühmten Roman von Charles
Dickens gedreht .

. Wer sich von einem Gericht erster In¬
stanz, beispielsweise dem Amtsgerichtoder
dem Schöffengericht, zu Unrecht verurteilt
fühlt , weil er sich unschuldig glaubt oder
das Strafmaß für zu hoch findet, hat die
Möglichkeit, Berufung einzulegen. Dazu
benötigt er keine nähere Begründung.
Aber Berufungen sollten nur eingelegt
werden , wenn wirklich Aussicht auf Erfolg
besteht . Denn bei einer Verwerfung der
Berufung hat der Angeklagte die Kosten
des Berufungsverfahrens zu tragen . Die
Berufungsinstanz für das Amtsgericht ist
die Kleine Strafkammer , für das Schöffen¬
gericht die Große Strafkammer. Gegen ein
Urteil des Schwurgerichts ist nur eine Re¬
vision möglich .

Wer schon einer Sitzung der Kleinen
Strafkammer beiwohnte, wird manchmal
den Eindruck gehabt haben, daß ein gro¬ßer Teil der Berufungen nicht begründet
erschien. Man hat das Empfinden, als ob
mancher Sünder die Schwere seiner Ver¬
fehlungen nicht einzusehen vermag und
daher sich zu unrecht verurteilt fühlt.
Dieser Tage hatte sich die Kleine Straf¬
kammer Konstanz mit vier Berufungsfäl¬
len zu befassen, aber nur in einem Fall
konnte sie der Berufung stattgeben.Ein Konstanzer Weinhändler war wegen
Vergehens gegen das Landeswohnungsge¬
setz zu 50 DM Strafe verurteilt worden.
Eine vom Landratsamt erteilte Konzession
zur Führung eines Fremdenheims war
vom Wohnungsamt in soweit nicht aner¬
kannt worden , als der Mann die Räume
seiner eigenen Wohnung dazu verwendet,
bis ein im Umbau befindliches Gebäude
für das Fremdenheim verwendent werden
kann . Die Berufungsinstanz sah darin kei¬
nen Verstoß gegen das Landeswohnungs¬
gesetz und sprach deshalb den Angeklag¬
ten frei.

Ein Konstanzer Transportunternehmer,der wegen Verstoß gegen das Güterfem-
verkehrsgesetz zu drei Monaten Gefängnis
und 100 DM Geldstrafe verurteilt worden
war und hiergegen Berufung einlegte, war
zum Termin nicht erschienen. Sein Ver¬
teidiger beantragte Vertagung, da der An¬
geklagte von einer Fernfahrt unerwartet
nicht zurückgekehrt sei. Das Gericht stellte
fest, daß der Angeklagte bereits zu den
Terminen der ersten Instanz mehrmals
nicht erschienen war und in Haft genom¬
men werden mußte, um zur entscheiden¬
den Verhandlung zur Verfügung zu stehen.
Aus diesem Verhalten zog es den Schluß ,daß der Angeklagte immer wieder sich der
Verantwortung vor Gericht zu entziehen
versuche. Es lehnte die Berufung des An¬
geklagten wegen unbegründeter Abwesen¬
heit ab.

Der letzte Fall betraf einen Gefängnis¬
insassen des Konstanzer Gefängnisses , der

in zwei Fällen Inventare und Fenster sei¬
ner Zelle zusammenschlug und dafür zwei
Monate Gefängnis erhalten hatte . Der An¬
geklagte versuchte seine Handlung mit
vollkommener Unzurechnungsfähigkeit
während der zwei Affekthandlungen zu
entschuldigen. Das Gericht billigte ihm
zwar, genau wie die erste Instanz , verrin¬
gerte Zurechnungsfähigkeit zu , sah aber
das Strafmaß der ersten Instanz nicht als
zu hoch ah und konnte deshalb auchr hier
der Berufung nicht entsprechen.

-Rabe-
Gefährliches Spiel mit Luftgewehren
Man sieht jetzt oft halbwüchsige Bur¬

schen mit Luftgewehren hantieren . Das
bedeutet immerhin eine gefährliche Sache
in Straßen mit Vorgärten , in denen Kinder
spielen. Kinder werden sogar von den
„Scharfschützen“ angehalten , die ihnen
irgend einen Gegenstand (Blechbüchse ,
Glas u . a .) in die Hand drücken, auf den
dann geschossen wird . Das ist freventlicher
Leichtsinn ! Wer haftet für die Unglücks¬
fälle , die aus solcher Spielerei entstehen
können? Es wurde auch schon beobachtet,
wie die Besitzer dieser Gewehre auf
Bäumen in den Vorgärten auf dem An¬
stand sitzend; auf Singvögel und Spatzen
schießen . In diesen Tagen wurde ein jun¬
ger Mann durch einen solchen Schützen in
die Stirn getroffen, so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Fischerdörfer vor Konstanz
Im „Schweizer Yachtsport“ , dem offiziel¬

len Organ der Union schweizerischerYaeht-
kluibs, lesen wir in der Nr . 1 vom Januar
1932 : „Im Französisch sprechenden Gebiet
der Schweiz kennt man weder das Schwä¬
bische Meer noch den Bodensee, sondern
nur den Lac de Constanee. Wer von ihm
spricht, weiß nun allerdings selten , daß
Konstanz die von den Bodenseeseglern
bestgemiedeneStadt ist . Denn außer einem
verknauteten Dampferhafen und einem
überbelegten Yachtsteg außerhalb der Stadt
ist weder ein Anlege- noch ein Ankerplatz
für auswärtige Segler vorhanden . Das weiß
auch der Konstanzer Yachit-Club , der nach
seinen „Mitteüungen“ alles unternehmen
will, um dieser Kalamität abzutoelfen . Möge
es ihm bald gelingen, denn bis auf weiteres
zieht man als Tourensegler auf dem Bo¬
densee die Yacht - oder Dampferhäfen an¬
derer Orte und selbst die Weinen verträum¬
ten , aber brandungssicheren Häfen ver¬
schiedener Fischerdörfer der größten Stadt
am Bodensee vor.“ — Diese ausländische
Stimme sollte zu denken geben, denn sie
kommt aus sachverständigen Kreisen. Dar¬
um sei sie heute, wenn der Stadtrat seine
Entscheidung über das Yachthafen-Projekt
fällen wird, weitergegeben.

In den letzten Monaten bauten die Mitglieder des Aero-Clubs Konstanz ein neues Segel¬
flugzeug vom Typ Grunau -Baby. Es wurde dieser Tage zu Kontrollzwecken zusammen¬
gesetzt . (Aufnahme : Härle)
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Unoerblümtee um ßlumen
Arbeitsausschuß „Konstanz in Blumen“ besprach sein Programm 1952

Unsere schnellebige Zeit besitzt leider
nur noch wenige Idealisten; eine Feststel¬
lung, die betrüblich ist. Doch am Diens¬
tagabend trafen sich im Gasthof „Hohen -
zollem“ eine Handvoll Konstanzer, denen
noch ein beglückendes Ideal varschwebt;
sie möchten ihre Stadt in den kommen¬
den Monaten in sattem Blumenschmuck
sehen! Die Arbeitsgemeinschaft „Konstanz
in Blumen“ war zu einer erweiterten Aus¬
schußsitzung zusammengekommen , um
Pläne für die bald beginnende Saison zu
koordinieren. Schade , daß sich zu dieser
die Interessen der Stadt doch stark berüh¬
renden Zusammenkunft als Vertreter der
Stadtverwaltung nur Stadtrat Zeller, be¬
kannt als eifriger Förderer der Idee „Kon¬
stanz in Blumen“

, eingefunden hatte . Liegt
der Stadtverwaltung so wenig an der Ar¬
beit dieser „Idealisten von Konstanz“

, wie
Gartenarchitekt Lesser die Mitglieder der
Arbeitsgemeinschaft zu Beginn des Abends
nannte ? Gewiß hat die Stadtverwaltung
diesen selbstlosen Helfern zur Verschöne¬
rung unserer Fremdenstadt im letzten Jahr
einen Betrag von 1000 DM zur Verfügung
gestellt, und wird auch in diesem Jahr
einen Beitrag leisten. Doch ist es damit
getan, daß man Geld bereitetellt, und der
Dinge harrt , die da kommen ?

Nun, die Mitglieder des Arbeitsausschus¬
ses haben während der Wintermonatenicht
auf ihren Lorbeeren ausgeruht. Im Gegen¬
teil ! Es wurden Besprechungen geführt
und Pläne ausgearbeitet, die in diesem
Jahr eine noch größere Wirkung bei der
Durchführung der Aktion „Konstanz in
Blumen“ haben sollen . In der Zeit vom 16 .
bis 18 . August, findet in Konstanz eine
internationale Gärtnermeistertagung statt ,
zu der Gäste aus ganz Süddeutschland, der
Schweiz und Österreich erwartet werden.
Während der gleichen Zeit dürfte die
große Dahlien- und Gladiolen -Schau auf
der Insel Mainau viele Fremde an den See
locken ,̂ zumal in diesem Jahr keine größere
Gartenschau in Süddeutschland veranstal¬
tet wird . Die Junggärtner werden eich
gleichfalls im August in Konstanz zusam¬
menfinden. Dabei werdenKonstanzerJung¬
meister wahrscheinlich in der Seestraße
eine vom Badischen Wirtschaftsministerium
geförderte Petunien-Schau zeigen . Eine
ähnliche Schau wird noch in drei weiteren
badischen Städten abgehalten. Da Petu¬
nien dankbare und zudem nicht teure
Blumen sind, hofft die Arbeitsgemeinschaft,
daß gerade diese Schau in der Seestraße
vielen Konstanzem Anregungen für die
Ausschmückung ihrer Fenster . Baikone
und Vorgärten geben wird.

Allgemein wurde im vergangenen Jahr
bemängelt, daß viele Baikone kahl blie¬
ben .. Nicht selten sah man die leeren Blu¬
menkästen droben stehen, ohne daß sich
jemand die kleine Mühe machte, sie mit
ein paar Blumen zu beleben .

Ferner bemängelte man sehr, daß zwei
so verkehrsreiche Straßen wie die Wessen -
berg- und Wilhelmstraße im letzten Jahr
fast keinen Blumenschmuck zeigten . Das
Landratsamt will man bitten , den ,3ären -
graben“ am Regierungsgebäude während
der Sommermonate in eine Blumenanlage
zu verwandeln . Tankstellen und vor allem
die Garagen werden auch in diesem Jahr
zur Verschönerung mit Blumen aufgerufen.
Für das Gebäude der Fischereigenossen¬
schaft in Staad hat die Konstanzer Fenster¬
fabrik Müller Blumenkästen zur Ver¬
fügung gestellt, so daß auch dieses kahl
wirkende Gebäude am Eingangstor von
Konstanz in diesem Jahr freundlicher
wirken wird . Für die teilweise recht trost¬
los in die Welt schauenden Kleingärten ist
eine Sonderaktion beabsichtigt. Den Be¬
sitzern von Vorgärten will man mit Ver¬
schönerungsvorschlägen zur Seite stehen.
An besonders kahl wirkenden Plätzen der
Stadt denkt die Arbeitsgemeinschaft an
die Aufstellung von blumengefüllten
Betonschalen. Ganz besonders soll auch in
diesem Jahr wieder in f den Konstanzer
Schulen der Gedanke • „Konstanz in
Blumen“ gepflegt werden. Die Kinder
mehrerer Klassen werden wie im Vorjahr
wieder Topfpflanzen zur Pflege bekommen.
Außerdem ist die Beteiligung der Kinder
an einem Wettbewerb erwünscht, bei dem
lustige Verse oder kleine Aufsätze ge¬
schrieben werden sollen, die das Thema
„Konstanz in Blumen“ behandeln. Für die
besten Lösungen werden wiederum Preise
ausgegeben. Gerade- die Beschäftigung der
Kinder mit Blumen hat bereits im letzten
Jahr gute Resultate gezeigt. Ferner denkt
man daran , die oft nüchternen Texte auf
den Verbotstafeln in den verschiedenen
Anlagen etwas freundlicher, wenn nicht
gar humorvoll abzufassen.

Rentenzahlung beim Poetamt
Die Renten für den Monat April 1962

werden wie folgt gezahlt ; Samstag, den 29.
und Montag , den 31 . März 1952 , Versor¬
gungsrenten für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene. Bei der Abhebung der
Rente ist die Jahresbescheinigung, ein Ren¬
tenempfangsschein und die Nummernkarte
vorzulegen. Empfänger, die ihre Jahres¬
bescheinigung schon an das Postamt bzw.
Versorgungsamt Radolfzell eingesandt ha¬
ben, brauchen nur noch die Nummemkarte
und den Rentenempfangsschein mitzubrin¬
gen. Am Dienstag, den 1 . April 1952 : Inva¬
liden- , Angestellten- , Unfall- und Knapp¬
schaftsrenten. Die Auszahlung erfolgt von
8—12 und 14—18 Uhr an den üblichen Stel¬
len. Nachzügler erhalten die Renten vom
2. 4 . bis einschließlich 4 . 4. am Schalter 3.
Versorgungsrenten, die bi6 zum 4 . 4 . 1952,
18 Uhr, nicht abgeholt sind , müssen dem
Versorgungsamt Radolfzell zur Verfügung
gestellt werden.

Vortrag beim Einzelhandelsverband
Vor einer interessierten Zuhörerschaft,die sich im wesentlichen aus den Inhabern,

dem leitenden Personal und den Verkaufs¬
kräften der Textilgeschäfte unserer Stadt
zusammensetete, sprach auf Einladung des
Einzelhandeilsverbandes Konstanz Dr.
Grabe von der Rhodiaceta, Freiburg , im
„St. Johann“ über Eigenschaften und Ver¬
wendungsmöglichkeiten der Chemiefasern
wie Zellwolle, Kunstseide, Cupresa usw.
Mit dem Referat sollte den Fachkräften , die
täglich im Kontakt mit der Kundschaft mit
diesen Dingen zu tun haben , Hinweise für
ihre praktische Arbeit gegeben werden.
Eine erfreulich große Anzahl gerade von
jungen Leuten aus der Textilbranche war
der Aufforderung des Ei nzelhandelsver-
bandes gefolgt , der sich mit der Abhaltung
solcher lehrreichen Vorträge erster Fach¬
leute ein großes Verdienst um die Weiter¬
bildung unseres Kaufmannsnachwuichees
erwirbt.

Das Amt Des Betriebsrates oerlangt oiel Taht
Die Betriebsrätevollkonferenz des badischen Seekreises in Konstanz

Starke Stabtnadjridjten
Den 83. Geburtstag begeht am Freitag,

28. März , Georg Bieter, Sierenmoosstr. 18 ,
den 80. Geburtstag Isidor Engesser, Reichs¬
bahnobersekretär i . R ., Blarerstraße 15 .

Die Gewerkschaft ÖTV, Ortsverwaltung
Konstanz, führt am Donnerstagabend eine
Betriebsbesichtigung der Druckerei des
„Südkurier “ durch. Treffpunkt „Süd¬
kurier “

, Eingang Fischmarkt.
Am Freitagabend ist in» Kolpingsheim ,

Hofhalde 10a , eine außerordentliche Ver¬
sammlung des Sozialausschusses der CDU.

Am Samstagabend findet im „Rößle“-
Saal in Wollmatingen ein Farbfilmvortrag
der Wolknatinger Naturfreunde statt . Der
Bergsteiger und Lichtbildner Erich Herlt-
Tuttlingen spricht über „Berge um Oberst¬
dorf" und „Jugend auf Fahrt “ .

Der Schriftsteller Dr. h . c. Werner Zim¬
mermann, Bern, spricht am Freitagabend
im Bürgersaal über seine Finnlandreise
im Jahr 1951 und zeigt dabei über Wundert
Farbaufnahmen .

Silbernes Priefteriubiläum in Lißelftetten
Litzelstetten . Das silberne Jubiläum des

Herrn Pfarrers Alfons Hepp wurde zu
einem Fest des ganzen Dorfes. Zum Hoch¬
amt holten den Jubilar Stadtpfarrer
Schmidt undPräfekt Zimmermannmit dem
Stiftungsrat und Kirchenchoram Pfarrhaus
ab. Dazu trugen kleine Mädchen und Fnl.
Rosa Riedier Glückwunschgedichte vor,
Während ein Bläserquartett , zusammen¬
gestellt von Klemens Heberle, religiöse
Weisen spielte, zog die Prozession unter
feierlichem Orgelklang in die Kiwhe ein.
Zur Festpredigt , die H. H . Dozent Hall,
Konstanz, hielt , sang der Kirchenchor das
„e.remitte spiritum“ von Schütky und an¬
schließend folgten im feierlichen Hochamt
die vierstimmige ChoraImesse und das Tan¬
tum ergo von Bruckner. Zum „Te Deum“
erklang wieder der Bläserchor . Nach dem
Amt beglückwünschten Ministranten in
einem Zwiegespräch mit Mädchen den Ju¬
bilar . Ein Flötenchor unter der Leitung von
Lehrer Bühler spielte mehrstimmige Lie¬
der, die von den zahlreichen Zuhörern
dankbar aufgenommen wurden . Die Schü¬
ler sangen noch einige Lieder.

Am Nachmittag trafen sich Festgästemit
der Gemeinde in der „Krone“ . Nach der
Begrüßung durch Bürgermeister Moser
wurden — unterbrochen von Liedern des
Kirchenchores — von groß und klein Ge¬
dichte und Glückwünsche dargebracht. Als
Geschenk der Gemeinde konnte der Bür¬
germeister in seiner Festansprache, die die
Verdienste unseres Pfarrherren würdigte,
neben einem Gabenkorb des Stiftungsrates
einen ansehnlichen Beitrag zum Glocken¬
fonds übergeben. Geistl. Rat Seyfried, Din¬
gelsdorf, gab einen historischen Rückblick
über unsere Pfarrei . Dekan Sälinger aus
Markelfingenüberbrachte Gruß und Glück¬
wunsch der Geistlichkeit und des Erzbi¬
schöflichen Ordinariats . Stadtpfarrer
Schmidt-Wollmatingen brachte als Nach¬
bar seinen Festbeitrag und Rektor Hogg
dankte für die wertvolle Mitarbeit im
Konradihaus . Hauptlehrer Graf sprach
namens der Schule und des Kirchenchores
in herzlichen Worten seine Wünsche aus.
— Abends fand sich der Gemednderat mit
dem Kirchenchor zu einer frohen Feier
im Pfarrhaus zusammen, wobei Reden und
frohe Lieder erklangen.

Am 24. März wurden 31 Personen wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
gebührenpflichtig verwarnt .In der Nacht vom 24 . auf 25 . März war
in einem Abstellraum in einer Baracke des
Lagers Egg ein Brand ausgebrochen, der
von den Bewohnern noch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte. Der Gebäudescha¬
den beträgt 150 bis 200 DM.

Vom Bürgerverein Bodan 1842
In der Gaststätte „Viktoria“ fand die

110. Jahreshauptversammlung des Bürger¬
vereins Bodan statt . Präsident Dr . Leiner
gab einen kurzen Rückblick auf die Veran¬
staltungen des vergangenen Jahres und
eine Vorschau auf das neue Vereinsjahr ,das ganz im Zeichen der 110jährigen
Gründungsfeier des „Bodan “ steht . Es
folgten dann die Rechenschaftsberichte
der verschiedenen Vereinsfunktionäre , die
einen überzeugenden Einblick über die im
vergangenen Jahr geleistete Arbeit gaben.
Präsident Dr. Leiner konnte je einen Sän¬
ger für 25- bzw. 50jährige Zugehörigkeit
zum Verein ehren . Satzungsgemäß fanden
keine Neuwahlen statt . Die anschließende
Diskussion zeugte von einem regen Inter¬
esse am Vereinsleben. Der Bodan wird
auch in seinem 110 . Vereinsjahr zeigen ,
daß er seine kulturelle Tradition weiter¬
tragen wird ; er sieht sein Bestreben darin ,
die junge Generation für das Lied und die
Musik zu begeistern.

Auszeichnung bewährter Kraftfahrer
Die Bundesverkehrswacht zeichnet die¬

jenigen Kraftfahrer , die 10, 20 , 30, 40 und
mehr Jahre unfallfrei gefahren sind, aus.
Diese Kraftfahrer erhalten eine Ehren¬
nadel mit Diplom und sind außerdem be¬
rechtigt, sich eine Wagenplakette zu be¬
schaffen . Die Anträge für die Verleihung
dieser Auszeichnungen sind bei der Lan-
desverkehrswacht Baden e . V . in Frei¬
burg, Lessingstr. 14, zu stellen . Die An¬
tragsformulare werden auf Anforderung
durch diese Stelle bzw. durch die Gauge¬
schäftsstelle des ADAC Freiburg , Lessing¬
straße 14 , zugestellt. Die Auszeichnungen
werden alljährlich nur im ersten Jahres¬
quartal verliehen . Im laufenden Jahre
werden nur noch solche Anträge bearbei¬
tet, die bis zum 1 . April 1952 eingereicht
werden.

Die Betriebsräte des Seekreises traten
am Mittwochvormittag im unteren Kon¬
zilsaal in Konstanz zu einer Vollkonferenz
zusammen , die vom Vorsitzenden des
Kreisausschusses Konstanz des Deutschen'
Gewerkschaftsbundes, Hohlwegler-Singen,
geleitet wurde. Landrat Dr. Beizer über¬
brachte die Grüße der Landrateämter
Konstanz, Stockach und Ueberlingen und
warf einen kurzen Blick auf die Geschichte
der Gewerkschaften, die heute eine Macht
darstellten , die in der Welt nicht mehr
wegzudenken sei . öberbürgermstr . Knapp
wünschte der Tagung im Namen der
Stadtverwaltung einen vollen Erfolg und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie ein
Markstein in der gewerkschaftlichen Tä¬
tigkeit im badischen Bodenseegebiet sein
möge .

AmtsgerichtsratJanzer , Vorsitzender des
Arbeitsgerichtes Radolfzell, gab zum
Thema „Betriebsratspraxis und Arbeitsr
gericht “ einen wertvollen Einblick in die
Wechselbeziehungen zwischen Betriebsrat
und Arbeitsgericht insbesondere im Blick
auf das neue Bundeskündigungsschutzge¬
setz . Er griff einzelne wesentliche Punkte
heraus, wie sie sich aus der Praxis er¬
geben haben, und gab dazu die notwendigen
Erläuterungen. Wahlanfechtungen gegen
einen neuen Betriebsrat können ‘ nur er¬
folgen , wenn zwei Voraussetzungen er-

| füllt seien , Verstöße gegen das Wahlver-
| fahren oder gegen die Wahlordnung selbst,

wie Verletzung des Wahlgeheimnisses, un¬
zulässige Streichung von Kandidaten,

i mangelhafte Bekanntgabe des Wahlergeb-
! nisses . Er behandelte ferner Einrichtung,
| Zuständgikeit und Art des Betriebsrates
l und die damit zusammenhängenden Fra¬

gen , wie das Problem des Nachrückens
von Ersatzmitgliedern. Nach einer Ent¬
scheidung des Landarbeitsgerichts in Frei¬
burg habe das Nachrücken beim Ausschei¬
den eines Betriebsratsmitgliedes zwingendin der Reihenfolge der erhaltenen Stim¬
men zu erfolgen. Ist die Hälfte der ordent¬
lich gewählten Betriebsratsmitglieder aus¬
geschieden , dann ist eine Neuwahl erfor¬
derlich.

Einen breiten Raum der von großer
Sachkenntnis getragenen Ausführungen
von Amtsgerichtsrat Janzer nahm die
Frage des Mitbestimmungsrechtes des
Betriebsrates in personellen, sozialen und
wirtschaftlichen Angelegenheiten, Ein¬
stellung, Beförderung und Entlassung von
Arbeitnehmern ein . Die Einstellung neuer
Arbeitnehmer bedarf der Zustimmung des
Betriebsrates. Sie kann versagt werden,wenn eine Störung des Arbeitsfriedens be¬
fürchtet wird. Bei Beförderungen und
Versetzungen von Arbeitnehmern ist
ebenfalls die Zustimmung des Betriebs¬
rates erforderlich. Als Versetzung giltnicht eine Versetzung innerhalb der glei¬

chen Betriebsabteilung. Beförderung z . B.
zum Prokuristen stellt keine Beförderung
im Sinne des Betriebsrätegesetzes dar , da
die Prokuristen als leitende Angestellte
aus dem Kreis der Arbeitnehmer heraus¬
genommen sind. — Leitende Angestellte
können nicht gleichzeitig Betriebsrats-
mitglied sein . Der Betriebsrat ist ferner
zu hören bei Entlassungen, wobei insbe¬
sondere Rücksicht auf den Familienstand
des Betroffenen zu nehmen ist , auch wenn
er erst einen Tag im Betriebe tätig oder
unter 20 Jahre alt ist. Betriebsratsmit¬
glieder genießen besonderen Kündigungs¬
schutz . Die Kündigung eines Betriebsrates
ist nichtig und unzulässig während des
Bestehens der Amtszeit. Dagegen genie¬
ßen Betriebsratskandidaten nur für die
Zeit den besonderen Kündigungsschutz,
in der sie dem Betriebsrat angehörenbzw .
für längere Zeit ein Betriebsratsmitglied
vertreten . Vertrauensleute der zuständi¬
gen Gewerkschaften im Betrieb fallen un¬
ter die gleichen Schutzbestimmungen.

Das Amt eines Betriebsrats, so betonte
Amtsgerichtsrat Janzer abschließend , ver¬
lange sehr viel Takt und Fingerspitzen¬
gefühl. Bei der Wahl der Betriebsratsmit.
glieder sei vor allem darauf zu achten ,daß kluge und besonnene Männer gewählt
würden , die ruhig und sachlich die Inter¬
essen der Arbeitnehmer vertreten . An die
Ausführungen schloß sich eine sehr rege
Aussprache an, die den ganzen Vormittag
ausfüllte und in der manche Fragen ge¬
klärt und beantwortet wurden.

In der Nachmittagssitzung kamen zu¬
nächst noch die letzten Diskussionsredner
zum Vortrag von Amtsgerichtsrat Janzer zu
Wort, bevor der 2 . Landesibezirks -Vorsit -
zende W. Reibel seinen Vortrag über das
Bundes-Betriebsverfassungsgesetz begann,dessen Entwurf schon in erster Lesung dem
Bundestag Vorgelegen hat und das, vergli¬
chen mit dem südbadischen Betriebsräte¬
gesetz in der derzeitigen Fassung vom
Standpunkt der Gewerkschaften, einen
Rückschritt darstellt . Auch an diesen Vor¬
trag schloß sich eine äußerst lebhafte Dis¬
kussion. die übrigens zeitweise in poli¬
tisches Fahrwasser abglitt. Das aber war
dann wieder Anlaß zu einer erregten Aus¬
einandersetzung , wieweit die Geschäfts¬
ordnung in Betriebsräte-Vollkontferenzen
Raum für politische Ausführungen läßt.Denn die Betriebsräte-Vollkcmferenzen
sind eine Einrichtung, die nach ihrer aus¬
drücklichen Zielsetzung der Schulung und
Unterrichtung der Betriebsräte dienen soll.
Abschließend sprach Geschäftsführer H.Henseler über die Vorbereitung der in der
Zeit vom 2. bis 28 . April stattfindendenBe¬
triebsrätewahlen . (Auf die Vorträge der
Nachmittagssitzung kommen wir noch im
einzelnen zu sprechen.)

Lokale Sportumschaii
Westdeutsche Schwimmer in Konstanz

Am 3 . April , steigt nunmehr endgültig der
Klubvergleichskampf zwischen SV Ohligs 1888
und Sparta Konstanz . Die Westdeutschen unter¬
nehmen in der nächsten Woche eine Süddeutsch¬
landreise , welche mit Zwischenstarts in Pforz¬
heim, Freiburg , St . Gallen (Schweiz) , Konstanz ,zu den deutschen Hallenmeisterschaften nach
München führt . Die Zugnummer der Ohligser ist
der augenblicklich zweitschnellste deutsche Brust¬
schwimmer Walter Klinge . Der Ex -Braunschwei -
ger war in den ersten Naehkriegsjahren nicht
nur mehrfacher deutscher Brustmeister , sondern
stellte auch im Jahre 1949 mit 1 :07,1 einen Welt¬
rekord über 100 m Brust auf . Nebst Walter
Klinge weist der SV Ohligs 88 im Moment noch
die zweitstärkste deutsche Staffelmannschaft
über 4X 200 m Brust auf . Damit bietet der SK
Sparta Konstanz dem hiesigen Sportleben wieder
eine hochwertige Veranstaltung mit überdurch¬
schnittlicher Besetzung.

Gauturnfest MeBkirch in Vorbereitung
31 Vereine des HegauiBodensee -Tumigauesentsandten über 80 Turnwarte nach Radolfzell

zur Festlegung der Wettkämpfe beiim Gauturn¬
fest MeBkirch am 26 -/27 . Juli . Die von Gauober -
tumwart Herold (Konstanz ) und Gaumännerturn -
wart Löhner (Singen ) vorgesdilagdnen Ueibungenwurden mit kleinen Abänderungen gutgeheißen ,nachdem die einzelnen Obungsteile praktisch
duTchgetumt und ausgewertet waren . Größter
Wert wird beim Gauturnfest auf das Vereins¬
wetturnen gelegt , das in vier Stärkeklassen
durchgeführt wird . Einen weiteren Höhepunktwird das von Gauvertreter Häusler (Uberlingen )

anläßlich des Olympia -Jahres gedachte Olympia-
Festspiel unter Mitwirkung von über 100 Tur¬
nerinnen , das in einzelnen Städten des Gaues
zur Aufführung kommen wird , einnehmen .

Bei der der praktischen Arbeit folgenden Be¬
sprechung am Nachmittag stellte Gauvertreter
Häusler die nutzbringende Arbeit des Landes-
männerturnwartes Kopp in den voran gegangenen
Lehrgängen fest , die durch die außerordentlich
gute Beteiligung an .der 1. Tumwarteiversainm-
lung vor dem Gauturnfest nicht (besser hätte
zum Ausdruck kommen können . Weiterhin stellte
der ' Gauobertumwart fest , daß bei den Früh-
jehrswaldlaufmeisterschaften in Mühlhofen 80%
Volksturner aus den Turnvereinen mitgelaufen
seien . — Zum Landesturntag , der am 11 . Mai
1952 stattfindet , kann deT Gau neun Vertreter
entsenden .

Die Gauausscheidungen für die Jugendmann¬
schaftswettkämpfe finden am 20. April 1952 für
die A-und B-Klasse , um 14 Uhr, in der Radolf-
zeliier Turnhalle statt . Meldungen hierzu sind
unter Angabe des Geburtsdatums bis zum 15 . April
1952 an Sepp Bayer , Radolfzell , Schwertstraße 24,
abzugeben , ebenso auch für die C-Klasse . Die
C-Klassenmannschaftswettkämpfe finden zu einem

^anderen Zeitpunkt statt .
Die nächste Jugendtumwaiteversammlung fin-

‘det am 6 . April 1952 in Radolfzell 6tatt , zur Aus¬
richtung für das Gaujugendtumfest in Güttingen .

Konstanzer Hafenpegel : 25 . 3 . 325 cm ; 26. 3.
332 cm.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospektder Firma Spring , Abt. Herrenbekleidung ,Konstanz , bei.

Frank’s Schwesterlein namens

ist am 26. März angekorpmen.

EMMI HERBERGER
z. Zt . Vincent!ushaus

Dr. HEINZ HERBERGER
Bahnhofplatz I

Mit großer Freude zeigen wir die Geburt unseres J . Kindes

Birgitta Ludmilla Maria
an.
Konstanz , den 25 . März 1952.
Hotel „Deutsches Haus“

Ludmilla Grüner, geb . Gangwisch
6 Erich Grüner

Wir suchen für zwei Angestellte , möglichst in Petershausen ,
2 gut möblierte Einzel - oder

1 Doppelzimmer
per 15. April oder 1. Mai . Zuschriften ant Konstanzer Jersey
G .m .b .H ., Konstanz, Karl-Friedrich-Straße 2

im geschlossen . Automöbel'wagen am 1. , 2 . April nach
und von Richtung

SdiwenotMen,

SPEDITION

Rosgartenstraße

Triumph Kongreß, 354 ccm, fahr¬
bereit billig zu verk . Zu bes. bei
Danzer. Konstanz, Pfauengasse 1.

Fiat 1100
PTilsGhenwagen

m . Plane u Spriegel , 1 t Tr ^ -
Icraft, seht gut erhalten , abzu¬
geben Autohaus K Tübinger,Konstanz, Ebertplatz 2, Tel . 165.

J

Es wird von größerer Kaffee¬
mittel-Fabrik Süddeutschl. ein

Reisender
der beim Einzelhandel u . Groß¬
handel gut eingeführt ist, ges.
Geboten wird Fixum , Spesen
und Provision bei evtl . Über¬
nahme ein. Konsignationslagers.
Der Bewerber muß im Besitze
eines Führerscheines sein . Zu¬
schrift. u. 71668 Südk. Konstanz.

Bürofräulein
nicht unter 28 Jahren, mit
Kenntnissen i . Schreibmaschine
und Stenografie für sofort in
Dauerstellung gesucht.

Adler-Conditorei, Konstanz,
Büro : Brotlaube 1.

Mädchen
kath., ehrl., für den Haushalt,
jg . Zweitverkäuferin

od. Anlemmädchen . welches etwas
Hausarbeit übernimmt, sof . od.
15. 4. gesucht. Schäfer. Molkerei¬
produkte , Kstz., Wilhelmstr. 15.

VcHMhrft 3

H Lidtrmlnlil
Rigcnminltl
R » paratur » n

H . Eichbaum, Konstanz, Damm¬
gasse 9 (hinter der Post) .

Geschäftsbücher u. Durchschreibe-
bucfabaltung . Bürohaus Oettlnger,
Konstanz, Bahnhofplatz 11 (gegen¬
über Hauptpost) .

War Ist kwulcMigt
Aufklärung im Sdwufesstsr

bei

OrtiSKBMkMSSÄ
'i :

KraakmUswaHuisraatFBrstmbsrsstr. 91

Polstermöbel
in großer Auswahl . Nur eigene
Anfertigung . Ausführung sämt¬
licher Reparaturen. H . Meier,Konstanz. Inselgasse . Ecke Tulen-
gasse.

Korbkinderwagen, modern , neu¬
wertig . billig zu verkaufen . Zu¬
schriften u. 75 083 Südk . Konstanz.

Schreinerwerkzeuge mit Kasten zu
verkaufen . Zu erfragen u. 75 085
Südkurier Konstanz.

Paddelbsst
Holz, gebraucht, billig zu
verkaufen . Zuschrift, unter
75 041 Südkurier Konstanz.i. j

Damenrad, guterh ., zu verkaufen .
Konstanz. Bodanstraße 17/II.

H.-Fahrrad, gebr. , zu verk . Alb.
Graf, Konstanz, Schottenstr . 75 .

D .-Fahrrad, 3-Gang-Schaltg. , wenig
gebr.. DM 180.- , bar zu verkaufen .
Zu erfr. u . 75 088 Südk . Konstanz.

Herrenfahrrad, altes , zu verk . H.
Ullmann, Konstanz. Stephans¬
platz 5.

Damplleimofen
preisgünstig zu verkaufen , kann
noch im Betrieb besieht , werden .
Josef Heinzeimann Jung , Möbel¬
werkstätte . Radolfzell , Bismarck¬
straße 7.

c Kuf gw ch»
Etnbett -SdtMzhnmer

guterh., geg . bar gesucht. Zuschr,
unt . 85 741 Südkur. Ueberlingen.

Schiebe-Krankenwagen z. k. ges .Zu erfr. unt. 71 852 Südkurier
Konstanz.

Rechenmaschine
Fabr. Hamann, in gutem Zu¬
stand, zu kaufen gesucht. Zu¬
schrift. u. 71 688 Südk. Kstz.

Tisch , kleiner , gesucht. Zuschriften
unter 75 081 Südkurier Konstanz.

Segelboot
neu oder gebraucht, mit ca.
25 qm, zu kaufen gesucht.

Zuschr. u. 99994 Südk. Konstanz.

flwr fcf
Milchschaf mit Jungem zu verk .
Dingelsdorf/See , Oberdorf 5.

( G*td mmd Hnwttoliw )
DM 200—300.— gegen sehr gute
Sicherheit , kurzfristig gesucht.
Gute Verzinsung. Zuschriften u .
75 108 Südkurier Konstanz.

( Ufxhtedws )
Aelteres Ehepaar sucht komfor¬
table Jahrespension. Zuschr . unt.
71863 Südkur. Konstanz.

Sdireibmaschine
zu verleihen . Monatliche Miete
DM 10.- . Zuschr . unt. Ol 050 Süd*
kurier Radolfzell.

Kurhotel
Waldbaus Jakob

ab Donnerstag , den 27 . März

wieder geöffnet
Um Fehler

ln der Wiedergabe zu vermeiden , bitten wir die Aufgeber von
Anzeigen um möglichst deutliche Schrift

Zur Frühjahrsaussaat
6emüse - und Blumensamen
Landwirtuhaftlkhe Saaten
Luzernea . Franken. Rotklee
Dauerwiesenmisdtungen

Park- nnd Zierrasen
Etkerdorier Futterrüben

St * (kiwiebe n

c .sse *

Pflegen Sie Ihre Parkett -
und Linoleumböden sowie
die Möbel mit KINESSA -
Bohnerwachs. Es ist be¬
sonders ausgiebig, läßt
sieb leicht auftragen und
erzeugt eine lang halt¬
bare Hartglanzschicht .

Kimm
BOF -fNrr -'WA «'-' ’ 4S
Drogerie R. Kornbeck
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Den Rhein entlang
Protestkundgebung zum Lastenausgleidi

Lahr. Die Kreisverbände Lahr und Kehl des
Bundes der Fliegergeschädigten und Vertriebe¬
nen in Baden haben dieser Tage in Kundgebun¬
gen gegen die „völlig unzulängliche Behandlung
des Lastenausgleichs “ protestiert . In den Kund¬
gebungen wies der Geschäftsführer des Zentral¬
verbandes , Rechtsanwalt Dr. Herdach , vor allem
darauf hin , dafi die Einnahmenseite des Lasten¬
ausgleichs völlig unzureichend sei . Der Staat be¬
teilige sich mit seinen Etatmitteln überhaupt
nicht am Lastenausgleich , sondern wälze die
Entschädigung der Kriegsgeschädigten auf die
nicht Geschädigten ab . Der Primärschuldner der
Geschädigten sei aber der Staat .

100 Neubauten für Besatzungsmacht
Offenburg . Bis Mitte Mai sollen in Offenburg

etwa 100 Neubauwohnungen für Besatzungsange¬
hörige fertiggestellt sein . Dafür soll eine ent¬
sprechende Anzahl bisher beschlagnahmter Woh¬
nungen freigegeben werden .

Südbadischer Stenographentag ln Oppenau
Oppenau . In Oppenau im Renztal findet vom

14 . bis 16 . Juni der Südbadische Stenographentag
statt , zu dem über 1000 Stenographen aus ganz
Siidwestdeutschiland erwartet werden . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stehen die Jahreshaupt¬
versammlung des Verbandes und die südwest¬
deutsche Kurzsdmftmeisterscha 'ft.

Oberbürgermeisterwahl am 25 . Mai
Karlsruhe . Die ehemalige badische Landes¬

hauptstadt wird am 25 . Mai dieses Jahres ihren
neuen Oberbürgermeister wählen . Nach einem
am Dienstag vom Stadtrat gefaßten Beschluß
wird die Stelle im Amtsblatt der Stadt Karls¬
ruhe und im württembergisch -badischen Staats¬
anzeiger ausgeschrieben . Der bisherige Oberbür¬
germeister Friedrich Topper (SPD ) ist Ende 1951
wegen seiner angegriffenen Gesundheit auf
eigenen Wunsch zurückgetreten .

Bekannter badischer Statistiker gestorben
Karlsruhe . Im 83 . Lebensjahr starb m Bad

Dürrheim Oberregierungsrat a . D . Dr. Moritz
Hecht, der bis 1943 Direktor des Badischen Stati¬
stischen Landesanrtes in Karlsruhe gewesen war .
Durch seine Arbeiten über die Trusts und die
Organisation des Kapitals hat Dr. Hecht bahn¬
brechend in der intern . Statistik gewirkt . Ferner
ist er im statistischen Schrifttum mit wegweisen¬
den Arbeiten über Landwirtschaft , Industrie ,
Fremdengewerbe und Religion hervorgetreten .
Der Verstorbene war Mitglied des Internationa¬
len Instituts für Statistik in Den Haag und hat
in dieser Eigenschaft alle europäischen Länder ,
Rußland, Aegypten und Palästina bereist .

Bundesgerichtshof verwarf Revision
Karlsruhe . Der Bundesgerichtshof verwarf die

Revision des vom Schwurgericht Karlsruhe im
Juli vorigen Jahres zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilten 25 Jahre alten Raubmörders
Friedrich Raisch aus Pforzheim als unbegründet .
Raisch hatte zusammen mit einem noch nicht er¬
mittelten Komplicen im November 1949 den Pforz-
heiraer Kohlenhändler Bertsch im Kontor seines La¬
gerplatzes mit einer Axt erschlagen und aus dem
offenstehenden Geldschrank über 3500 DM ge¬
raubt

Hochwassergefahr am Rhein
Karlsruhe . Der Rhein , der in den letzten Tagen

bei Karlsruhe -Maxau von fünf auf sechs Meter
gestiegen ist , erreichte am Dienstag mit 6,15 m
einen sehr hohen Pegelstand . Da nach Mittei¬
lung des Wasseramtes Karlsruhe der Rhein wei¬
terhin ansteigen wird , besteht Hochwassergefahr .

Das Motorrad ln der . Käseschachtel“
Karlsruhe . Zwei Karlsruher haben in monate -

langer Arbeit eine Kleinstgarage für Fahrräder
und Motorräder erbaut , dae in Fachkreisen große
Beachtung findet . Die Garage für die bereits das
Patent erteilt worden ist , ist 2.40 m lang , 1 m breit
und 1.20 m hoch.

Einbrecher schlagen um sich
Karlsruhe . Bei der Kontrolle der Lagerräume

eines Sportgeschältes überraschten zwei Männer
von der Wach- und Scljließgeaeilschaift zwei Ein¬
brecher, diie sich in das Lager entschließen ließen ,
um sich dort aus Lagerbeständen einzukledden. Bei
demHandgemenge mit den Einbrechern wurde einer
der Wachmänner mit einer Flasche niedergeschla¬
gen. Trotzdem gelang es, die Einbrecher ednzu-
«chließen. Während die Polizei verständigt wurde ,

gelang es den Dieben unter Mitnahme des Ladan-
kaseeninhalts durch ein Fenster zu entkommen .

Neckarichilfahrt eingestellt
Mannheim . Die Schiffahrt auf dem Unterlauf

des Neckars ist wegen Hochwassers eingestellt
worden . Die Sperre wurde verfügt , weil die
Schiffe bei dem hohen Wasserstand des Neckars
nicht mehr ohne Schaden unter den Neckar¬
brücken durchkommen können . Der Pegelstand
Ist von 476 am Dienstag auf 511 am Mittwoch¬
morgen gestiegen . Auch der Fährbetrieb mußte
an vielen Stellen bei Mannheim und Heidelberg
eingestellt werden . Das Neckarvorland ist über¬
flutet .

Frühjahnfest an der Bergstraße
Weinheim . Rund 70 000 Besucher aus nah und

fern hatten sich am Sonntag in der mit Fahnen
und jungen Blüten festlich geschmückten Stadt
Weinheim an der Bergstraße zusammeogefunden ,um das 50 Jubiläum des Weinhedmer Sommertags -
Zuges zu begehen . Der Festzug, der den Frühling
und die Baumblüte an der Bergstraße versinn¬
bildlichte, fand mit dfcr symbolischen Verbrennung
des Winters auf dem Marktplatz der Stadt seinen
Höhepunkt . Der Zug war über zwed Kilometer
lang .

Merkur unö mehrere Bltfce
Frankturt/Maln . Dia Bundesbahn hat die Namen

dar wichtigsten Femzüge bekanntgegeben , die
mit Beginn des Sommerfahrplans am 1B. Mai
verkehren : F 3/4 , Frankfurt/Main —Köln—Ham¬
burg „Merkur “

, Ft 8/7 Dortmund—Basel „Rhein-
Blitz“

, F 28/27 Dortmund—München „Rhein-Isar-
Blitz“, Ft 30/29 Frankfurt/Main — München
„Münchner Kindl“

, Ft 38/37 Dortmund—Regens¬
burg „Rhein-Donau-Blitz “ , F 41/42 Frankfurt /
Main—Hamburg „ Senator “, F 43/44 Frankfurt /
Main — Bremen „Roland“ , F 1/2 Hamburg—Köln
„Hanseat * und F 55/56 Hamburg — Hannover —
München „Blauer Enzian*. Der F 31/32 Frank¬
furt—Köln—Rotterdam wird den Namen „Rhein-
Main -Expreß" erhalten . Mit diesem Zug kann
man an einem Tage von Frankfurt nach Rotter¬
dam und zurück fahren . Der beliebte „Rhein-
gold -Expreß* wird durch ein neues Expreßzug¬
paar , den „Rheinpfeil“ verstärkt . Er verkehrt
zwischen Hoek van Holland und Basel über Rot¬
terdam —Köln—Mainz. Die Namen sollen an den
Speisewagen der Züge angebracht werden und
auch in den Kursbüchern erscheinen . Sie wurden
in einem Preisausschreiben ermittelt . Aus allen
Kreisen der Bevölkerung und auch aus dem Aus¬
land waren rund 104 000 Einsendungen ein¬
gegangen .

Süddeutsche Umschau
Strom wird teurer ln Stuttgart

Stuttgart Der Stubgarter GemeinxJerat hat den
von den Techn. Werken vorgeschlagenen Erhö¬
hungen der Grundpreise für Strom genehmigt .
Die Erhöhungen des Grundpreises betragen für
alle von den TWS belieferten Haushaltungen 30
Pfennig . Bei den Gewerbetarifen erhöht sich der
Grundpreis je 100 Watt Anschlußwert um 15 PSg.,bei der Tarifgruppe Landwirtschaft um 50 Pfg. Die
Preiserhöhungen sind auch von der Energiever¬
sorgung Schwaben, den Neckarwerken in Eßlin¬
gen und von dem Kraftwerk Altwürttemberg in
Ludwigsburg vörgenommen worden .

3,8 Millionen Mark für Arbeitsbeschaffung
Stuttgart Der Bewilligungsausschuß für das

Sofortprogramm für Arbeitsbeschaffung der
Bundesregierung hat auf Antrag der Stuttgarter
Stellen für das Land Württemberg -Baden Bun¬
desmittel in Höhe von 3,8 (3,8 ) Millionen Mark
für die Durchführung von Notstandsarbeiten be¬
willigt . Damit ist die Finanzierung mehrerer
Straßenbau - und Wasserversorgungprojekte ge¬sichert . Bei diesen Arbeiten sollen vorwiegend
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung aus
den Arbeitsamtsbezirken Heidelberg , Mosbach
und Tauberbischofsheim beschäftigt werden .

Zwangsarbeit für Ueberfall auf Deutschen
Stuttgart . Wegen eines Ueberfalls auf einen

deutschen Taxichauffeur und wegen Diebstahls
wurde der 22 Jahre alte amerikanische Soldat
James Benson zu zwei Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Zwei Komplicen, gleichfalls in Lud¬
wigsburg stationierte amerikanische Soldaten ,erhielten wegen Diebstahls je ein Jahr Zwangs¬arbeit . Alle drei wurden außerdem zu unehren¬
haftem Ausschluß aus der Armee verurteilt . Die
Soldaten hatten am Abend des 31 . Januar in
Ludwigsburg eine Taxe gemietet . Auf der Fahrt
nach Heutingsheim ließen sie den Wagen halten ,und James Benson schlug den 66 Jahre alten
deutschen Fahrer Karl Petri mit einer Kognak -
Flasche auf den Kopf.

Gefängnis für Sittlichkeitsverbrecher
Stuttgart . Wegen fortgesetzter Unzucht mit Kin¬

dern verureiite das Schöffengericht in Schwäbisch-
Gmünd einen 48 Jahre alten Lehrer aus Unter -
böbingen zu einem Jahr Gefängnis . Der Ange¬
klagte , der inzwischen aus dem Schuldienst ent¬
lassen wurde , hatte sich als Lehrer der Volks¬
schule Unterböhingen an vieT Schulpflichtigen, ihm
zur Erziehung anvertrauten Mädchen , vergangen .
Als Milderungsgrund nahm das Gericht den
schlechten Gesundheitszustand des Angeklagten
an.

Bauern vor dem Steuerstreik ,
Tübingen. Die Bauern der Gemeinde Breitenholz

bei Tübingen erwägen , die von ihnen geforderten
Steuern und Abgaben nicht zu bezahlen , solange
thTe Felder und Obstbäume schutzlos dem Wild
ausgeüefert sind . In der Nacht zum Sonntag ver¬
nichteten Wildschweine über einen Hektar Winter¬
weizen zu 60—80 Prozent, nachdem vorher schon
auf anderen Feldern der Gemarkung schwer« Schä¬

den festgestellt worden waren . Im Laufe dieses
Winters wurden rund 80 Obstbäume vernichtet ,Weil Hirsche sie angefressen hatten . Die Bauern
Weisen darauf hin , daß der Wildzaun des benach¬
barten Staatswaldes schon seit Jahren niedergeris¬
sen am Boden liege , so daß das Wild ungehindertauf die Felder überwechseln könne.

Bezahlung mit Schlägen
Tübingen . Ein amerikanischer Soldat mietete

sieh in der Nacht zum Montag in Tübingen ein
Taxi . Als der Autovermieter , das Geld für die
Fahrt verlangte , weigerte sich der Amerikaner
zu zahlen und griff den Deutschen tätlich an . Es
kam zu einer Schlägerei , wobei der Autover¬
mieter verletzt wurde .

Im Streit den Vater erschlagen
Heidenheim . Im Heidenheimer Vorort Schnait¬

heim wurde der 46 Jahre alte Schreiner Mühl¬
berger in der Nacht zum Dienstag von seinem
21 Jahre alten Sohn mit einem Hammer erschla¬
gen . Der Tat ging ein Familienstreit voraus , in
dessen Verlauf der Sohn den Hammer ergriffund den Vater , der betrunken nach Hause ge¬kommen war , mehrmals auf den Kopf schlug.Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch "den
Tod des Vaters feststellen , der blutüberströmt
zusammengebrochen war .

Fünflinge im KuhstaU
Ulm. Am Montag wurden in der Gemeinde

Setzingen im Kreis Ulm von einer Kuh fünf
Kälber geboren . Das Muttertier mußte nach der
Geburt der Fünflinge notgeschlachtet werden .

„Deutschland “
, Städte - , Hotel- und Reise¬

führer . Soeben erschien dieses praktische und
preiswerte Reise-Handbuch für die Bundesrepu¬blik Deutschland und Westberlin . Wenn hier auf
das Ausland verzichtet wurde , dann kommt es
nur der Qualität des übersichtlichen und sach¬
lich einwandfreien Textteils zugute . In mehre¬
ren Eingangskapiteln werden die wichtigstenDaten und Verzeichnisse des allgemeinen Reise¬
verkehrs behandelt . Das eigentliche Handbuch
bringt in alphabetischer Reihenfolge alles Wis¬
senswerte aus 3000 deutschen Städten und Kur¬
orten : Ortsbeschreibung , Liste der Hotels (Preise
usw-J*. Gasthäuser , Vergnügungsstätten . ,usw . In
seingr , Vielseitigkeit,ist , dieser , Bpnd zur Vorbe-,
reitung von Reisen sehr dienlich, gleich ob zur
Erholung oder im Beruf. (Jahrgang 1952, er¬
schienen im Kaupert -Verlag , Berlin SW 68 —
Freudenstadt . Preis 10,60 DM .)

„W ürttemberger Land “ — Monats¬
schrift für Fremdenverkehr , Kultur und Wirt¬
schaft . Das Märzheft dieser vorbildlichen süd¬
deutschen Reisezeitschrift bringt wieder neben
ausgesuchtem Bildmaterial wertvolle Beiträge
aus Geschichte und Gegenwart des Schwaben¬
landes . Diesmal steht das 800jährige Jubiläum
zur Thronbesteigung des schwäbischen Kaiser¬
hauses der Hohenstaufen im Mittelpunkt eines
geschmackvoll komponierten Heftes.

Bllek über dte Grenzen
Beim Frankfurter Flugzeugabsturz getötet

Rorschach . Unter den Toten des Frank¬
furter Flugzeugunglücks befindet sich auch ein
Rorschacher , Dipl.-Ing . Botscheider. Der Ver¬
unglückte war verheiratet und wohnte in Johan¬
nesburg (Südafrikanische Union) . Viele Jahre
war er Präsident der dortigen Schweizer Kolo¬
nie . Er befand sich auf einer Geschäftsreise und
beabsichtigte , seine kranke Mutter in Rorschach
zu besuchen , als er der Flugzeugkatastrophe zum
Opfer fiel.

Ungebetene deutsche GSste in der Schweiz
Zürich . Im Hauptbahnhof Zürich verhaftete

die Polizei einen deutschen Staatsangehörigen , der
von der Staatsanwaltschaft Mainz wegen schwe¬
rer sittlicher Verfehlungen gesucht wurde . Er
hatte bei Basel illegal die Grenze überschritten .
Bis zu seiner Festnahme bestritt er seinen Un¬
terhalt durch den Verkauf gestohlener Fahr¬
räder . — Unter der Ueberschrift „D*r Zugdeutscher Krimineller nach der Schweiz* stellte
das „St. Galler Tagblatt " fest , daß die Zahl der
straffällig gewordenen Deutschen , die sich dem
Zugriff der Justiz durch die Flucht in die Schweiz
entziehen wollen , in der letzten Zeit zugenom¬men habe .

Schweizer Gesellschaft für Weltraumflug
Zürich . Hier wurde die Schweizerische

Astronautische Gesellschaft gegründet , die die
Vereinigung von Wissenschaftern , Ingenieuren ,Technikern und anderen Interessenten aus den
Fachgebieten der Raketen - und Triebwerktechnik ,der Raketenflugtechnik , Astronomie , Astrophysik ,Luftfahrtmedizin und Meteorologie bezweckt. Die
Gesellschaft will sich besonders mit der Lösungaktueller Einzelprobleme befassen , die mit der
Weltraumforschung und dem Weltraumflug Zu¬
sammenhängen . Sie dient keinen militärischen
Plänen und distanziert sich ausdrücklich vonallen utopischen Sensationsmeldungen über an¬
geblich bevorstehende Weltraumfahrten .

Neues Kurtheater in Baden
Baden (Aargau ) . Das wegen seiner Heilquel¬len seit Römerzeiten berühmte kleine Baden, zwi¬

schen Basel und Zürich, hat ein neues Kurtheater
« halten . Ea "wurde jetzt mit einer Festlichkeit er¬
öffnet , wobei der Finanzverwalter des Stadtthea -

ters St . Gallen betonen konnte , daß die Ehe , dl«
schon t925 das alte kleine Kurtheater mit dem
Stadttheater St. Gallen eingegangen ist , sich
bestens bewährt habe . Das St . Galler Gemein¬
wesen hat in diesem Vierteljahrhundert für den
Badener Theaterbetrieb nicht weniger als über
800 000 Franken ausgegeben , die natürlich nament¬
lich dem gemeinsamen Personal zugute kamen .
Die Architektin des Neubaus , Lisbetfa Sachs, hat
auf jede Monumentalität verzichtet , doch den Ge¬
samtbau bei aller Schlichtheit höchst ansprechend
gestaltet . Einepneumatisch -hydraulische Orchester-
Hebebühne kann bei Konzerten die Musiker auf
die gleiche Höhe wie die Zuhörer heben . Grill¬
parzers .Ein treuer Diener seines Herrn “ war
unter Direktor Kachlers Regie die imponierende
Eröffnungsvorstellung : Albin Skoda spielte den
Herzog . Bundesrat Etter rühmte das neue Kur¬
theater Baden als vorbildliche Erfüllung eines
Kulturföderalismus .

. Kein verfolgbarer Tatbestand . . .*

Basel . Ein Basler Untersuchungsrichter hatte ,wie gemeldet , kürzlich gegen sich seihst Straf¬
anzeige erstattet , weil er gegenüber einer Frau,die ihn in seiner Eigenschaft als Bürgerrat aufge¬
sucht hatte , sich sittlich verfehlt habe . Die Staats¬
anwaltschaft teilt nun mit , das durchgeführte
Strafverfahren habe ergehen , daß der betreffende
Richten seine anftliche Stellung in dieser Angele¬
genheit in keiner Weise mißbraucht habe und daß
ein strafrechtlich verfolgbarer Tatbestand über¬
haupt nicht vorliege . Das Strafverfahren ist daher
eingestellt worden .

•
Pflichtwidriges Verhalten eines Arztes

Bern . Ein älterer , hier praktizierender Arzt
wurde der fahrlässigen Tötung für schuldig er¬
klärt , weil er vor der Operation eines fünfjäh¬
rigen Knaben diesem eine viel zu starke Dosis
von Betäubungsmitteln verabfolgt hatte . Mittel
wie Chioral und Chloroform werden heute wegen
ihrer Gefahr für das Herz fast allgemein abgelehnt ,
doch berief sich der Arzt demgegenüber auf seine
langjährige Praxis bei der chirurgischen Behand¬
lung von Kindern . Das Gericht erkannte ihn eines
pflichtwidrigen Verhaltens für schuldig und ver¬
urteilte ihn über die Anträge des Staatsanwaltes
hinaus zu acht Monaten Gefängnis , allerdings mit
bedingtem Strafvollzug und bei einer Probezeit
von drei Jahren .

/luHcLfunU
Südwesttunk (SWF) ; Stuttgart (STG )
Beromünster (BES ) ; Vorarlberg (VOR)

DONNERSTAG, 27 . März : SWF: 6. 10 Marktbe¬
richte ; 11 .30 Schwäbisch gschwätzt ond gsonga
(Tübingen ) ; 11 .55 Neue Mittel gegen Unkraut
und Schädlinge (Freiburg ) ; 13 .30 Bayrische
G 'schichten ; * 14.30 Kimderfiedersingen; 15 .00
Welt und Wissen ; 16 .00 Frühling im Angen¬bachtal (Freiburg ) ; 16 .30 Plauderei über Paris ;
17 . 15 Rechtsspiegel ; 17 .40 War der Munding
von Gebrazhofen ein Schalk? (Tübingen) ;
18.00 Badische Chronik (Freiburg ) ; 18 .20 Ju¬
gend spricht zu Jugend ; 20.00 Unterhaltungs¬konzert ; 21 .00 Paul Alverdes über Georg Brit-
ting ; 22 . 15 Kreuz und quer durch Frank¬
reich ; 22 .30 Konzert : u . a . Scarlattd, Respighi ;
23 .30 Lieblinge des Publikums : u. a . Hans
Albere und Marlene Dietrich. — * STG : 5 .20
Marktrundschau ; 6 .40 Der Vater der sieben
Schwaben ; 11 .45 Tierzuchtgesetz und Kör-
ordaung ; 14 .00 Großmutter erzählt aus Vaters
Kindheit ; 17 .40 Heimatpost : • Jakob Burkhardt
— der badische Hauptbummler ; 18 .00 Klänge
aus London ; 18 .30 Spc£ t gestern und heute ;
20.05 Frohes Raten für jedermann ; 21 .30 Ka¬
barett — Lachen ist Trumpf ; 22.40 Thomas
Mann West aus seinem neuen Roman; 23.10
Orchesterkonzert , u . a . Martinu , Konzert für
zwei Klaviere , und Britten . — * BER: 6 .20
Kirchenmusik ; 11 .00 Othnvar Schoeck , Konzert
für Cello und Orchester ; 12 .40 Aus Puccini-
Opern ; 13.55 Symphonie von Chausson ; 16.00
Sendung für Junge über siebzig ; 17 .30 Be¬
obachtungen im Frühlingswald ; 18 .35 Besuch
in einer Schiwerhörigenschule; 19 .00 Musik auf
der Glashannonika ; 20.00 Konzert de* Studio-
Orchesters ; 20 .35 Schauspiel nach Huxiey : Das
Lächeln der Gioconda ; 22 .20 Konzert des Ber¬
ner Radiochores . — * VOR: 16 .00 Berühmte
Künstler ; 16.30 Märchen ; 16 .55 Basteleck« ;

17. 10 Nachmittagskonzert aus Wien- 19. 15 Ti¬
roler Blaskapellen ; 19 .45 Das Radio im Dienst
der Naturforschung ; 20. 15 Tragödie von Stefan
Andres ; Gottes Utopia ; 22. 15 Die vortelesko -
pische Astronomie ; 22 .30 Heitere Charakter¬
stücke aus dem Orient .
FREITAG , 28 . März : SWF : 6.10 Marktberichte :
11 .30 Für den Heimatfreund (Freiburg ) ; 12 .00
Für die Landfrau , 13 .30 Musik nach Tisch:
14 .30 Schulfunk: Thomas Manns Budden-
Brocks ; 16 .00 Violinsonate von Saint Saöns ;
16 .30 Blick vom Zuckerhut ; 17 .40 Heimatrepor¬
tagen (Freiburg ) ; 18 .00 Uber Isotope (Tübin¬
gen ) ; 18 .20 Die Heimatvertriebenen ; 19 .30
Chorgesang ; 20.00 Operettenklänge ; 20 .45 Er¬
ziehen wir die Buben richtig ? ; 21 .00 Konzert ,u. a . Brahms, 1. Symphonie ; 22.30 Musika¬
lische Italienreises 23 .00 Gott im französischen
Denken der Gegenwart ; 2115 Werke von
Max Reger . — * STG : 5 .20 Marktrundschau ;
6 .40 Köhler im Spessart und Odenwald ; 15 .30
Kinderchot; 16.00 Nachmittagskonzert ; 17 .00
Froh und heiter ; 17 .40 Heimatpost ; Burg der
hundert Kinder ; 18.25 Frauenfunk ; 19 . 15
Rechtsspiegel ; 20.05 Beridoz , Phantastische
Symphonie ; 21 .00 Lys Assia und Tino Rossd
singen ; 21 .30 Gespräch über den „Essay“ ;

.22.20 Tanzmusik ; 23 .15 Unterhaltung und
Tanz. — * BER: 6.20 Muntere Morgenmusik ;
11 .00 Toscanini dirigiert ; 12.40 Konzert de*
Studio-Orchesters ; 16 .00 Wunschkonzert ; 17 .30
Jugendstunde ; 19 .10 Weltchronik ; 20 . 15 Dis¬
kussion zur Abstimmung über das Landwirt¬
schaftsgesetz ; 21 . 15 Plauderei über Verdis
Lieder; 22.20 Streichquartett von Jemnitz . —
* VOR: 13 .00 Wunschkonzert ; 16.20 Für die
Jugend ; 17 .10 Nachmittagskonzert ; 19 .15 Die
Bedeutung des Andenkens für den Fremden¬
verkehr ; 19 .30 Elternfragen : Woher die Ner¬
vosität : 19 .45 Politische Wochenschau ; 20. 15
Vodkskonzert; 21 .15 Slowakische Suite von
Novak ; 22.20 Musikalisches Kunterbunt .

( YerUale
Brennstofflagertank, ' ca . 6 cbm,
ca . 8 mm Wandst, , einbaufertig ,
Standort Ueberllngen . zu verk .
Zuschr . u . 74 926 Südk . Konstanz .

■I Geschenktes Geld
SS Bit 400,- DM jährlich
■ ■ gibt jetzt der Staat
WB jedem Bausparen
■ ■ WüiMMfifeMnrtate
n

suBgJUlJpjnj ,
SS di« großen
■ ■ Vorteil« beim Bau-
|SI sparen .

Kostenlos * Auskunft
urbittst:

oit ,

QuillolaDat unerreichte • altbewährte
Kleiderreinigungsmittel

• u Pemmmarimdm

Welche liebenswürdige , hübsche Tochter , ln den teer Jahren ,aus guter Protest . Familie , möchte gerne mit Schweizer
Beamten ’ ln gehobener , gut bezahlter Staatsstellung , mit

Vermögen , durch baldige
i & K I R A T

glücklich werden ? Bin anfangs der 40er Jahre , ca . 170 cm
groß , schlank , des Alleinseins wirklich satt und sehne michnach einem eigenen Heim . Zuschriften , wenn möglich mitBild, sind zu richten unter 75 074 an Südkurier Konstanz .
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Nur mit

^kann man Schuhe j
pilopolieren

jteilemgesadte J
Schwester , staatl . gepr ., 50 J . alt ,
evgl . . erfahren ln allen häuslich .
Arbeiten , sucht passenden Wir¬
kungskreis zum 1. 4. 52 oder
später bet älterer Dame oder
Herrn . Zuschr . unt . 75 075 Süd¬
kurier Konstanz .
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BIRKEI 7 HÜHNCHEN
Nir 12 Miiotii fei .
che* *»*d fertig iteda *
Mohl, li efe efeund kSte-
Kch, wie all « gute «
Diagi dieser Witte

BlftKEL
7 HÜHNCHEN ;

jesund .weil

( KfWofcrzeeg #
Pkw. am liebsten Kleinwagen , zu
kaufen gesucht . Zuschr . u . 90 295
Südkur . Ueberllngen .

( Stelleeoe gebofe
Gemuht f. dauernde Beschäftige .

tüchtige Gips »
J . Raitze -Heinemann , Hoch- und
Tiefbau , Schaffhausen/Schweiz .

„Von Herzen dankbar
sind wir dem Klosterfrau Melissengeist , daß wli
in unseren Jahren noch so rüstig sind ! Wir
beide — mein Mann mit 02 und Ich mit 04 Jah¬
ren — wissen aus reicher Erfahrung , wie gut er
bei den täglichen kleinen Leiden hilft !“ So schreibt
Frau M. Bahr , Schleswig, Suderdomstraße 1—17.
„Ans reicher Erfahrung “ empfahlen unzähligeMenschen von Generation zu Generation den ech¬
ten Klosterfrau Melissengeist ! Sie wußten warum !
Und heute — ln unserer schnellebigen Zeit mit
ihren vielen Neuerungen — schwören mit Recht

Millionen Menschen auf dieses uralte Hausmittel , das sich so einzig¬
artig Vertrauen erwarb !
Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen . Ist ln al¬
len Apotheken Ut rfcrogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv - Pnder .

GELBSIEGEU4 *

Schweizer Hotelbetrieb
sucht

3 Müddten i
für Küche und Servieren . Quar - '
tlere werden besorgt . Näheres
bei Otto Rosenstihl , Lottstetten ,Kn . Waldshut .

Gesucht

Mädchen
in Küche u . Haushalt erfahren .Lohn : 1. Monat sfr . 130.- , dann
sfr . 150.- . Frau Dr . Walter ,Wohlen , Aargau (Schweiz) .

Gesucht nach dem Kt . Graubün¬
den (Nähe Davos) tüchtiges , ehrl .

Mädchen
für Haushalt und Service ln Re¬
staurant . Bewerbungen sind zu
richten an Familie Bernhard .
Restaurant Freieck , Wiesen bei
Davos (Schweiz) .

'

lir lutsch (iilitititiipii ii iiliziiischrfilliilui
lAA

* monats -

GELBSIEGEL

Lieferung durch den Fachhandel

Heirat« J
Mechanikermeister , 33 J . , kath . .
gut situiert , wü . baldige Heirat .
Zuschr . erb . unt . 1155 an Frau
Elisabeth Reiser , Eheanbahng „
Konstanz , Schottenstraße 73 .

Junggeselle , Ende 30, in gesichert .
Position , ersehnt Neigungsehe m.
Dame aus gut . Haus m . Sinn für
schön. Heim u . Geselligkeit . Bild¬
zuschrift . erb . unt . 1251 an Frau
Elisabeth Reiser . Eheanbahng . .
Konstanz , Schottenstraße 73.

( Oesdidfff . Empfehlung )

Gummistempel
Karl Schäfer , VUlincen/Schw ,

m

Df.dSÜwr -
’ Backpulver ,

jBaC & H

Wir miditin Ihnon jorn un¬
ten mmr Odofbadcrozopte
(and auch « ultra Rezept «) ke-
sttnlos zusondon. litto , sdirai-
bra Si« om bostin nodi brate
Oft ns .

O DR.AUGUSTOETKER
NXHXMITTELFAIKIK6.M.I .H.
BIELEFELD
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ROXV Wo . : 15. 17 .30 u . 20 .15 Uhr

Heute letztmals :
Afchmcr ohne Nerven

Sk:

OUVERTWIST

Ab morgen :
Ein Film , von dem die Welt

spricht -
jetzt auch in Deutschland 1

OLIVER TWIST
nach dem berühmten Roman

von Charles Didcens mit :
Robert Newton , Aloe Gulneis ,
Kay Welsh, Francis L. Sullivan ,
H. »tephenson u . John Howard

Davies als Oliver Twist
Die spannende Handlung gibt
ein erschütterndes Bild v . den
sozialen Spannungen des 19.
Jahrhunderts , eine Spitzenlei '

stung der Filmproduktion f
EIN WELTERFOLGt

Jugendfrei !

Landesverein Badische Heimat - Ortsgruppe Konstant
Samstag , 29. März 1952 . 20 Uhr , im Bfirgersaal Konstanz
Lichtbildervortrag von Oberregierungsbaurat Paul Motz über

Baudenkmäler im Bodenseegebiet
Mitgl . Fintr . frei . Nichtmitgl . L- DM , Studenten u . Schüler 50Pfg .

UnkündbarenKredit
zu 5° /0 erhalten auch Sie
für Neubau , Kauf , Umbau , Erbschafts -
r^gulierung usw . Näheres auf unserer

Wohnbau - Modellschau
Zahlreiche gute Modelie und Pläne von
Ein - lyid Mehrfamilienhäusern , u . a . ein
möbliertes Groß -Modell ,

Kostenlose Beratung über steuerbegünstigtes Sparen , Prämienver -
fahien . Familienschutz und Finanzierung .

KONSTANZ : Samstag , 29. März von 14 bis 18 Uhr Eintritt
Sonntag , 30. März von 10 bis 18 Uhr frei

in der Gaststätte „ Graf Zeppelin“ Stephansplatz 15
LEONBERGER BAUSPARKASSE, Leonberg bei Stuttgart
Hanptvertrelung : Gerhard Kogge . Friedrichshafen, Niederholzstrafce 40

Die neuen
ZEIGT

(faiikLitig,wi &deLLe.
Damenhüte
KONSTANZ. Paradiesslrafje 2
b. Obermarkt 1 - Teletoa 336

Original -Modelle — Auiertlgung — Umarbeitungen

üanDelsfdtule
und

fiöhece fjan&elsfdiule
Luisenplatz 2 Raftolfjell Fernruf 663

Die Neuanmeldungen
für das Schuljahr 1952/53 finden am Montag , dem 31 . März ,
u . Dienstag , den 1. April 1952, in der Zeit von 10—13 Uhr statt .

In die

Höhere Handelsschule
können auf genommen werden :
1. Schülerinnen ) , die die Schulprüfung der Volksschule mit

gutem Erfolg bestanden haben ,
2. Sehüler (innen ) , die 4 Klassen einer Höheren Lehranstalt

erfolgreich durchlaufen haben .
Die örtlichen Schulämter werden gebeten , Interessenten auf
die Aufnahmetermine hinzuweisen . Die Unterrichtszeiten
sind mit Rücksicht auf die auswärtigen Schüler den Zug¬

anschlüssen angepaßt .

Zum Besuch der

Handelsschule
ist verpflichtet :
1. ohne Rücksicht auf Alter und Vorbildung , wer ln einer

kaufmännischen Lehre als Lehrling oder Anlernling steht
(auch während der Probezeit ) .

2. Bis zum vollendeten 18. Lebensjahr , wer überwiegend mit
kaufmännischen bzw Büroarbeiten im Wirtschaftsleben
(Handel , Industrie , Banken , Verkehr , Handwerk ) , in Ver¬
waltungen oder bei Angehörigen freier Berufe beschäftigt Ist .

Das letzte Schulzeugnis ist zur Anmeldung mitzubringen .
Der Schulleiter .

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau 4bs Zollamts Konstanz — Emmishofer Tor
werden öffentlich ausgeschrieben :

Erd - , Maurer - , Beton - , Stahlbeton - , Zimmerer - , Flaschner - ,
Schlosserarbeiten (Teillos ) und Elektroinstallation ; .

für den Neubau des Arbeitsamtes Konstanz :
Flaschnerarbeiten .

Die Angebotsvordrucke werden ab Samstag , 29 . 3. 1952 , für
Elektroinstallation ab 5. 4. 1952 beim Bad Bezirks -Bauamt
Konstanz , Schillerstraße 9 , abgegeben , wo auch die erforder¬
lichen Ausschreibungsunterlagen zur Einsicht aufliegen .

Die Angebote sind in fest verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift : „Maurerarbeiten für den Neubau usw .“ bis zum
Eröffnungätermin , Montag , 7 . April 1952. vormittags 10 Uhr ,
— für die Elektroinstallation bis Montag , Jl . April 1952,
10 Uhr _ einzureichen . Zuschlags - und BindÄrist 3 Wochen .

Bad . Bezirks -Bauamt

2 )w m ^ ^ mrepanammvof
Watb

'
& ich im /WflfefJttWOt 1 !

Gipsermeister u , Architekt . Konstanz . EUenriederstr . 4 > Fernruf 1582

Trumpf -Spezialvertrieb und Süßwarengroßhandlung sucht

Reisenden
bei fester Anstellung u . Wagengestellung für die Bezirke
Überlingen , Konstanz , Singen , Stockach . Bewerbungen unter
65 742 Südkurier Überlingen .

der Stolz jeder Hausfrau

Verlangen Sie immer die Tapeten - Kollektion „ Die Wand '1

STADT-THEATER KONSTANZ

Spielplan
Christels Osterreise
IÄ

' St 1 um ,5.30 Uhr

- .40 - .80 1.20 DM

Parkstraffe 13
Sonntag 30. 3., 20 Uhr

Abonnement und Freiverkauf
- .70 bis 4.- DM

Kasseostuodeo von 10.30-13. 17*19 Uhr
TELEFON 1885

„ Naturfreunde"

Wollmatingen
•tvj '-x 'wr Samstag, 29. März
'<Q£2*y 20Uhr ( im „Röljle"

Farbfilm - und lichtbildervortrag

Berge um Oberstdorf
und Jugend auf Fahrt

von E . Herlf, Tuttlingen

Gralsbewegung
Freitag , 28. März , 20 Uhr , in
der Stephansschule , Untere
Laube 39, 1. St . Vortragsthema :
„Die geistige Struktur der Ge¬
genwart .“ Jedermann willkom¬
men ! Eintritt frei !

Akkordeon -
u.Handharrtioftlka -
Fachgeschäft
Konstz .-Staad
Staaderst .25 Ruf 7/8
Jedi . Samstag -
nachm . unver -
bindl .Vorepiei
f . Interessent .
Teilzahlung .
2 Jahre Gar .

RT125
jetzt aufRotetT^ r *
loit in 11 Mon ate a

Autohaus Karl Tübinger
Konstanz

Eberfpiafz 2 - Telefon 165

Ein größerer Import

Tiroler Spezialweine
ist wieder ein,getroffen

Weinkellerei
Ziegler & Grob, Konstanz

Schwedenschanze 5

500g
Landhafermus -.45
Haferflocken -.60
Hafergrütze -.78
Grünkerngrütze -.65

bet
Frz . X. Liehner

Konstant • Zollen » tiafie 14

Rote Hände , rote Nase, dann

Karlsbader Hautschnee
Erhältlich :

Parfümerie Boehringer -Knaebie , Konstanz

DERj
fytMmkfwit
ist Bisco *Zttron #Sdilaekhetes «
zndLer. Angenehm in der An¬
wendung . 8 Pfd. Gewichtsab¬
nahme in 30 Tagen . Kein Ab¬
führmittel , keine Pillen. Viele
Dankschreiben . In Apotheken

I und Drogerien . Stets vorrat . int
Drogerie Lohengrtn , am Schnet $tor
Drogerie Gradmann
Drog . Kornbeck , Kanzleistraße 11
Drogerie Sterk , Petershansen .

ift/icmuigePofc j

Gesucht sofort
1 tüchtiger Maurer

(Grenzgänger ). Für Arbeitsbewil¬
ligung wird gesorgt . Jak . Walter ,
Baugeschäft , Altnau , Thurgau
(Schweiz ) .

Jüng . Gärtnergehilfe
sofort für Friedhofsgärtnerei
ges . Kost u . Wohng . im Hause .
Julius Hofmaler jr ., Waldshut ,

Telefon 706

Gesucht nach der Schweiz per
sofort oder 1. April jüngeren ,
tüchtigen , ledigen

Gemüsegärtner
oder

Gartenarbeiter
Grenzgänger bevorzugt . Zu er¬
frag . u . 99 991 Südk . Konstanz
od . Telefon 8 20 81 Kreuzungen .

Ein Meisterwerk und
ein ganz großer Erfolg : n lEnÖftation Sebnfudit!tt

7röiP ] |
Wo : 15.
17.50,20 Uhr
So< 14, 16,
18, 20 Uhr

Heute noch :
DER TIGER

Ab Freitag bis MONTAG :

Die große , brillante

Farbfilm -Revue
mit

BETTY GRABLE

(von der man sagt , daß sie die
schönsten Beine der Welt habe )

und dem sympathischen

VICTOR MATURE

Variete-
Prinzessin

Ein buntbewegter , heiterer musi¬
kalischer und tänzerischer Revue¬
film , der Nichts anderes will , als
Sie vergnügt machen und amüsant

zu unterhalten .

„und der Schlager heiljt :

„Wilhelmina ...'

Geänd .
Anfangs¬
zeiten

Wo U.So:
15, 17,50 ,

20 Uhr

Heute noch :
SCHÖNHEITSKÖNIGINNEN

Ab morgen Freitag :

ASnEETCM NAMEDDESIRE*

15,17 .30,
28.45

Do' Sa keine
Abdvorst .

Heute noch :
14 STUNDEN

Dieser preisgekrönte - Film
steht an der Spitze
der Weltproduktion !

Ab morgen Freitag :

Das neue deutsche Lustspiel :

Siifus
mit

GUSTAV FRÖHLICH

(verliebt , charmant , umschwärmt ,
als Studienrat einer Kleinstadt¬
schule , unwiderstehlich , aber ln

tausend Nöten . . .)

Heli Finkenzeller , Eva Ingeborg
Scholz , Bruno Fritz , Hans Richter ,
Arlbert Wäscher , Otto Gebühr
u . v . a . beliebte Darsteller wirken
noch mit , unter Altmeister Prof .

Carl Froelichs Regie .

Slips
Eine Burleske mit Musik , eine
launige Unterhaltung , ein heiteres ,

leichtes Spiel für Sie !

Sonder-
Veranstaltungen
GLORIA

Samstag , 22.30 Uhr ,
und Sonntag 11 Uhr

vm .

Ein Musikfilm mit
den schönsten

Stimmen der Welt !

Opern-Roiisch
Tito Gobbl , Benja -
mino Gigii , Gfno
Becchi , Tito Schipa
u . a . spielen und
singen für Sie die
herrlichsten Partien
aus den beliebtesten

Opern .

CAPITOL
Samstag/Sonntag

jew . 22.15 Uhr

Der Kriminalfilm
voll knisternder

Spannung :

Humphrey Bogart
(soeben mit dem

„Oscar “
ausgezeichnet ) in

Der Tiger
Ein reißenscher , wie
ein Tatsachenbericht

gemachter , atem¬
beklemmender Film .

Vorbesfellte Karten können nur bis 20 Uhr reserviert werden I

- VdK
Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und

Sozialrentner e .V . — Landesverband Baden —
Ortsverband Konstanz , Geschäftsstelle Brauneggerstraße 30

Sprechstunden : Dienstag und Freitag von 17—19 Uhr .

Die Mitglieder des Ortsverbandes Konstanz -Stadt , mit den
Mitgliedern der Zweigstelle Allmannsdorf — Egg — Staad ,
werden zu der am Samstag , efen 29. März 1952. abends 20 Uhr
im großen Saal des Hotels „St . Johann “, BrAdvengasse 1,
anberaumten

Mitglieder -Versammlung
hiermit freundlichst eingeladen . Es spricht der stellvertr .
Vorsitzende des Landesverbandes Baden vom VdK , Kamerad
Dreher , über

a ) die Reichsversicherungsordnung
b ) den Stand der Versorgung nach dem BVG .

und den Bemühungen des Verbandes zur Beseitigung bzw .
Aufhebung der untragbaren Härten , die die Umberentung für
die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen mit sich gebracht
hat und weiter noch mit sich bringt .

Unter Berücksichtigung der Wichtigkeit des Referats sollte
es sich kein Kamerad und keine Kameradenfrau , aber auch
kein Sozialrentner nehmen lassen , an dieser Aufklärungsver¬
sammlung teilzunehmen . Gäste können miteingeführt werden .

Fflr die Gesamtvorstandsehaft : Metzler , I . Ortsverbandsvors .

Stellenangebot«
Junge od . Mädchen , 13—14 Jahre ,
für kl . Hilfe nachmittags ges .
Zu erfr . u . 75 064 Südk . Konstanz ,

Nach der Schweiz kräftiger , zu¬
verlässiger

Bursche
der gut melken ü . mähen kann ,
auf mittleren , gut eingerichteten
landw . Betrieb gesucht . Traktor
vorhanden . Zuschr . unti . 75 040
Südkurier Konstanz .

Büglerin für 2 Tage jed . Monats¬
anfang gesucht . Zu erfr . unter
75 069 Südkurier Konstanz .

Gesucht

Mädchen
für ' Haushalt u . leichtere Feld¬
arbeiten . Dauerstelle . Schöner
Lohn und familiäre Behand¬
lung . Eintritt baldmöglichst .
Eilbewerbg . an :
Fam . O. Schweizer , Schweizer !
haus , S chönholzerswilen bei
Bürgten , Kanton Thurgau ,

(Schweiz )

c Verfrefuage *

Reise-
Vertreter

solide Verkäufer , für Hoch -
schwarzw ., Bodenseegebiet u .
Allgäu , die regelmäß . Lebens -
mittelg ., Hotels u . Kantinen
besuchen , von bekannter Her¬
stellerfirma auf Prov .-Basis
gesucht . Branche : bad . Quali¬
tätsweine , Edelbranntw .. alko -
holfr . Trauben - u . Apfelsäfte .
Zuschr . unt . 71 687 Südkurier
Konstanz .

Clditbllßac-KJoctcag
von Dr. h . c . Werner Zimmermann , Bern

am Freitag , 28. März , 20 Uhr, im Bürgersaal
100 herrlidie Farbaufnahmen von (einer Flnnlandrelie im fahre 1f51

Eintritt DM 1.-

Vorverkauf : Reformh . H. Beba , Konstanz , Kanzleistr . 19
freunde Werner Zimmermanni

VERTRAUENSSACHE
ist der Kauf einer Uhr
oder eines Schmuckstückes

IHR VORTEIL
der Einkauf im anerkannten Fachgeschäft

BESTECKEUHREN - SCHMUCK

luweller und ©oldsdunledemelster

Hussenstr . 38 - Tel . 1761

g Sdinittmuster ♦ FrQhiahrsmoden Crfmpiflpr *oni'ani- 5
■ Modehefte ♦ Wolle JUllIClUCI , Münze,. «, u =
^ lllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^

Vermietungen

Mädchen
schulentlassenes , zur Mithilfe lm
Geschäft und Haushalt gesucht .
Blumengeschäft Wolf -Steinhauser ,
Konstanz , Münsterplatz 5 .

Landmädchen
18 J . alt . auf kath . Bauernhof
gesucht . Lohn sfr . 90—100. Fa¬
milienanschluß . Bewerbg . an
Frau Wäger -BÜhler , Mörsch -
wil , Kanton St . Gallen (Schweiz )

Hausgehilfin
per sofort gesucht . Guter Lohn
und gute Behandlung zugesichert .
Zuschr . u . 71 853 Südk . Konstanz .

Nach dar Schwei ;
wird ein kinderliebendes

Mädchen
das auch Kochkenntnisse besitzt ,
bei guter Behandlung und gutem
Lohn gesucht . Zuschriften erbeten
Konstanz , Postfach 364 .

Putzfrau für 1 Tag am Wochen¬
ende gesucht . Zuschr . unt . 75 072
Sücfkurier Konstanz .

( Sl«ll«»goz»d>e )
Frau , jg . . sauber , sucht 2mal
wöchentl . Beschäftigung . Zu erfr .
unt . 75 050 Südkur . Konstanz .

Langjähriges

Servierfräulein
33 Jahre alt . sucht Saisonstelle
in gutem Hause mit guten Ver¬
dienstmöglichkelten . Zuschr . unt .
-re TfenafAni

Zimmer , möbl . , an berufstätigen
Herrn zu vermieten . Zu erfr . u .
75 065 Südkur . Konstanz .

. . wenn Tappten dann
HASSLINGER
Passage neben Bayr. Bierhailen

Welch , alleinst . Herr sucht mod ,
bequem einser . Wohn -Schlaf -

Zimmer
Zentr .-Hzg .. Bad , Tel .-Benützg . ,
sonnige Lage , i . 2-(Fam .- Haus ,
Autobus -Haltest . Garage ln Nähe .
Zuschr . u . 75 076 Südk . Konstanz .

Mietgesndre )
Zimmer , möbl ., v . jg ., berufs -
tätigem Herrn , linksrhein . , ges .
Zuschr . u . 75 066 Südk . Konstanz .

Möbl. Zimmer
für berufstätigen Herrn auf 1. 4 .
1952 gesucht . Byk - Guldten -Lom -
berg , GmbH .. Konstanz .

Zimmer , möbl . , ohne Küchenbe¬
nützung , von berufstätiger Dame
in Petershausen gesucht . Zuschr .
unt . 75 042 Südkur . Konstanz .

Zimmer , gut möbl ., von berufs¬
tätigem Fräulein gesucht . Zuschr .
unt . 75 048 Südkur . Konstanz .

Zimmer , möbliert , v . berufstätiger
Dame zum 1. April in Konstanz
gesucht . Zuschr . unt . 98 977 Süd¬
kurier Vllllngen .
r ~
V*_ Wokmtngii/nitth
2‘/f Zimmerkomfortwohnuni ges .

biete 2-Zimmerwobnung in Gar¬
misch -Partenkirchen Zuschr . u .
71 864 Südkur . Konstanz .

; Verlost-Amtell «■ )

Schäferhund , schwarz , m Schweins¬
lederhalsband u . Braunschwelger-
Steuermarke entlaufen . Wiede¬
mann , Kstz .. Beethovenstr . 45.

Die moderne

JCaustrai *
macht sich den
Piühj ahrsputz

leicht mit dem

SfoabsaHger
Sie kauft ihn

schon für
DJÜ 116 .—

natürlich nur beim
Fachmann , bei

Slftfefro- .fidrtbl

Frühjahrspul ) !
Matratjen

DraMmatratjen
Polstermöbel

nicht vergessen reparieren zu
■lassen / Neuanfertigungen auch
auf Teilzahlung bei :

Franz Hob
Kreuzlinger Straße 14 und
Schilfweg 19, Telefon 1636 .

Hdi« — Mützen

Gutmann
imdm — Stoffe
Hindenburgstrafee 18

Anfertigung — Reparaturen
Hüte — Mützen — Hemden

Glückwunschkarten
in feinster Aufmachung für

Konfirmation , Ostern,
Kommunion

sowie für alle Gelegenheiten
empfiehlt

ECKARD HAISCH
Füllhalter

Quält Sie
der Magen ?

V«rUjd «n Ihnen Magentchmerzen ,
saure * Aufsloßen , Sodbrennen oder
ein Gefühl der Völlejegliche Mahl¬
seiten , so können Sie sich rasch
Erleichterung verschaffen . Biserirte
Magnesia , ein seit Jahrsehnten be¬
währtes Arzneimittel , bindet die
überschüssige Magensäure , welche
sehr häufig die unangenehmen Er¬
scheinungen verursacht . Ein wenig
Pulver oder 2 - 4 Tabletten genügen
schon , um Ihren Magen wieder

normal arbeiten su lassen .

% Apo
DM 1,45 j in Pulver - oder Tabletten¬
form ) sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich .

Warum deon immer an
Luxus denken ? Unsere

Irak - Blockdatteln
ohne Kern

stellen absolut keinen
Luxus dar. sondern sind
hervorragende Früchte
des Orients aus neuer
Ernte und kosten das
halbe Pfund nur 34 Pfg .
Gönnen Sie sich und
vor allen Dingen auch
Ihren Kindern den Ge¬
nuß dieser köstlichen
Frucht. Der Preis Hegt
unter dem Friedens¬
preis der vergleichbaren
Ware. Also , einmal
eine besonders günstige
Sache.
Auch auf diesen günsti¬
gen Preis erhalten Sie
noch 3*/«Rabatt in Spar¬
marken !

(jalssmaier
1 / dasGeschäft
FJ der Hausfrau
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